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Ne De
Reform der Arbeitsloſen

verficherung

S Anträge zur Abſtellung der Mißſtände.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks

partei hat einen Antrag zur Reform der Arbeits
loſenverſicherung eingebracht.

Der Antrag will aus der Verſicherungspflicht allediejenigen anshatten, bei denen man von einem regel

mäßigen ſtändigen Arbeitsverhältnis nicht ſprechen
kann oder bei denen die Kontrolle des Beſchäftigungs
verhältniſſes unmöglich iſt. Demnach ſollen verſiche
rungsfrei werden u. a.: Arbeitnehmer, deren regel
mäßiges Arbeitseinkommen den Betrag von 10 Mark
wöchentlich nicht erreicht, unter 18 Jahre alte, bis zu
50 Prozent Erwerbsbeſchränkte und die Heimarbeiter,
ferner diejenigen, die ſelbſtändig tätig ſind oder von
der Familie unterhalten werden. Der Antrag ſieht vor,
daß die Unterſtützung 70 Prozent des für den Wohn
ort des Arbeitsloſen maßgebenden Tariflohnes nicht
überſteigen ſoll. Der wichtigſte Gedanke des Antrages
iſt in dem neu beantragten S 107a niedergelegt. Er
beſagt, daß

die volle Ankerſtützung nur der Verſicherke erhält,
der mindeſtens 52 Beikragswochen nachweiſt. Sind
weniger als 52, aber mehr als 39 Beikragswochen
nachgewieſen, ſo werden die Antkerſtützungsſätze um

25 Prozent, ſind weniger als 39 Wochen nach
gewieſen, werden die Ankerſtützungsſätze um 50
Prozenk gekürzk.

Mit dieſem Antrag ſollen auch die Schwierigkeiten
der Saiſottarbeiterfrage überwunden werden. uf die
Saiſonarbeiter ſelbſt bezieht ſich die Beſtimmüng, daß
die Karenzfriſt, die zwiſchen dem Tage des Eintrikts in
die Arbeitsloſigkeit und des Beginnes der Unterſtützung

von ſieben Tagen auf drei Wochen erweitert
wird.

Jn einer Fraktionsſitzung am Miktwoch nahmen
auch die Demokraten Stellung zu den Beſchlüſſen
des Kabinetts, die Reform der Arbeitsloſenverſiche
rung zu vertagen. Es wurde das Bedauern über
dieſen Beſchluß ausgeſprochen, der zur Folge haben
wird, daß die Lage der Arbeitsloſenverſicherung ſich noch
weiterhin verſchlechtert. Es wird für unbedingt er
forderlich gehalten, daß die Abſtellung der Mißſtände
und die Regelung der Saiſonarbeiterfürſorge noch vor
dem Auseinandergehen des Reichstages vorgenommen
werden. Die Reichstagsfraktion wird entſprechende
Anträge einbringen, die ohne Beitragserhöhung der

en erforderlichen Mittel zuühren.

Wahlrechtsklage in Preußen

Sechzehn neue Abgeordnete
Berlin, 20. Juni. Das Tagesgeſpräch in den

parlamentariſchen Kreiſen des Landtages iſt zur Zeit
die Frage, welche Folgerungen aus dem letzten Urteil
des Staatsgerichtshofes über die Wahlordnung Würt-
tembergs für Preußen zu ziehen ſind. Württemberg
hat, wie Preußen und übrigens auch das Reich, in
ſeiner Wahlordnung die Beſtimmung getroffen, daß
nur ſo viel Abgeordnete auf Landesliſte gewählt wer
den können, als in den einzelnen Wahlkreiſen von der
betreffenden Partei durchgebracht worden ſind. Weiter
verlangt die württembergiſche Wahlordnung, daß von
den Einreichern der Kandidatenliſten eine Kaution von
3000 Mark geſtellt wird, die als verfallen gilt, wenn
kein Kandidat der betreffenden Partei gewählt wird.
Dieſe letztere Beſtimmung kennt die preußiſche Wahl
ordnung nicht.

Der Staatsgerichtshof hat nun bekanntlich ausge
führt, daß nach den Grundſätzen der gleichen Wahl die
Beſchränkung der Wahlmöglichkeit für die Landesliſte
nicht zuläſſtg ſei, auch widerſpreche die Forderung einer
Kaution den allgemeinen Grundſätzen der Reichsver
faſſung.

Wenn dieſes AUrkeil auf Preußen in Anwendung
käme, würden 16 weitere Abgeordneke von Splikker
parteien in den Preußiſchen Landkag einziehen.

Die preußiſchen Splitterparteien haben nun ihrer
ſeits Klage beim Staatsgerichtshof eingereicht. Die
preußiſche Regierung weiſt darauf hin, daß inſofern
ein Unterſchied gegenüber Württemberg vorliege, als
eine Kautionsſtellung nicht gefordert werde.

Im übrigen hat das preußiſche Skaaksminiſterium
den Staatsgerichtshof erſucht, ihm eine längere Er

klärungsfriſt zu laſſen, weil es ſich hier um eine
wichtige prinzipielle Frage handele und die preu
ßiſche Skaaksregierung ſich über den ganzen
Fragenkomplex auch mit der Reichsregierung ins
Benehmen ſehen wolle Der Staatsgerichtshof hat
darauf der preußiſchen Staatsregierung eine Er
klärungsfriſt bis zum 30. September zugebilligt. Ein
Urteil kann alſo früheſtens am I Okköber fallen

Neueſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt?, Die
ege „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der

agen“, „Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, „Handwerk
und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.
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er Frau“, „Rechts- und Skeuer

Zweiter Bericht der Sachverſtändigen der Länderkonferenz

Die „Länder neuer Art“
Der Unterausſchuß, der vom Verfaſſungsausſchuß

der Länderkonferenz mit der Berichterſtattung über „die
Abgrenzung der Zuſtändigkeit zwiſchen Reich und
Ländern beauftragt worden iſt, hat den Einheitsbericht
der Offentlichkeit vorgelegt, auf den ſich Reichsminiſter
a. D. Koch-Weſer für das Reich, Miniſterialdirektor
Dr. Brecht für Preußen, der Landeshauptmann der
Rheinprovinz Dr. Horion und der badiſche Miniſter
Dr. Remmele geeinigt haben. Aus dem Jnhalte des
Berichtes ſei zunächſt hervorgehoben, daß zu den Zu
ſtändigkeiten, die der unmittelbaren Reichsverwaltung
ohne weiteres zufallen, nach dem Berichte auch

die Juſtizverwaltung,
unter weitgehender Dekonzentration der Juſtizverwal
tung auf die Oberlandesgerichte gehören. Zu dieſer
Forderung einer Reichsjuſtizverwaltung bemerkt
Miniſter Remmele, daß er dieſen Vorſchlag, in dem die
drei anderen Referenten übereinſtimmen, zwar für ſehr
anregenswert hält. Er ſtellt aber anheim, die Juſtiz
verwaltung unter die Reichsaufgaben einzureihen, die
die „Länder alter Art“, nämlich Sachſen, Bayern,
Württemberg und Baden, nur vorbehaltlich ihrer be
ſonderen Rechte an das Reich abtreten können. Zu
dieſen Aufgaben der Länder gehören folgende 5 Punkte:

1. Die Polizeiverwaltung, insbeſondere Sicherheits
poligei, Kriminalpoligei, Fremdenpolizei uſw. ſoweit
ſie nicht den Ländern oder der kommunalen Selbſtver
waltung übertragen wird.

2. Die Hoheitsaufſicht über die Gemeinden und die
Aufſicht über die berufsſtändiſche Selbſtverwaltung, ſo
weit ſie nicht den Ländern übertragen wird.

3. Die Gewerbeauſſicht. u
Z. Die kirchlichen Angelegenheiten, die wiſſenſchaft

lichen, bisher ſtaatlichen Anſtalten und die ſtaatliche
Schulauſſicht.

5. Die beſonderen Rechte der Länder alter Art be
ſtehen nun darin, daß ſie die genannten Verwaltungs
zweige oder eingelne von ihnen nach eigener Wahl in
ſelbſtändiger Verwaltung oder in Auftragsverwaltung
behalten. Sie erklären ihren Willen durch Beſchluß
ihres Landtags mit einfacher Mehrheit. Auf gleiche
Weiſe können ſie einen ſolchen Beſchluß auch wieder
aufheben.

Die „Länder neuer Art“, alſo im weſentlichen
die jetzigen preußiſchen Provinzen, können die Kriminal
polizei, Fremdenpolizei, Luftverkehrspolizei, Gewerbe
aufſicht und die Verwaltung der Reichswaſſerſtraßen
nur äuftragsweiſe übernehmen. Als Ergebnis der ge
ſchichtlichen Entwicklung ſollen alſo die bisher preu
ßiſchen Gebiete in weiterem Umfang als im Süden in
zentralgeleiteter, unmittelbarer Staatsverwaltung
(Cünftig Reichsverwaltung) bleiben. Nehmen ſo die
Vorſchriften des Berichtes bei den preußiſchen Ländern

auf die im preußiſchen Staat erreichte Einheit, gerade
im Intereſſe des Geſamtreiches weitgehende Rückſicht,
ſo ſuchen ſie bei den großen und geſchloſſenen außer
preußiſchen Ländern, nämlich Bayern, Sachſen, Würt
kemberg und Baden den traditionellen Beſonderheiten,
an die ſich die Bevölkerung gewöhnt hat, Rechnung zu
tragen, wo dies ohne Schaden für das geſamte Reich
geſchehen kann. Man wird es als politiſches Er
ſordernis, ſo ſagt der Bericht, bezeichnen können, daß
dieſen Ländern ein durch beſondere Verfaſſungs
beſtimmungen geſichertes Recht auf die Erhaltung ge
wiſſer Zuſtändigkeiten gewährt wird. Zu den oben er
wähnten fünf Zuſtändigkeiten treten ferner noch Vor
ſchläge des Berichtes, wonach die Wohlfahrtspläne ſowie
die Arbeits-, Verſicherungs- und Verſorgüngsverwal
tung in den Ländern überall in den Händen der
Landes und Gemeindebehörden vereinigt werden ſoll.
Der Bericht zählt dann
die Aufgaben der ſelbſtändigen Landes-

verwaltungen
auf. Hier trifft er aber eine Beſtimmung, die in ihrer
politiſchen ſtaatsrechtlichen Bedeutung die Zuſtändig-
keitsabgrenzungen noch übertrifft. Den neugebildeten
Ländern ſoll nämlich eine geſetzgeberiſche Gewalt nur
inſofern zuſtehen, als ſie ihnen beſonders übertragen
wird. Die Ubertragung iſt nicht zuläſſig, wenn nach
der geltenden Reichsverfaſſung dem Reich die aus
ſchließliche Geſetzgebung zuſteht. Dieſe Beſtimmung be
deutet, daß in den „Ländern neuer Art“ der Parlamen-
karismus abgeſchafft wird. Sie bedeutet, daß die Re
gierungen dieſer Länder durch Mißtrauensvoten nicht
geſtürgt werden können. Dagegen behalten die Länder
Bayern, Sachſen, Württemberg und Baden das Recht

der Geſehgebung
inſoweit, als es ihnen heute nach der Reichsverfaſſung
zuſteht, es ſei denn, daß ſie auf die Geſetzgebung in den
oben verzeichneten fünf Zuſtändigkeitsgruppen freiwillig
verzichten.

Zu den Angelegenheiten der ſog. konkurrierenden
Geſetzgebung Angelegenheiten, in denen die Länder
nach Artikel 12 Abſatz 1 der Reichsverfaſſung das Recht
der Geſetzgebung heute beſitzen, „ſolange und ſoweit das
Reich von ſeinem Geſetzgebungsrechte keinen Gebrauch
macht“ tritt auch die

Verwaltungsgerichtsbarkeit
dazu. Zu den Angelegenheiten der Grundſatzgeſetz
gebung der Geſehgebung, für die das Reich nach
Artikel 10 der Verfaſſung nur die Grundſätze aufſtellen
kann treten noch hinzu: a) das allgemeine Verwal
tungsrecht und der Verwaltungsaufbau der Länder;

das Prüfungsweſen und die Anerkennung der Prü-
fungen; c) die Gemeindeverfaſſung.

Anterredung StreſemannBriandHoincare

Regierungskonferenz ſchon im Juli?

Paris, 20. Juli. (TU.) Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann hatte während ſeines Pariſer Aufent
haltes am Mittwoch mittag mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter Briand eine Fortſetzung des Ge
dankenaustauſches, der zwiſchen den beiden Außen-
miniſtern bereits in Madrid über die regierungsmäßige
Erledigung des Sachverſtändigenberichtes ſtattgefunden
hatte. Sofort nach ſeiner Ankunft am Huai d Orfey
kurz vor 12 Uhr wurde Dr. Streſemann von Briand
empfangen, mit dem er eine erſte Beſprechung hatte.
Anſchließend gab der franzöſiſche Außenminiſter zu
Ehren ſeines Gaſtes ein Frühſtück, an dem der deutſche

Botſchafter v. Hoeſch, Staatsſekretär v. Schübert,
Staatsſekretär Dr. Pünder, Reichspreſſechef Zechlin
und der Dolmetſcher des Reichsaußenminiſters teil
nahmen. An Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung
waren erſchienen Jnnenminiſter Tardieu, Finanz-
miniſter Chéron, Miniſter für öffentliche Arbeiten
Fogeot und Arbeitsminiſter Loucheur, Juſtizminiſter
Barthou.

Gegen Ende des Frühſtücks erſchien auch Miniſter
präſident Poincare im Außenamt, um an den Be
ſprechungen der beiden Außenminiſter teilzunehmen.
Die Beſprechung der drei Staatsmänner endete um
14.30 Uhr. Dr. Streſemann verließ in Begleitung des
deutſchen Botſchafters das Außenamt, um ſich in ſein
Hotel Palais d Orſey zu begeben, in dem er gleich nach
ſeiner Ankunft am Mittwoch vormittag eine längere
Beſprechung mit Herrn v. Hoeſch hatte. 10 Minuten
ſpäter verließen ihrerſeits auch Poincaré, Chéron und
Briand das Außenamt, um ſich vor die Ausſchüſſe der
Kammer zu begeben.

über die Miniſterbeſprechung iſt ein amtliches
Kommuniqué nicht ausgegeben worden, doch hak
Briand beim Verlaſſen des Hugi d'Orſey erklärk: „Jch

habe heute vor dem Frühſtück eine erſte Unkerredung
mit dem Reſchsaußenminiſter Streſemann gehabt, die
der Fortſetzung unſerer Verhandlungen von Madrid
gegolten haben. Dieſe Unkerredung iſt nach dem Früh-
ſtück in Anweſenheit des Miniſterpräſidenken Poincare
fortgeſetzt worden. Wir haben die beſten Mittel ge
prüft, die es den Regierungen ermöglichen könnken,
die Verhandlungen über die Jnkraftſetzung des Sach-
verſtändigenplanes aufzunehmen. Der Reichsaußen-
miniſter Streſemann kehrt heute nach Berlin zurück,
um die Reichsregierung über ſeine Verhandlungen in
Madrid und Paris zu unkerrichten. Dieſe Verhand
lungen werden nun in der nächſten Zeit auf dem
gewöhnlichen diplomatiſchen Wege forkgeſetzt werden,
um Ort und Datum für die diplomatiſche Konferenz
der Regierungen endgültig feſtzuſetzen. Das Dakum
dieſer Konferenz ſoll ſo nahe wie möglich liegen.

Paris, 20. Juni. (TU.) Reichsaußen miniſter
Dr. Streſemanß verließ in Begleitung des Staatsſekre
tärs von Schubert am Mittwoch abend 22.55 Uhr Paris,
um nach der Reichshauptſtadt zurückzukehren. Auf dem
Nordbahnhof hatten ſich Botſchafter v. Hoeſch und
mehrere Herren der Botſchaft eingefunden. Vom
Fenſter des Wagens aus unterhielt ſich der Miniſter
bis zum Anfahren des Zuges angeregt mit dem deut
ſchen Botſchafter. Von deutſcher Seite wird beſtätigt
daß die Beſprechungen mit dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten und Briand insbeſondere der Fortführung
der Verhandlungen galten, die ſich aus der Zuſtimmung
der beteiligten Mächte und der Annahme des Sachver
ſtändigenplanes ergeben. Es dürfte auch zutreffen, daß
für die Regierungskonferenz die erſte Julihälfte und als
Tagungsort eine ſchweigeriſche Stadt in Ausſicht ge
nommen iſt.
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55. Jahrgang

ntraliſierung des Einheitsſtaates

Räumung!
Die Vorausſetzung der Reparations

regelung.
Merſeburg, 20. Juni.

Das Geheimnis von Madrid und das Geheimnis
von Paris iſt die Frage, wann die fremden Truppen
mit ihren letzten Mann deutſchen Boden verlaſſen
werden. Jſt die Frage, wann die Souveränität des
Deutſchen Reiches wieder dort endet, wo die wirklichen
und tatſächlichen Grenzen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich laufen. So wird die Politik denn ſie
allein kann darüber entſcheiden das Schickſal der
europäiſchen Wirtſchaft werden. Ohne die politiſche
Liquidation des Krieges verliert die wirtſchaftliche End
regelung der Schuldenfrage, die der Krieg aufgeworfen
hat, ihren Sinn. In dieſem Sinne wird die Parole
der nächſten Wochen für die Staatsmänner lauten
Ohne Räumung keine Reparationen! Die wirtſchaft
liche Entlaſtung kann ſich doch nur dann praktiſch und
nutzbringend auswirken, wenn die politiſchen Hypo
theken ebenfalls geſtrichen werden.

Die Pariſer Begegnung der entſcheidenden Staats
männer, Streſemann, Poincaré und Briand, war daher
D ſie mag ausgegangen ſein, wie ſie will von weit
tragender Bedeutung für die Politiſche Konferenz, zu
der der engliſche Premierminiſter Macdonald die Mächte
nach London einladen will. Es wird nützlich geweſen
ſein, daß der deutſche Außenminiſter den franzöſiſchen
Staatsmännern darüber hat Klarheit ſchaffen können,
daß die Garantie für eine ſofortige Räumung des
Rheinlandes und für eine Löſung der Saarfrage die
unerläßliche Vorausſetzung dafür iſt, daß der Owen
oung Plan durchgeſetzt werden kann. Und ebenſo
nützlich, weil jeden Zweifel ausräumend, wird es ge
weſen ſein, in Paris ungeſchminkt zu ſagen, daß eine
Kontrolle des Rheinlandes über die Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages hinaus pſychologiſch von keiner
Regierung in Deutſchland veräntwortet und vertreten
werden kann. Es gibt in dieſer Frage nür ejne Mei
nung: Kompromiſſe, die die Verpflichtungen des Ver
ſailler Vertrages überſchreiten, ſind nicht tragbar.

Noch allerdings fehlen zur Stunde die Nachrichten
darüber, daß Poincaré ſich damit abgefunden habe.
Noch ſcheint es, daß Frankreich an Kontrollen retten
will, wäs zu retten iſt. Es wird, es muß vergeblich
ſein, über das Rheinland kann heute nicht mehr dis
kutiert werden. Es iſt ſchon ein ungeheures Zuge-
ſtändnis, wenn Deutſchland angeſichts der ungeheueren
großen Reparationsverpflichtungen, die es endgültig
übernehmen will, ſich bereit findet, überhaupt noch eine
berwachungskommiſſion zuzugeſtehen, wenn auch nur
für die Zeit, innerhalb der noch die Beſatzungsfriſten
laufen. Und es iſt weiter ein Beweis des Verſtändi
gungswillens mit Frankreich, wenn Deutſchland ſich
bereit findet, die Saarfrage zu einem Verhandlungs
gegenſtand zu machen. Verhandlungen allerdings nur
über rein wirtſchaftliche Erwägungen, denn daß es
über die politiſche Entſcheidung der Saarfrage darüber,
daß die Saar an Deutſchland zurückfallen muß, auch
nur eine Erwägung nicht geben kann, wird man wohl
ſelbſt in den verbohrteſten Kreiſen in Paris keinen
Zweifel haben. Alles in allem: die große Partie im
Weſten iſt entſchieden. An Frankreich liegt es jetzt, ob
ſie nutzlos bis zum Ende durchgeſpielt werden ſoll oder
ob man nicht beſſer und zweckmäßiger im gemeinſamen
Intereſſe die beiderſeitigen Kräfte für Wichtigeres ver
wendet.

Der umſtrittene Young-Plan.
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie äußert ſich.

Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge hat der Reichs
verband der Deutſchen Induſtrie eine Entſchließung
gefaßt, in der der YoungPlan zwar an ſich als un
kragbar und wirtſchaftlich bedenklich bezeichnet, jedoch
auch feſtgeſtellt wird, daß durch den Verlauf der Pariſer
Konferenz kein wirtſchaftliches, ſondern ein politiſches
Ergebnis erzielt worden ſei, zu dem der Reichsverband
der Deutſchen Induſtrie als wirtſchaftliche Körperſchaft
keine Stellung zu nehmen habe.

Das Republikſchutzgeſetz
Der Ausſchuß beſchließt die VerlängerungDer Feichstaggang huß für Rechtspflege ſehte die

Verhandlung über die Verlängerung des Geſetzes
zum Schutze der Republik e Auf eine a
erwiderte Staatsſekretär Dr. Zweigert, er habe
keinen Zweifel, daß die Befugnis, mündliche Ver
handlungen anzuordnen, nunmehr dem Reichsgericht
zuſtehe. Die ſchriftliche Abſeßung von Gründen
könne den Behörden, die zum Erlaß der Verbote zu
ſtändig ſeien, von den Landesregierungen ſchon im
Verwaltungswege vorgeſchrieben werden, ebenſo, daß
dem Betroffenen die Gründe auch ohne Antrag mitzu
teilen ſeien. Das Reichsminiſterium des Jnnern
ſei bereit, auf eine Vereinheitlichung der Aus
führungsbeſtimmungen hinzuwirken. Dieſer Er
klärung entſprechend wird feſtgeſtellt, daß der Aus
ſchuß einſtimmi h dieſem Standpunkt ſteht. Die
Anträge zum Republikſchutzgeſetz werden abgelehnt.
Der S 1 des Geſetzes Verlängerung des Schutz
geſetzes um 3 Jahre wird mit 14 gegen 9 Stimmen
genehmigt, desgleichen 9 2 und damit das ganze
Geſeh. Beſchloſſen wird noch, zu erledigen das
Sperrgeſetz für die Standesherrenabſfindung
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Die evangeliſchen Kirchen
zum Konkordat

Bevrlin, 20. Juni. Wie die Telegraphenunion
erfährt, ſind die evangeliſchen, preußiſchen Landes
kirchen bereit, jederzeit in Verhandlungen mit dem
preußiſchen Staat über einen Vertrag einzutreten,
der ſich als Gegenſtück dem jetzt vorliegenden Kon
kordatsentwurf an die Seite zu ſtellen hätte. Ein
gemeinſames Programm der preußiſchen Landes
kirchen, das deren Forderungen enthalt, liegt fertig
bereit, ſo daß die Verhandlung bei gegenſeitigem
guten Willen innerhalb von 8 Tagen zu einem Ver
trage führen könne. Von evangeliſcher Seite wird
darauf hingewieſen, daß entſprechende Verhandlungen
vor zwei Jahren ohne Angabe von Gründen ſeitens
reußens ſchroff abgebrochen worden ſind. Jn

Kreiſen des Oberſten Kirchenrates und des Evan
geliſchen Bundes verhehlt man ſich allerdings nicht,
daß ein dem Konkordatsentwurf entſprechender Ver
trag mit den evangeliſchen Landeskirchen ſachlich die
volle Parität niemals erreichen kann, wenn der vor
liegende Konkordatsentwurf zum Geſetz wird. Die
grundſätzlichen Bedenken liegen vor allem darin, daß
der Verkrag mit der Kurie unkündbar iſt und mit
dem Heiligen Stuhl als einem völkerrechtlichen Sub
jekt abgeſchloſſen iſt, alſo durch kein Na wieder
abgeändert werden kann, während die Machtverhält-
niſſe zwiſchen preußiſchem Staat und evangeliſcher
Landeskirche inſofern ganz andere ſind, als die
evangeliſche Kirche ſchon heute nach den Geſetzen vom
Jahre 1924 keinen Schritt ohne die Einwilligung
des preußiſchen Staates unternehmen kann. Zwiſchen
den Zeilen des vorliegenden Konkordatsentwurfes
glaubk man eine Fülle von Gefahren zu erblicken,
die vielleicht im Augenblick noch nicht ſichtbar ſind,
die aber eine unbegrenzte Möglichkeit für die Er
richtung von Propagandabistümern bedeuten, ſowie
eine völlige Umkehr des bisherigen n be
zwiſchen Staat und Kirche in der Beſetzung hoher
katholiſcher Amter. Gefahren ſieht man ferner in
der grundſätzlichen Möglichkeit der Einflußnahme der
international eingeſtellten Kurie auf die mee
Hochſchulen und in der Möglichkeit der Heranziehung
von Ordensgeiſtlichen zur weltlichen Seelſorge. Jm
übrigen, ſo wird betont, iſt der Staat als Vertrags-
partner der evangeliſchen Landeskirchen in einer
anderen Lage als in ſeiner Eigenſchaft als Vertrags-
partner mit der Kurie, weil die katholiſche Kirche
in der Zenkrumspartei eine wirkungsvolle Ver
tretung ihrer Jntereſſen im Staate und in der
Regierung ſelbſt beſitzt.

Anderung der Ausbildungsvrdnung
für Referendare.

Vereinheiklichung des mündlichen Teils der erſten
juriſtiſchen Prüfung. Wiedereinrichtung der

Eingangsſtation beim Kleinen Amtsgericht.
Der preußiſche Juſtizminiſter hat dem Staatsrat denEntwurf einer allgemeinen Verfügung über die Ande

rung der Ausbildungsordnung der künftigen Richter
vom 11. Auguſt 1923 mit der Bitte zugeleitet, eine
Außerung des Stagtsrats herbeiführen zu wollen

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt aus der
Begründung das Folgende mit: Die auf Grund einer
Entſchließung des Landtags in Angriff genommene
Vereinigung des praktiſchen Vorbereitungsdienſtes der
künftigen Richter und Verwaltungsbeamten ſowie die
zur Zeit im Reichsjuſtizminiſterium federführend be
arbeilete Angleichung der geſamten Vorbildungseinrich
tungen für die Juriſten im ganzen Reich werden ſich
vorausſichtlich in nächſter Zeit noch nicht durchführen
laſſen. Es iſt daher nicht zu vermeiden, daß zwei be
ſonders dringliche, im Verwaltungswege durchführbare
Maßnahmen, nämlich die Vereinheitlichung des münd
lichen Teils der erſten juriſtiſchen Prüfung und die

Wiedereinrichtung der Eingangsſtation beim Kleinen
Amtsgericht, ſchon jetzt angeordnet werden. Alle be
teiligten Stellen haben ſeit längerer Zeit dieſe beiden
Maßnahmen gefordert.
Den eingangs erwähnten umfaſſenden Reformen

greifen die beabſichtigten Maßnahmen in keiner Weiſe
vor. Auch nach der Zuſammenlegung der mündlichen
Prüfung auf einen Tag bleibt die bedeutſame Rolle
gewahrt welche der Prüfung im öffentlichen Recht und
in den Wirtſchaftswiſſenſchaften durch die Ausbildungs
ordnung geſichert worden iſt. Die Einführung der Ein
gangsſtätion bei dem Kleinen Amtsgericht bedingt eine
Anderung auch im übrigen Aufbau des Vorbereitungs
dienſtes, der zur Zeit wenig zweckmäßig bei der Staats
anwaltſchaft beginnt. Die beabſichtigten Anderungen in
der Geſtaltung der mündlichen Referendarprüfung und
des Vorbereitungsdienſtes ſind unter Nutzbarmachung
der ſeit dem Inkrafttreten der Ausbildüngsordnung
gewonnenen Erfahrungen bei Aufrechterhaltung aller
bewährten Einrichtungen vorgeſchlagen.

Das Mannheimer Vational-
theater

Jubiläum und die Theaterſitugtivn
der Gegenwart.

Von Dramakurg Erich Dürr.
Das hundertfünfzigjährige Jubiläum des Mann

heimer Nationaltheaters, das vom 22. bis 30. Juni
mit einer Feſtwoche gefeiert wird, iſt keine iſolierte,

lokal begrenzte Erſcheinung. Man kann vielmehr ohne
Ubertreibung ſagen, daß das ganze heutige deutſche
Theaterweſen, die ſtehende Bühne mit ſeßhaften En

ſembles, an den regionalen Hauptplätzen mit öffent
lichen Geldern als Kulturinſtitut unterſtüßt und zur
Pflege der nationalen dramatiſchen Literatur und Oper
in erſter Linie berufen, daß dieſe Betriebsform des ge
meinnützigen Theaters der Jdee wie der praktiſchen
Verwirklichung nach heute ein Alter von rund 150 Jah
ren erreicht hat. Umſtritten wie die Geltung der Klaſ
ſiker iſt heute dieſe Erſcheinungsform des Theaters:
doppelter Grund, das Mannheimer Jubiläum zum An
laß einer Gegenüberſtellung von damals und heute zu
nehmen. Entſprechend hat auch Generalintendant
Leopold Jeßner, Berlin, der beim Eröffnungsakt der
Woche den Feſtvortrag halten wird, „Das behördliche
Theater. Rückblick, Eingeſtändniſſe und Forderungen“
zum Thema gewählt.

Das Theater in Deutſchland, heute in eine ungewiſſe
Bewegung fortgeriſſen, ünd, wie es ſcheinen mag, um
getrieben von der Angſt, vergeſſen zu werden und den
Anſchluß zu verſäumen, bereit, ſich jedem von außen
herangekragenen Schlagwort des Tages zu beugen, iſt
in ſolcher Verfaſſung ſchwer in der Rolle zu denken, die
es vor 150 Jahren innegehabt hat: als Exponent des
geiſtigen Wollens einer werdenden Nation. Heute darf
es im beſten Fall „auch mitmachen“, weil es nun ein
mal beſteht, damals ſollte es entſcheidende Worte
ſprechen, ja, zu dieſer Aufgabe erſt geſchaffen werden.
Es war die glückliche Situation von damals, daß die
nationale Jdee als gemeinſames Kulturprogramm in
allen geiſtig regſamen Köpfen lebte Das zurückkehrende
Vertrauen zu den volkstümlichen Kräften, die Freude
am eigenen Weſen, die ſich im plötzlichen Eifer für die
deutſche Sprache kundgaben, taten ſich auch im Ver
langen nach einer deutſchen Schaubühne hervor. Und
der Stand der deutſchen Schauſpielkunſt und ihrer Be

Einheilliche Verkehrspolilik!
Von Dr.Jng. Ph. Wieland, M. d. R.

Die verſchiedenen Verkehrszweige, Bahn, Poſt,
Waſſerſtraßen, Laſtwagenverkehr und Luftverkehr, ſind
durch wechſelſeitige wirtſchaftliche Abhängigkeiten mit
einander verbünden. Aufgabe einer volkswirtſchaftlich
durchdachten Verkehrspolitik des Reiches muß es ſein,
dieſe wechſelſeitigen Beziehungen ihres zufälligen
Charakters zugunſten einer höchſt zweckmäßigen Ein
heit des Zuſammenwirkens zu befreien. Dieſe Ab
hängigkeit einzelner Zweige unſeres Verkehrsweſens
von dem Syſtem der Reparationszahlungen hat ſelbſt
verſtändlich die Durchführung einer einheitlichen Ver
kehrspolitik erſchwert. Es ſteht zu hoffen, daß die
Neuregelung der Reparationsfrage dieſen Mangel be
ſeitigt, und es iſt ſogar dringend notwendig, daß das
Reich im Intereſſe der Steigerung der Leiſtüngsfähig
keit der geſamten deutſchen Wirtſchaft nunmehr mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dieſe lebensnot
wendige Aufgabe in Angriff nimmt.

Verſucht man, das Aktionsfeld dieſer Verkehrs
politik äußerlich zu umreißen, ſo bietet die gegen
wärtige Lage der Reichsbahnfinänzen den gegebenen
Ausgangspunkt. Der Bericht der Reichsbahngeſellſchaft
für das Jahr 1928 gibt kein erfreuliches Bild der wirt
ſchaftlichen Lage der Reichsbahn. Wenn dort feſtge
ſtellt wird, daß von 7700 Kilometer Oberbaurückſtänden
nur 100 Kilometer nachgeholt werden konnten, ſo weiſt
das auf die Größe der notwendigen Aufgaben, aber
auch die Enge der zu ihrer Durchführung verfügbaren
Mittel hin. Es iſt ferner zu erinnern an die bekannte
Eingabe der Lokomotivfabriken, die den Verkehrsaus
chuß des Reichstags ſehr ernſtlich beſchäftigt hat. Es

liegt im Intereſſe der ganzen deutſchen Wirtſchaft, daß
die Reichsbahn als der vielleicht dauernd größte Auf
traggeber der deutſchen Induſtrie ihre Beſchaffungs
aufträge in größerem Umfange und in möglichſt gleich
mäßiger Verteilung vergeben kann. Die Reichsbahn
ſteht in ſcharfer Konkurrenz zu den Waſſerſtraßen und
zum Kraftwagenverkehr, macht Wetltbewerbstarife
gegenüber dem Ausland, gewährt einſeitige Seehafen
ausnahmetarife und verſucht, die dadurch entſtehenden
finanziellen Ausfälle durch eine überdurchſchnittliche
Belaſtung der hochwertigen Güter wettzumachen. Däs
iſt für eine Volkswirtſchaft, deren Wohlergehen und
künftige Entwicklung immer ſtärker von der Wett
bewerbsfähigkeit der Qualitätsarbeit abhängig wird,
unerträglich.

Eine einheitliche Verkehrspolitik erfordert auch ein
wirtſchaftlich verſtändiges Zuſammenarbeiten der
jenigen Reichsminiſterien, deren Aufgabenkreis das
Verkehrsweſen mittelbar berührt. Hiervon iſt noch
wenig zu ſpüren Der Reichsarbeitsminiſter hat die
Lohnerhöhung für die Reichsbahnarbeiter genehmigt
Die Reichsbahnhauptverwaltung erklärt, daß zur
Deckung der Mehrbelaſtung von 55 Millionen eine
Tariferhöhung notwendig ſei. Der Reichsverkehrs
miniſter hat mit Recht erklärt, daß eine nochmalige
Tariferhöhung wirtſchaftlich untragbar ſei. Wie ſoll
alſo dieſe Lohnerhöhüng gedeckt werden? Der Aus
weg einer Deckung aus Steuermitteln iſt völlig ab
wegig, da er zu einer vollkommenen Planloſigkeit der
geſamten Wirtſchaftspolitik führt. Alle wirtſchaftlichen
Erwägungen erfordern eine Senkung der Eiſenbahn

tarife und damit eine Verkehrspolitik, die ſich zielbe
wüßt dieſer Aufgabe annimmt. Daneben ſei bemerkt,
daß die vielleicht berechtigte Kritik an der Finanz und
Tarifgebarung uns nicht der e enthebt,
anzuerkennen, daß die verkehrstechniſchen Leiſtungen
der Reichsbahn ſtetig zunehmen, ebenſo wie beiſpiels
weiſe die e Bewältigung der durch die Froſt-periode dieſes Winters geſtellten ſchwierigen Aufgaben

den Leiſtungen des Perſonals ein hervorragendesZeugnis auſ eltt

Auf dem Gebiet der Waſſerſtraßenpolitik zeigt ſich
mit Deutlichkeit der Mangel einer Reichswaſſerſtraßen
vrwaltung. Eine planmäßige Waſſerſtraßenpolitik er
fordert vor allem, daß angeſichts unſerer Finanzlage
Neubauten nicht in Angriff genommen werden, nen
daß man ſich zunächſt darauf konzentriert, angefangene
Bauten raſch durchzuführen. Darüber hinaus iſt eine
gründliche Prüfung der Bauwürdigkeit neuer Ptojekte
unter Berückſichtigüng des jeweiligen Standes der Ver
kehrsentwicklung und der neuen techniſchen Errungen
ſchaften der Induſtrie geboten.

Auch auf dem Gebiete des Flugverkehrs, der leider
noch immer ſehr unwirtſchaftlich iſt, bedarf es einer
ſrrehe Planmäßigkeit.

etriebe, wie die et unterſtützen muß, iſt es not
wendig, daß von ſeiten des Reiches eine ſparſamere
Organiſation und ihre Kontrolle durch den Reichsſpar
kommiſſar verlangt wird. Das gilt auch für die Ver
gung von Aufträgen, für deren Verteilung wirtſchaft
iche Und techniſche Grundſätze allein maßgebend ſein

dürfen. Wenn der Reichsverkehrsminiſter im Haus
haltsausſchuß darauf hinweiſen mußte, daß
dungen an Firmen gelegentlich in Günſtlingswirtſchaft
ausarten, ſo ſpricht das deutlich genug für die un
genügende techniſch wirtſchaftliche Orientierung der
Luftfahrtabkeilung. Verwältungen, in denen das tech
niſch wirtſchaftliche Moment die Hauptrolle ſpielt,
müſſen in erſter Jnſtanz von techniſch wirtſchaftlichen
Kräften geleitet werden, da, wie die n zeigt,
juriſtiſche Verwaltungsbeamte und Offiziere den dort
geſtellten Aufgaben im allgemeinen nicht genügen

Was den Kraftwagenverkehr anlangt, ſo iſt gerade
auf dieſem Gebiete eine andauernde Zunahme zu ver
e die eine ſteigende Beanſpruchung der Straßen

edeutet und eine entſprechende Verkehrsordnung ver
langt. Der Reichstag hat am 10. Mai 1926 bezüglich
des Landſtraßenbaues eine Entſchließung gefaßt, und
es hat einer Arbeit von drei Jahren bedurft, um
zunächſt einmal in Verhandlungen mit den Ländern
eine Reichskarte für Haupt Durchgangs und Ver
kehrsſtraßen zu entwerfen. Der Entwurf einer
Straßenbauordnung liegt, wie es heißt, noch bei den
Ländern. Das Tempo der Behandlung dieſer wichtigen
Fragen der Verkehrspolitik iſt erſchreckend langſam,
wenn man damit das Tempo der Verkehrsentwicklung
ſelbſt vergleicht.

Eine außerordentlich wichtige Frage für die geſamte
deutſche Verkehrspolitik iſt die der Organiſation des
Reichsverkehrsminiſteriums. Noch immer iſt eine Zen
traliſterung des Haushalts- und Perſonalweſens in
dieſem Miniſterium an den Widerſtänden der Verkehrs
bürokratie geſcheitert. Aber damit iſt es allein nicht
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Solange das Reich Flug

Zuwen

San Vor vier Jahren haben wir im Reichstag eine
ntſchließung zur einſtimmigen Annahme gebracht, dieeine Denkſchrift zur ngeſtatung des Miniſteriums

im Sinne ſeines Ausbaues zu einem techniſchen Mini
ſterium verlangt. Sie iſt bis heute nicht vorgelegt
worden. Es genügt nicht, daß man die Leiſtungen der
deutſchen Technik gelegentlich bei feierlichen Anläſſen
anerkennt und auf der anderen Seite dem deutſchen
Techniker die Mitwirkung bei denjenigen Aufgaben der
Verwaltung verſagt, die ausſchließlich tkechniſchenCharakter haben Der Techniker iſt heute noch zu dem

unwürdigen und unerträglichen Verhältnis verurteilt,
Handlanger des Juriſten zu ſein. Dieſer Zuſtand ent
e nicht der Bedeutung der Technik für das moderne

eben und widerſpricht auch, wie ſich allenthalben zeigt,
der Notwendigkeit einer ſachlich zureichenden Erledigun
der techniſchen Verwaltungsaufgaben. Deshalb mu
dieſe Umgeſtaltung des Miniſteriums als eine der ent
ſcheidendſten Vorausſetzungen einer einheitlichen, den
wirtſchaftlichen und techniſchen Erforderniſſen des Auf

n gerecht werdenden Verkehrspolitik in den
re der deutſchen Wirtſchaftspolitik geſtellt

werden.

Enthüllung der Büſten

der deutſchen HOzeanflieger
Auf Einladung des Reichsverkehrsminiſters

fand. in den Feſträumenn des Reichsverkehrs
miniſteriums eine Feier ſtatt auf der die Büſten der
Ozeanflieger Dr. h. c. Köhl und v. Hünefeld enthüllt
würden. Die beiden Büſten der Ozeanflieger ſind
von dem Deutſchen Klub in Chikago geſtiftet und
vollen eine dauernde Erinnerung an den erſten Oſt

eſt-Flug deutſcher Ozeanflieger und an den Emp
fang, den die ung in Amerika gefunden haben,ren Zu Eingang der Feier hielt Dr. Steger
wald eine längere Rede, in der er auf die große Be

deutung des vor einem e Ozeanfluges für die deutſch amerikaniſchen dort
wies und ſeiner beſonderen Freude darüber Aus
druck gab, daß es ſich hatte ermöglichen laſſen, disBüſte zu einem Zeitpunkt cinenweien wo zahlreiche

Mitglieder des Deutſchen Klubs in Chikago hier in
Berlin weilen und an der Veranſtaltung keilnehmen
können. Er begrüßte vor allem den amerikaniſchen
Botſchafter Schurman, den Vorſtand der Vereinis
gung, Carl Schurz, die Vertreter der deutſchen und
amerikaniſchen Preſſe und zahlreiche andere an Luft
fahrt und Beziehungen zu Amerika intereſſierte
Kreiſe. Die Anſprache des Ballet Stegerwald
wurde von dem amerikaniſchen Botſchafter mit herz
lichen Worten erwidert. Man ſah unter den An
weſenden den Vorſtand und zahlveiche Mitglieder des
de Klubs von Chikago, den Direktor der
Deutſchen Lufthanſa, die Beamten der Luftfahrtab
teilung des Reichsverkehrsminiſteriums, den zur Zeit
auf Urlaub in Europa weilenden deutſchen Vertreter
in Waſhington Botſchaftsrat Dr. Kiep, den Leiter
des AmerikaJnſtituts der Univerſität.

Neuvrdnung des land wirtſchaftlichen
Pachtrechts. h
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dürfniſſe kam dieſer Entwicklung aufs bereitwilligſte
entgegen. Wie mit einemmal höfiſche Kreiſe Und
Bürgertum eine Fülle gemeinſamer Intereſſen hatten,
ſo gingen auch die ſonſt oft feindlichen Mächte Literatur
und Bühnenkünſt ein ünerwartetes und ungezwungenes
Bündnis ein, Um etwas zu ſchaffen, was beiden zur
Notwendigkeit geworden war: die deutſche National
bühne.

Dieſer ideelle Unterbau der überkommenen Theater
form iſt heute heftig umſtritten. Nationale Bewegung
und Bürgertum als ſeine Träger ſind von der Offen
ſivſtellung in die Defenſivſtellung gerückt. Neue
Külturideen ſind wohl vorhanden, aber ſie entbehren
noch der Einheitlichkeit und wollen ſich weder zu be
ſtimmten Notwendigkeiten der literariſchen (ſprachlichen)
noch der ſchauſpieleriſchen Entwicklung zwanglos ge
ſellen. An Stelle neuer Zuſammenfaſſung der Kräſte
droht ihre Zerſplitterung in Parteiungen und Rich
tungen Entliterariſierung des Theaters, aktuelle Bühne,
proletariſches Theater, problemloſes, volkstümliches
Unterhaltüngstheater, artiſtiſches Theater, Bauhaus-
bühne, techniſches Theater, Laienbühne, Kultbühne,Zeſgpietrute Zuſammenlegung benachbarter Theater

betriebe, Prominentengaſtſpiele, Prominentenabbau
uſtp. uſw., das ſind die Schlagworte und teilweiſe ſich
widerſprechenden Beſtrebungen zur heutigen Theater
reform, die an das Goethewort aus dem in Dingen des
Theaterbetriebes immer wieder aktuellen Vorſpiel auf
dem Theater erinnern: „Auf unſeren deutſchen Bühnen
probiert ein jeder, was er mag.

Alſo ſcheint es doch ſchon vor Zeiten ähnlich ge
weſen zu ſein, und die zielbewußte Einheitlichkeit, die
uns die Theaterentwicklung von damals zu kennzeichnen
ſchien, iſt vielleicht nichts anderes als eine zeitperſpek
kiviſche Täuſchungz? Mit dem Schlagwort von der
„Ubergangszeit“, mit dem man gern den Wirrwarr
ünſerer Tage entſchuldigt, iſt gewiß nicht viel gewon
nen. Denn eben während der brave Durchſchnitt in
einer charakterloſen Ubergangszeit zu leben glaubt,
können die charakteriſtiſchen Entſcheidungen fallen
Darum ſoll ein Vergleich von damals und heute uns
nicht zur einſeitigen Lobrede auf die gute alte Zeit ver
führen. Wir haben im Augenblick weder Grund zu
kriumphieren, noch zu verzweifeln. Aber wir haben
Grund zur ehrlichen Feſtſtellung Zwar ließ ſich weder
in der Oper, noch im Schauſpiel ein Werk aus der
jüngſten Produktion finden, das bei der Aufſtellung des
Feſtprogramms allgemeinverbindlich als Repräſentant

üssino-Braunschweig für V. S. A.

des heutigen Schaffens ſchlechthin und vollgewichtig den
klaſſiſchen Werken des Programms hätte gegenüber
geſtellt werden können. Aber deutet ſchon dieſe Verviel
fältigkeit der zeitgenöſſiſchen Beſtrebungen auf alles
andere als auf Skagnation hin, ſo ſchließt auch die
Wahl allſeitig anerkannter Werke für das Programm
der Feſtwoche keineswegs die lebendige Auseinander
ſetzung mit dieſen Werken im Sinne einer zeitgemäßen
Erneuerung aus. Gerade im Drang zur ſelbſtändigen

Generalmuſikdirektor Klemperer Nach
folger von Siegfried Ochs.

Generalmuſikdirektor Otko Klemperer
wurde zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Sieg
fried Ochs als Dirigent des Berliner Philharmoniſchen
und des Gemiſchten Chors der Hochſchule für Muſik
ernannt. Klemperer ſtammt aus Breslau und war,
bevor er 1928 an die Berliner Oper verpflichtet wurde

Generalmuſikdirektor in Wiesbaden

Dr. Hei

Neugeſtaltung des überkommenen prägt ſich der ſchöp
feriſche Wille der Zeit am deutlichſten aus. Und welche
Aufgabe wäre einer rückſchauenden Jubiläumsfeier
würdiger?

Daß Schillers „Räuber“, deren Neuinſzenierung die
Feſtwoche eröffnet, im beſonderen Maße ein Exponent
der geiſtigen Auseinanderſetzung zwiſchen damals und
heute ſind, iſt ſeit Piscators Berliner Jnſzenierung offen
bar. Des Oberregiſſeurs Kenter eigene dramatürgiſche
Bearbeitung, die der Mannheimer en de zit
grunde liegt, gibt einen neuen Löſungsverſuch, der ſich
auf den Kontraſt zwiſchen der lyriſchen Einzelſeele
Karl Moor und der radikalen Aktion des Räuberkollek
tivs aufbaut. Als zweites Werk des Schauſpiels ſſt,
anknüpfend an die e Dalbergs „Der
Kaufmann von Venedig“ gewählt Hier iſt in der
Jnſzenierung von Dr. Storz ſchon durch die Wahl der
neuen Uberſetzung von Hans Rothe die von der klaſſi
ziſtiſchromantiſchen Ausdeutung bewußt abweichende
dein der Gegenwart zum Phänomen Shakeſpeare

etont.

Wenn in der Oper Mozarts frühe Beziehungen zu
Mannheim zur Wahl der „Zauberflöte“ als Haupt
programmpunkt der Feſtwoche geführt haben, ſo war
auch hier von Dr. Heins Jnſzenierung
unter Generalmuſikdirektor Orthmanns muſikaliſcher
Leitung ein Beitrag zum Thema „Mozart auf dem
Theater“ zu leiſten, der dem Grundſätzlichen der
Mozart Renaiſſance als einem Urbild der Umſtrittenen
Kunſtkategorie „Oper“ Rechnung trägt. Jm Fidelio“
als der zweiten klaſſiſchen Feſtoper dringt die Regie

eins gegenüber dem ſtarren Monumentalſtil
letztvergangener FidelioJnſzenierungen nach Vergegen
wärtigung des menſchlichen Problems und ſchneidet ſodas Seilhema der ſchlichten Realität im Operngeſchehen

an. Furtwänglers muſikaliſche Jnterpretation des Beet
hovenſchen Werks verbindet ſich mit der von Pfitzners
„Paleſtrina“ durch den Dichterkomponiſten, der des
„Roſenkavalier“ durch Erich Kleiber und der des
MeiſterſingerVorſpiels durch Artur Bodanzky das
die Darbietungen der Feſtwoche einleiten wird zu
einem umfaſſenden Dokument zeitgenöſſiſcher Muſik
pflege.

So dürfen wir der Mannheimer Feſtwoche mit der
Erwartung entgegenſehen, daß ſie uns eine mehr als
äußerliche, nämlich eine prinzipielle Auseinanderſetzung
mit dem epochalen Ereignis bietet.

S
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veranſtalten, und zwar be günſtiger Witterung im

9 arten, bei ungünſtiger im Saale. Als Rednererſehurg und Umgebung Skraßzenkaufe in Merſeburgn erteilte. Zur weiteren Auegeſtaltung des

20. Juni.
Zur Erdbeerzeit.

Wir befinden uns jetzt in einer der ſchönſten
Phaſen des jungen Sommers: die „Erdbeerſaiſon“
iſt in vollem Gange. Wohin man ſieht, begegnen
einem die leckeren Früchte: Bergartig türmen ſie ſich
in den Auslagen der Obſtläden, der Konditoreten und
Cafés, oft in verlockendſter Verbindung mit Sahne,
Eis, als Torte, als Törtchen, und was es n der
angenehmen Begleiterſcheinungen für die königliche
r noch gibt. Faſt an jeder Straßenecke halt der

bſtwagen, auf dem Körbe und Körbe voll der
ſchönſten Erdbeeren zum Kaufe angeboten werden,
und faſt in jeder Straßenbahn, im Omnibus oder
Eiſenbahnabteil ſieht man Menſchen beiderlei Ge
ſchlechts mit einer Exdbeertüte bewaffnet, in die ſie
von Zeit zu Zeit e re Blicke werfen. Man
kann die ergötzlichſten Erdbeerſtudien machen, und
ein Rundgang durch die Stätten, an denen mit Vor
liebe die 2 amenwelt harmloſer Schlemmerei obliegt,
nämlich die Konditoreien, zeigt uns faſt überall das
gleiche Bild Kaum ein Tiſchchen, an dem nicht
eine zwei, drei oder mehr erdbeereſſende Evas
töchter ſitzen, und die blumenhaften Vertreterinnen
des ſchöneren und ſchwächeren (2) Geſchlechtes ent
wickeln erſtaunliche Fähigkeiten im Vertilgen der
duftenden Früchte. „Erdbeeren mit Schlagſahne!“
heißt die Parole dieſer Wochen, und welcher Segen,
daß die ſchlanke, ſchlankſte, noch ſchlankere Linie nicht
mehr modern iſt. Welche Tantalusqualen
müßten die armen Schlankheitsfanatikerinnen leiden!
übrigens iſt wohl den wenigſten bekannt, daß
man mit Hilfe der Erdbeere eine erfolgreiche Ent
fettungskur durchführen kann. Morgens, mittags,
abends, zu jeder Mahlzeit dürfen Sie Erdbeeren
eſſen nach Herzensluſt, ſogar mit Sahne aber
weiter gibt es den ganzen Tag nichts, und wenn Sie
das 6 Wochen durchgeführt haben, ſind Sie tannen
chlank Aber höchſtwahrſcheinlich wird es Jhnen
ann ſo gehen, wie dem Bäckerlehrling oder der

Arbeiterin in der Schokoladenſabrik, die anfangs
laubten, in das Schlaraffenland gekommen zu ſein.
dach einigen Wochen mochten ſie „das ſüße Zeug

nicht mehr ſehen und waren von ihrer Vorliebe
dauernd e So möchte es einem auch wohl mit
den Erdbeeren gehen, und das wäre doch ſchade,
nicht wahr

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am Mittwoch

das Fleiſchermeiſter Paul Beh er ſche Ehepaar von
hier, Markt wohnhaft. Zahlreiche Glückwünſche, Blumen
ſpenden und Geſchenke, die dem Silberpaare von Ver
wandten, Freunden und Bekannten übermittelt wurden,
legten beredtes Zeugnis ab von der Beliebtheit und
Wertſchätzung, deſſen ſich Obermeiſter Paul Beyer und
ſeine Gattin zu erfreuen haben.

Beförderungen bei der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt. Zu Oberinſpektoren ſind befördert
Oberſekretäre Oskar Kühn und Kuhnert. Zu Ober
ſekretären: Sektretäre Kirſchmann, Thürmer und
Kaufhold.

Schweres Verkehrsunglück
in der Weißenfelſer Straße

Am Donnerstag vormikkag, gegen 6.30 Uhr, er
folgte in der Weißenfelſer Straße, in Höhe der Abzwei
gung nach Leung, ein ſchwerer Verkehrsunſall. Ein
Mokorradfahrer befuhr mit ſeinem D-Rad die Weißen
felſer Straße in Richtung Leung. Kurz vor der Ab
weigung nach Leüng überquerken zwei Frauen
ie Straße von rechts nach links. In der Mitte der

Se wurde die ledige, etwa 20 Jahre alke, im
Ge e e in NeuRöſſen bedienſteke Dorg Kühn
aus Merſebürg, Roonſtraße, von dem Molkorradfahrer
erfaßk und mit voller Wucht angefahren. Sie erlitt
ſchwere Verletzungen und war ſofort beſinnungslos. Mit
einem Straßenbahnwagen wurde ſie ſofort nach der
Ambulanz des Ammoniakwerkes nach Röſſen gebracht.
Der leitende Arzt ſchickte ſie mit einem Krankenauto
des Werks ſofort nach dem e Krankenhaus. An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt

Unglaubliche Zuſtände herrſchen zur Zeit aufdem Gotthardtsteich. Weite üſenagen am n
häuschen Trebſt und an der Gondelhalleſtelle, ſo
wie am Ufer von der Aufſchüttung bis zum Joch“
ſind mit dickem Kohlenſchlamm bedeckt. Die Schwäne,
ie gerade an dieſen Stellen von Spaziergängern

gefütkert werden, haben mehr ſchwarze als weißee und geben ein unanſehnliches Bild. Am kraſſe

ten die Schlammdecke in dem Waſſergraben Um
das Schwanenhäuschen am Vorderteich. Der Graben
iſt buchſtäblich mit dickem Schlamm angefüllt. Ein
wahrlich „ſchöner“ Anblick für die Spaziergänger, dieabends nach des Tages Arbeit und Laſt hen
ſuchen. Der, peſtilenzartige Geruch, der von den
„Torfflächen“ aufſteigt, tut ſein übriges noch dazu.
Wird es jemals wieder der Fall ſein, daß unſer
Gotthardtsteich, der in früherer Zeit eine Sehens
würdigkeit bedeutete, einen einigermaßen guten An
blick wieder bietet

Vom Auto angefahren wurde am Mittwoch
gbend, gegen 6 Uhr, ein älterer Radfahrer in der
Burxgſträaße. Die Burgſtraße war an der Unfall
u gerade durch einen dort ſtehenden dreirädrigen

ieferwagen beengt, als, vom Entenplan kommend,ein e dieſen Engpaß paſſieren
wollte. er verſuchte, noch zwiſchen dem
Lieferwagen und dem fahrenden Perſonenkraftwagen
durchzukommen, dieſes mißglückte jedoch und er
mußte ſeinen Wagemut mit einer derben Beſchädi
gung ſeines Fahrrades bezahlen.

Ein Verkehrshindernis bildete am Donnerstag
mittag ein ſchwerer, mit Schiefer beladener Wagen in
der Domſtraße. Der Wagen wollte durch das „Krümme
Tor“ fahren, rutſchte aber zurück und blieb quer auf
der Straße ſtehen. Erſt nach langen Bemühungen
konnte er auf die Seite geſchoben werden und wurde
ſpäter abgeladen.

Zahlt Steuern. Die bis einſchließlich Juni
1929 fälligen Grundſteuern und Schulgelder, ſowie Ge
werbe und Hundeſteuern für das 1. Vierteljahr 1929
ſind nunmehr innerhalb s Tagen zu zahlen.
Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibüng.

Eine Sonnenwendfeier hält die Turneriſche
Vereinigung am kommenden Sonnabend auf ihrem
Turn- und Spielplatz ab. Die Vortragsfolge ſieht

ch dem Entzünden des Holzſtoßes u. a. ein Fackelc ſingen der Turner und einen Flammentanz der
e vor. Deklamationen, Volkstänze und
gemeinſame Geſänge werden die Feier umrahmen.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Jn derWoche vom 28. bis 29. Juni 1929 vie die Broden

ſammlung geſchloſſen.
Die Fernhaltung von Mücken aus Schlaf

zimmern iſt dadurch möglich, daß man die Fenſter
während des Sonnenuntergangs geſchloſſen hält, denn
hiele Mücken liegen hauptſächlich während des
Sonnenunterganges Während der übrigen Tages

Vier neue Straßennamen. Die Dichter kommen zu Ehren.
Die Anſprüche, die an die Straßennamen-

Kenntnis unſerer Mitbürger geſtellt werden,
wachſen von Jahr zu Jahr,
Merſeburger in ſeiner Vaterſtadt kaum mehr aus
kennt. Ja, früher war's doch ſchöner, da gab es
Brühl, Olgrube, Milchinſel und weitere
vertraute alte Namen, weiter die paar Straßen nach
den Nachbarorten, ein paar e i e nach Poſt
und Bahn benannt, und ſchließlich das Generals-
viertel um die Kaſerne herum.

Jn den letzten Jahren kam infolge der großen
Erweiterungen ein Segen von Straßennamen über
unſere Häupter. Die einzelnen neuen Viertel er
hielten gleich ſerienweiſe Namen, ſo das Fluß
viertel, das Blumenviertel, das Vor
namenviertel, das hiſtoriſche Vierteh
Manche Namen ſtehen noch auf dem Papier, aber
bald werden auch ſie an Straßenecken zu finden ſein.

Nachdem wir nun die Straßennamen in der
Gagfahſiedlung noch nicht einmal verdaut haben
wer von unſeren lieben Mitbürgern weiß, ob ſich
die Markwardſtraße mit „d“ oder „dt“ ſchreibt
kommt nun wiederum eine, zum Glück nur kleine,
Vermehrung der Namen.

Auf dem ehemaligen Exerzierplatz hat die Ver
bindungsſtraße zwiſchen der Pappelallee
und der Straße „Unter den Eichen“ (Schuüpo
Selbſthilfebauten) die Bezeichnung

Buchenweg
erhalten. Hoffentlich werden Eichen und Buchen
auf dem ſandigen Boden des Exerzierplatzes gut ge
deihen, ſo daß wir ſpäter nicht an eine Umtaufe
herangehen müſſen.

o daß ſich ein alter
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Der bisherige
„Feldſchlößchenweg“,

der dieſe Bezeichnung jedoch nur im Volksmunde
trug, iſt nunmehr hochoffiziell Feldſchlößchenweg be
nannt worden.

Eine Umtaufe iſt im Generalsviertel vor
genommen worden, und zwar hat die bisher noch
ünbenannte Straße ſüdlich der Kaſerne, von der
Weißenfelſer Straße zur Sedanſtraße, die Bezeich
nung

Manteuffelſtraße
erhalten, während die e Manteuffel-
ſtraße, an der die Volksſchule III (das frühere
Lazarett ſteht) den Namen

Leſſingſtraße
bekommen hat.

Leſſing? Ei, wer war denn das? Merſeburg,
verhülle dein Haupt! Ein Dichtername unter deinen
Straßen! Du Stadt, die einſt ſtolz darauf war, die
„GardeRegierung“ in ihren Mauern zu haben, und
in der nur Fürſten und Generäle wert waren,
deinen Straßen den Namen zu geben! Es iſt tat
ſächlich ſo, dem Jahre 1929 blieb es vorbehalten,
in Merſeburg die erſte Straße nach einem
Dichter zu benennen. Man geht wohl nichtehl, wenn e Umtaufe den Auſtakt zu einer

amensgebung für neue Straßenzüge im Süden der
Stadt, an der Schwelle des großen Jnduſtriewerkes,
bildet, die den Helden des Geiſtes gewidmet ſein wird.

Die „Manteuffelſchule“ wie die Volksſchule III
gewöhnlich genannt wurde, wird ab dato alſo
„Leſſing-Schule“ heißen. m.

Merſeburg ſeufzt unter der Hitze
40 Grad in der Sonne. Wie

Unter einer ſchier tropiſchen Hitze haben wir geſtern
und heute zu leiden gehabt. Die Queckſilberſäule des
Thermometers iſt ungeheuer in die Höhe geſchnellt, und
in den heißeſten Mittagsſtunden zählten wir

40 Grad Celſius in der Sonne.
Auch der Kühlung ſpendende Schatten verſagt da

vollſtändig. Denn auch mit 30 Grad muß man noch
unter der Laſt der Hitze ſeufzen und das Taſchentuch
bereit halten, um die perlenden Schweißtropfen ab
zuwiſchen.

Wir leben nun in der Zeit, da für
Eisverkäufer und Badeanſtalten Hochkonjunktur

ſein ſollte. Gewiß, die Eisverkäufer machen ihr Ge
e Die Hitze fordert unbedingte Abkühlung. Und
in den Kaffeegärten iſt der Mann nicht ſelten, deſſen
einziger, immer wiederkehrender Auftrag an den be
dienenden Ober die Heranbringung von etwas Kaltem iſt.

Dagegen läßt die Hochkonjunktur in unſeren Bade
anſtalten manches zu wünſchen übrig. Gewiß, die Zahl
der Badenden iſt größer als ſonſt. Doch kann man ſich
des Gefühls nicht erwehren, daß doch recht viele, die
gerne ein Bad nehmen würden, abgehalten werden von
der fkandalöſen Verſchmutzung unſerer Saale Wann
endlich wird der Ta
ſorgt ſich des erfriſchenden Flußbades erfreuen können?

Für uns erhebt ſich nun vor allem die Frage:
Wie ſchütze ich mich vor der Hitze?
Erſtes und wichtiges Gebot: Leichte und helle

Kleidung. Vielfach laſſen ſich unſere Damen aus
Gründen der Mode dazu veranlaſſen, an heißen Tagen
dunkle Stoffe zu tragen. Das bedeutet für ſie, daß
ſie unter der Hitze doppelt leiden müſſen. Auch der
Herr muß mehr in ſeiner Kleidung ſich dem heißen
Wetter anpaſſen. Wozu Weſten tragen Sie ſind im
Sommer unnützer Ballaſt. Allgemein zu empfehlen
ſind Sporthemden. Das Jackett iſt möglichſt zu ver
meiden. Jedes Kleidungsſtück, das man ablegen kann,
iſt Befreiung von einem unnützen Hitzefänger.

2. Wohn und Arbeitsräume nicht unnütz den
Sonnenſtrahlen und der Hitze ausſetzen. Wenn es ſich
irgend ermöglichen läßt, möge man tagsüber, zumindeſt
ſolange die Sonne auf dem Fenſter liegt, Jalouſien und
Markiſen heruntergelaſſen halten. Etwas mehr Dunkel
heit iſt immer noch erträglicher als die heißen Sonnen
ſtrahlen

3. Für beſondere Kühlung der Räume ſorgen. Ein
ganz einfaches und billiges Mittel iſt das Verſpritzen

kommen, an dem auch dieſe unbe

ſchütze ich mich vor der Hitze?
von Waſſer. Dabei braucht man nicht gleich ſo heftig
vorzugehen, daß dadurch Möbel und andere Gegenſtände
im Zimmer beſchädigt werden. Aber das verdunſtende
Waſſer führt zu einem Sinken der Jnnentemperatur,
ſo daß es im Zimmer erheblich kühler wird als auf
der Straße.

4. Auch für künſtliche Kühlung ſoll Sorge getragen
werden. Dazu dienen vor allem Ventilatoren, deren
Anſchaffungskoſten zwar für manchen Haushalt er
heblich ins Gewicht fallen dürften, die aber von allen
als ſehr angenehm empfunden werden und im Betrieb
trieb ſehr billig ſind.

5. Nur des Morgens und am Abend für Erneuerung
der Luft durch Offnen der Fenſter ſorgen. Am Tage
dringt nur die heiße Sommerluft ins Zimmer, die den
Aufenthalt in den verſchiedenſten Räumlichkeiten uner
träglich macht.

6. Man möge mit möglichſt wenig Getränken aus
zukommen ſuchen. Je mehr man am Tage trinkt, deſto
ſtärker tranſpiriert der Körper, deſto mehr wächſt der
Durſt. Außerdem beſteht die Gefahr, daß man infolge
zu raſchen Genuſſes von gekühltem Waſſer oder von
Eis ſich eine heftige Magenberſtimmung holen kann.
7. Kaltes Baden iſt überaus erfriſchend. Wer nur

etwas Zeit hat, möge die Gelegenheit zu einem kalten
Bade benutzen. Doch muß man vöorſichtig ſein, bevor
man ins Waſſer geht. Es muß dringend davor gewarnt
werden,
ſpringen.

8. Alle überflüſſigen Anſtrengungen vermeiden! Man
kann die Hitze um ſo beſſer vertragen, je ruhiger man
ſich verhält. Vor allem vermeide man es, ſelbſt wenn
ſich Gelegenheit dazu bietet, zu tanzen. Das Vergnügen
wird durch die Anſtrengung mehr als wettgemacht.

9. Fort mit den Federbetten! Viele, die über
ſchlechten Schlaf oder Schlafloſtgkeit an heißen Tagen
klagen, hätten dazu keinen Grund, wenn ſie ſich leichter
zudecken würden. Bei ſo warmen Temperaturen, wie
wir ſie jetzt haben, braucht der Körper auch des Nachts
keinen Wärmeſchutz, den die Federbetten im Grunde
genommen nur darſtellen. Eine leichte Decke garantiert
beſſer und gründlicher den Schlaf als das bis dahin
verwandte Federbett.

10. Nicht immerzu von der Hitze ſprechen. Gebeſſert
wird dadurch nichts, und je mehr man von etwas redet,
das einem unangenehm iſt, deſto ſtärker empfindet man
es auch.

e

zeit können die Fenſter ohne weiteres geöffnet
werden. Jſt die Sonne untergegangen, dann können
die Fenſter wieder geöffnet werden, Um für die Nacht
kühle Luft in den Räumen zu ſchaffen.

Neue Dreimarkſtücke mit der Umſchrift „Ver
einigung Waldecks mit Preußen“. Auf Grund der
Bekannkmachung über die Ausprägung von Reichs
ſilbermünzen im Nennbetrage von 3 RM. vom
27. März 1929 werden im üblichen Miſchungsver
er de reimarkſtücke geprägt, deren Schauſeite inder Mitte den preußiſchen dler zeigt, an den ſich

rechts unten, ihn teilweiſe bedeckend, der in einem
Schilde angebvachte achtſtrahlige Stern von Waldeck
anlehnt. Jnnerhalb des aus einem flachen Stäbchen
beſtehenden erhabenen Randes befindet ſich im
oberen Teile in Antiqua die Umſchrift „Vereinigung
Waldecks mit Preußen“ und im unteren Teile die
Umſchrift „1. April 1929

Her Ambau am Rathausturm
Eine überſchreitung um rund 9000 RM.

Für die Portalerhöhung und die Treppenerneue-
rung am Rathaus am Markt waren durch Gemeinde
beſchluß 8100 RM. bewilligt worden.

Bei dann der Arbeiten ſtellte ſich jedoch
heraus, daß eine and des Turmes von unten
an bis zum Dachgeſchoß völlig erneuert wer
den mußte. Da die Arbeit drängte, weil die
Verwaltungsräume nicht auf mehrere Tage geſchloſ
ſen werden konnten, mußten Nachtſchichten eingelegt
und auch Sonntags gearbeitet werden.

Da die weſt liche Seite des Turmes ge
l det war, hat der Magiſtrat nach erfolgter Be
ſichtigung am 13. November 1928 e die Be
willigung der durch die unvorhergeſehenen Arbeiten
entſtehenden Mehrausgaben erſt nach Abſchluß der
Arbeiten vorzunehmen, da ſeinerzeit ſich die Höhe
der Mittel noch nicht e e ließ.

Die Arbeiten ſind jetzt a en die Geſamt
ausgabe beträgt 17 048,42 RM., bewilligt waren
8100. RM., ſo daß noch nachzubewilligen ſind 8943,42
Reichsmark.

Die Stadtverordneten ſind erſucht worden, ent
ſprechend zu beſchließen,

C
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Der 28. Juni als Trauertag.
Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz Sachſen
zur zehnjährigen Wiederkehr des Verſailler Vertrages.

Auf Weiſung des Evangeliſchen Oberkirchenrates
hat das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz
e ne angeordnet, daß der 28. Juni als Trauer-
tag kirchlich zu geſtalten iſt. Für die Ausführung
dieſer Geſtaltung iſt folgendes angeordnet worden.
Offenhalten der Kirchen am 28. Juni, Hiſſen der
Hirchenfahnen mit Trauerflor, Trauergeläut um
3 Uhr (Stunde der Unterzeichnung des Verſailler
Diktates), vor allen Dingen Gottesdienſte, nament
lich in liturgiſcher Form, oder Betſtunden, und zwar
am Freitag, dem 28. Juni. Eine Verlegung gottes
dienſtlicher Feiern auf den dem 28. Juni folgenden
Sonntag darf nur aus zwingenden Gründen er
folgen. Jm Rahmen dieſer Trauerfeier ſoll die Er
klärung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenaus
ſchuſſes verleſen werden. Es wird nachdrücklich be
tont, daß der Trauertag unter ſelbſtverſtändlichem
Abſehen von Politik und Parteipolitik dazu dienen
ſoll, die äußere und innere Not unſeres Volkes ins
Licht des göttlichen Wortes zu ſtellen und Gott um
ſeine Gnade und Durchhilfe anzurufen.

Um die Ausgeſtaltung der Kundgebung
gegen die Kriegsſchuldlüge.

Unter Vorſitz von Bürgermeiſter Dr. Moſebach
trat am Mittwoch abend der jüngſt gewählte Aus
ſchuß zur weiteren Beſchlußfaſſung und Beſprechung
der geplanten Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge
im „Ratskeller“ zuſammen. Zunächſt teilte Dr.
Moſebach mit, daß der Ausſchuß erweitert worden
iſt durch einen Vertreter der e re als
den er Herrn Gräfe vorſtellte. Einmütig faßte der
Ausſchuß dann einen Beſchluß, die Kundgebung mit
Rückſicht auf die am 28. Juni beginnenden Ferien
bereits am Abend des 27. Juni zu veranſtalten Eine
längere Ausſprache verurſachte dann die Wahl des
Orkes, an welchem die Kundgebung erfolgen ſoll.
Während ein Teil der Ausſchußmitglieder ſich
die Abhaltung auf dem Marktplatz, ein anderer für
die Aula der Albrecht-Dürer- Schule ausſprach, fand
man ſchließlich ein Kompromiß inſofern, als man
ſich darauf einigte, die Kundgebung im „Caſino“ zu

ſofort nach dem Entkleiden ins Waſſer zu

rogramms wurde Bürgermeiſter Dr. Moſebach er
mächtigt, mit dem Beamtenorcheſter ſowie mit dem
Leiter der Männerchöre in Verbindung zu treten.
Mit der Ausarbeitung einer Entſchließung wurde
Superintendent Kramm beauftragt

Die letzten Vorbereitungen für das
Kinderfeſt.

Nur noch einige Tage, und das zur Tradition
gewordene Merſeburger Kinderfeſt iſt da. Bei ſo
manchem kleinen Erdenbürger wird es noch ſchlaf
loſe Nächte geben. Die Vorbereitungen zum Kinder
en ſind indes kräftig gefördert worden. Der

ulandtplatz iſt in ſeiner geſamten Größe in
Spielfelder abgeſteckt und an den Seiten werden
ſchon Schaubuden und Schankzelte aufgebaut. Auch
die kleine Schar iſt nicht müſſig, denn allabendlich
ſieht man das Trommler und Pfeiferchor mit
ihrem Trainer hinaus an die Stadtgrenze ziehen
um von ihrem Lehrmeiſter noch den letzten Schliff
u erhalten. Möge dem Kinderfeſt ſchönes Wetter
eſchieden ſein.

Um die Beteiligung der Eltern amKinderfeſt zu er n et wird an alle Arbeitgeber
der Stadt und der Umgebung die Bitte gerichtet, die
Betriebe, ſoweit wie möglich, am Kinderfeſttage
(24. Juni 1929) von Mittag ab zu ſchließen.

Autolinie nach Seeburg.
Wie wir hören, hat die Regierung dem Omnibus

unternehmen Schröter, Teukſchenthal, die Genehmigung
zur Errichtung einer Aukobüslinie Merſe
burg Schkopau Corbetkha Benken-dorf Teutſchenthal Seeburg erteilt.

Der Betrieb der Linie ſoll in Kürze aufgenommen
werden. Es iſt zu wünſchen, daß das neue Unter
nehmen guten Zuſpruch findet, zumal es den Dörfern
in der Saaleaue eine fahrbare Verbindung in die
Kreisſtadt ſchafft und die Schönheiten dieſes Teils der
Saaleaue den Städtern erſchließt.

t

Frühjahrsturnfahrt des Männer-
Turnvereins.

Die diesjährige große Frühjahrsturnfahrt führte die
Mitglieder des Männer-Turnvereins vom 15. bis
17. Juni nach Thüringen. Die Turnfahrtsleitung
hatte Wege gewählt, die nicht allzuſehr begangen ſind,
und den Mitgliedern des Vereins war es vergönnt,
einſame Wege und Waldesgründe kennenzulernen,
wobei es ſelbſtverſtändlich auch an Waldesraſten nicht
fehlte und der ſelbſt gebraute Kaffee und die Wald
quellen einen willkommenen Trunk boten. Nach einer
kurzen Raſt in Arnſtadt, die zur Stadtbeſichtigung be
nutzt wurde, langte man in Paulinzella an, von wo
aus die dreitägige Wanderung angetreten wurde. Der
Weg führte über Königſee, den Burzel mit dem herr
lichen Denkmal des Herzogs Karl Günther nach
Möhrenbach und Gehren. In Jlmenau wurde das
erſte Quartier bezogen und das Zentral-Hotel nahm
die Turner ſehr zuvorkommend auf. Der zweite Tag
führte die Turner über Manebach- Mönchshof-Gehl
berg Oberhof nach Friedrichsanfang, wo die Thüringer
Turner ein Kreisheim erworben haben. Auch hier
fanden die Turner eine liebevolle Aufnahme und
famoſes Quartier, ſo daß ſie am dritten Tage die
Wanderung geſtärkt fortſeßen konnten, die über Stutz
haus, Steigerhaus, Tambach, Finſterbergen nach
Friedrichroda führte, von wo aus die Heimfahrt an
getreten wurde. Die Wanderfahrt bleibt für alle Teil
nehmer eine liebe Erinnerung und der Wanderwart des
Vereins kann befriedigt auf das Gelingen derſelben
zurückſchauen.

Generalverſammlung der Separations-
intereſſenten der Flur Merſeburg.

„Vorſitzender Schwickert leitete die leider nur
ſpärlich beſuchte Generalverſammlung der Separa-
tionsintereſſenten. Für den verhinderten Direktor
Heim von der Landwirtſchaftlichen Winterſchule in
Merſeburg hatte land wirtſchaftlicher Lehrer Kun tz ſch
in liebenswürdiger Weiſe den angekündigten Vortrag
über Pflanzenkrankheiten unter beſonderer Berück
ſichtigung des Kartoffelkrebſes übernommen Er führte
aus, daß als Schädlinge beſonders in Frage kommen die
Rübenfliege, auch Minierfliege genannt, der ſchwarze
Aaskäfer, der Drahtwurm, auch Saatſchnellkäfer ge
nannt, der Engerling, die Tritfliege und der Kar-
toffelkäfer oder Koloradokäfer. Hochgefährlich iſt der
Kartoffelkryebs. Der Pilz mit ſeinem krebsartigen
Ausſehen lebt 8 Jahre und vernichtet die Knollen.
Die Krankheit wird durch das Sagatgut übertragen
und findet ſich zuerſt meiſt beim Kartoffelkleinbau
in Gärten und Deputatſfeldern. Krebsfeſte Kar
toffeln für den Anbau ſind die beſte Schutzwehr.
Prüfung für krebsfeſte Kartoffeln in der Verſuchs
ſtation für Pflanzenſchutz in Halle, Karlſtraße 10;
auch die Land wirtſchaftliche Winterſchule in Merſe
burg iſt gern hilfsbereit. Mit Rückſicht auf die un
geheuere Gefahr mit envrmem Schaden beſtehen
gegen den Kartoffelkrebs ſehr ſtrenge Polizeiverord
nungen. Jm Merſeburger Kreis hat ſich der Kar
toffelkrebs im Jahre 1928 gezeigt, und zwar in
Cursdorf bei Schkeuditz in dortigen Gärten. Es
en e wachſam ſein für unſere Felder. Strenge

e e iſt für jeden Kartoffelbauer heilige
Pflicht. Schleunige Anzeige iſt geboten. Dann er
folgt die Bekämpfung der Seuche von Amt s
wegen.Der Vortrag fand lebhaftes Jntereſſe und wurde
ergänzt und erläutert durch umgehende Präparate
und Abbildungen. Einſtimmig wiedergewählt wur
den dann die Feldkomiteemitglieder, Stadtrat Schmidt
und Landwirk Dittrich. Bezüglich der vom Magi
ſtrat geprüften und für richtig befundenen e
rechnung wurde Entlaſtung erteilt. Der Jahres
beitkrag wurde ſFeſtaeſett auf 2,50 RM. pro Hektar,
was gegen das Vorjahr einen Mehrbetrag von 25 Pf.
pro Morgen ergibt. e

Klage geführt wurde darüber, daß die Kadavervon e eenen Hunden in der Flur umherliegen,
was auch die Geſundheit gefährdet. Die Jagd
berechtigten werden um ſofortige e gebeten.
Die Hundebeſizer mögen auf ihr Vieh hübſch
Achtung geben, ſonſt iſt es Pulver und Blei preis
gegeben. Auch ſind die Hundebeſitzer für allen
Schaden verantwortlich, und zwar nicht nur den
Jagdinhabern, ſondern auch den Landwirten gegen
über.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Ausſichten: Zunächſt heiter, trocken und heiß,
mittags faſt 30 Grad. angſam zunehmende Be
wölkung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Tageskalender.
Donnerstag, 20. Juni.

Uniontheater: Sturmwinds Rache. Mein Liebſter iſt
ein Vagabund.
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Der Saatenſtand Anſang Juni 1929.
Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis Merſeburg-Land.

Begutachtungsziffern: 1 ſehr gut, gut
3 S mittel (durchſchnittlich), 4 gering,

5 S ſehr gering.

Merſevurger Sorreſwondent Donnerstag, den 20. Juni 1929.

Wieviel Arbeitsloſe haben wir?
Bericht nach dem Stande vom 15. Juni 1929 im Vergleich mit dem Stande

vom 1. Juni 1929.

Nr. 142

Durch Anzahl der von den Vertrauensmännern FFruchtarten e des Kreiſes abgegebenen Roten Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
uſw. el le s lulaluls Stadt bezw. Landkreis maänntich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

S S 1 i hi2 8 4 5 15.6. 1.6. 15.6. 1.6. 15. 6. 1. 6. 15. 6. 1.6. 15. 6. 1. 6. 15. 6. 1.6.
Winterweizen 8,0 2,6 476 Halle Stadt 3681 383772 953 1038 4884 4825 2887 2123 587 559 2974 2082
Sommerweiz. 2,8 2,7 41714 Saalkreis 913 951 178 179 1091 1130 796 801 118150 947651Spelz WMerſeburg- Stadt 392 359 37 35 429 374 297 336 20 18317 349(Dinkel) 3,0 Merſeburg- Land 583 752 688 141 671 898 415 488 41129 454 617Winterroggen 8,0 2,6 Se Querfurt 683600 12 19645 619 526 538 10 125866550Sommerrogg. 3,0 2,7 Seekreis 575 14 14 85 t 387 242248 4 246251n 5 513 Seliz ſo 43105 5 5 1104 81 2 8 43 84ergerſteſ 271 2,Hafer e 2836 6714 Zuſammen: 6532 6912 1287 1426 7819 8888 4702 4910 812 874 5514 5784
e Die Abwärksbewegung ſetzte ſich in der Berichts ArbeitſuchendenRückgange entfallen auf die beiden
Hülſenfrücht 2,9 2,7 2 1 Zeit langſam weiter fort. Die Zahl der Arbeitſuchenden Städte 356 Progent, auf das Land und die Klein

Erbſen und e ging um etwa 500, die der Unterſtützten um etwa ſtädte 64 Prozent, während der Anteil an derFuttererbſen 300 zurück. Hinter dieſer Feſtſtellung verbirgt ſich ein Geſamtziffer der Arbeitſuchenden im umgekehrten Ver
aller Art Pe ſteter Wechſel von Zugang und Abgang, der bei 700 hältniſſe zueinander ſteht. Die ländlichen und Außenluſchken) 2927 e bis 800 für den Bereich des Arbeitsamtsbezirks zu berufe zeigten ſich mithin weiter aufnahmefähig; in

Acker(Sau verzeichnenden Vermittlüngen je Woche zahlenmäßig der Stadt nehmen vor allem die GaſtwirtsbekriebePferde boh en en e einen e n e männliche Arbeitskräfte auf.
am rbeitsloſen bedeuten würde. Eine ſolche t ibli i ſtLluſen und e v außerordentliche Lebhaftigkeit der Bewegung läßt die m e Berufen n Jan e

Wicken 3128 Unſicherheit und Unbeſtändigkeit der Arbeitsmarktlage n Mewiret un e aSrühkartoff. (8027 u erkennen wenigen vorhandenen Arbeitſuüchenden konnten faſtSpätkartof 31 l In den beiden Städten Halle und Merſeburg ſämtlich untergebracht werden, ſo daß in kurzer Zeit
Zuckerrüben (2827 l 6 6 hat ſich die Abwärksbewegung weſentlicher verlang ein fühlbarer Mangel an Arbeitskräften dieſer Art ent
Futterrüben ſamt als auf dem Lande und in den Kleinſtädten. Vom ſtehen dürfte.
(Kunkeln) 29 2,8 s 61Raps und

Rübſen 8883,1 u 1Slachs (Lein) 2,8 2,9 eKlee 1 3,2 3,0 24622e je Stenern im Zweckverban ae
gen h Zu unſerer Meldung unter der Uberſchrift „Die Die Realſteuerzuſchläge in den Zweckverbands
(Rieſelwieſ) 3,1 2,6 321 Stenern im Zweckverband Leuna“ die die Ziffern der gemeinden mußten im Hinblick auf den gemeinſchaftAnder Wieſen 28 5 e Verbandsumläge, die der Zweckverband von ſeinen Ver lichen Runderlaß des Herrn Miniſters der Finanzen

Viehweiden 3227 1 s bandsgliedern den Gemeinden, erhebt, brachte, erſucht und des Innern vom 29 März 1929 V s 875 und
i uns der Verbandsvorſteher, mitzuteilen, daß die Uber IID s128 auf der Höhe des Vorjahres velaſſen

Zweckverband Leung.

Aus 7 Meter Höhe abgeſtürzk.
X Leung. Beim Gerüſtaufbau iſt am Mittwoch

gegen Mittag von der Hydrierungsanlage des Ammo
niakwerkes Merſeburg der Zimmermann Karl Wehneraus ca. 7 Meter Höhe infolge eines Fehltrittes abge

ſtürzt. Er erlitt innere und äußere Verletzungen und
wurde nach Anlegung von Notverbänden in der Am
bulanz des Werkes in die Klinik nach Halle über
geführt. Wehner iſt verheiratet und in Oberröblingen
am See wohnhaft.

Vom Ausſchuß für Bildungsweſen.
X NeuRöſſen. Am Dienstag, dem 25. Juni,

nächſte Filmvorführung mit dem Hauptfilm „Die
blaite Maus“ Jn den Hauptrollen wirken Jennh
Jugo und Harry Halm. Das Beiprogramm wird
noch feſtgeſeßt. Am Donnerstag, dem 27. d. M.,
ibt es abends ein Promenadenkonzert. Zur
usgabe der Verpflichtungsſcheine für die Bezahlung

der Anrechtskarten 1929/80 macht der Ausſchuß
darauf aufmerkſam, daß es zwecks ſchnelleren
Kartenverkaufs erwünſcht iſt, die Scheine, ausgefüllt
und vom Verantwortlichen unterſchrieben, mitzu
bringen. (Vgl. auch das große Jnſerat in unſerer
letzten Montag-Ausgabel)

Zweckverband Dürrenberg.

Gefunden.
Bad Dürrenberg. Herrenlos aufgefunden

würde in der Wieſenſtraße liegend, das dem Arbeiter
Kurt Baumeier aus Rampitz am Montag früh ver
ſchwundene Fahrrad (Felox-Halbrenner). War es
nür ein Scherz? oder aber zog es der neue Beſitzer
vor, ſich deſſen zu entledigen, ehe ihn die Nemeſis
er reichte

Gutes Reſultat der Kirſchenverpachtung.
S Niederelobieau. Bei der Verpachtung der in den

Anpflanzungen hieſiger Gemeinde anhängenden
Kirſchen wurde ein Pachtpreis von 1140 RM. er
zielt im vorigen Jahr betrug das Höchſtgebot
640 RM. Der diesjährige Anhang iſt beſſer gegen
über dem Vorjahre. Das Höchſtgebot gab diesmal
Edel, Delitz a. B. ab.

Vor dem Tod des Erkrinkens bewahrk.
S Dehlitz. Am Sonntag nachmittag wäre hier in der

Saale beim Baden ein Mädchen aus Löſau beinahe er
krunken. Es wollte die Saale durchſchwimmen, konnte
aber, da es die Kräfte verließen, das jenſeitige Ufer
nicht erreichen. Von der Fährfrau Berger wurde das
Mädchen noch zur rechten Zeit in den Kahn gezogen
und dadurch vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Obſtverpachtung.

8 Kriegſtedt. Der geſamte Obſtanhang des
hieſigen Rittergutes Kirſchen und Hartobſt
wurde am Dienstag zum Preiſe von 2500 RM. ver
pachtet. Pächter iſt der Obſter Ebert, Milzau. Der
Obſtanhang des Rittergutes iſt in dieſem Jahre gut,
beſonders die Apfelbäume haben reichlich angeſetzt

Zu dem Aukounglück bei Zöſchen.
S Zöſchen. Zu dem Autounglück bei Zöſchen, das

ſich am Dienstag gegen 22 Uhr ereignete, und wobei ein
Perſonenwagen Kaus Leipzig mit einem ſolchen aus
Merſeburg zuſammenſtieß, teilt uns der Chauffeur des
Merſeburger Wagens, Ernſt Gaul, mit, daß er
ſeinen Wagen mit abgeblendetem Byluxlicht gefahren
hat.

Die Leiche gefunden.
s Oberthau. Die Leiche des am Sonntag beim

Baden ertrunkenen Ernſt Löffler aus Leipzig
Leutzſch iſt gelandet worden.

Hohe Ferkelpreiſe.
8 Schkeuditz. Der erntet wies bei ge

ringem Antrieb nur ſchleppenden Abſatz auf. Die
Preiſe bewegten ſich je nach Alter und Gewicht
zwiſchen 35 und 50 RM.

Einbruch beim Gemeindevorſteher.
S Schweßwitz. Nachts wurde beim Gemeinde

vorſteher eingebrochen. Den Dieben fielen folgende
Wertgegenſtände in die Hände: 1 goldene Damen
uhr mit Kette, 2 Broſchen, 1 Paar Ohrringe, ferner
2 Trauringe. Auf der weiteren Suche nach Beute
gelangten die Einbrecher auch in den Wäſcheſchrank.
Jhren Blicken entging natürlich eine darin verſteckte
Kaſſette nicht. Sie fanden in derſelben eine ganze
Anzahl Geldſcheine. In ihrer großen Freude
darüber, daß ihr Beſuch h ſo lohnend erwieſen
hatte, vergaßen die Diebe ſcheinbar, ſich den Fund
etwas genauer zu betrachten. Die Enttäuſchung iſt
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ſicher eine außerordentliche geweſen, denn es waren
nämlich alles wertloſe Vorkriegsſcheine.

ſt den Kern der Sache nicht trifft, denn es handelt
ich in Wirklichkeit ja nicht um die Steuern in
den Zweckverbandsgemeinden, ſondern um die Ver
bandsumlage des Verbandes Die Steuern, näm
lich die Realſteuner-Zuſchläge, die von den
Zweckverbands ge meinden bei den Steuerzahlern er
hoben werden, ſind naturgemäß weſentlich höher
als die Verbandsumlage, die nur die Bedürfniſſe des
Zweckverbandes ſelbſt. deckt. Durch die Realſteuern
müſſen außer den Bedürfniſſen des Zweckverbandes noch
die Bedürfniſſe der Gemeinden ſelbſt, die
Kreis ümlagen und die Abgaben an die
Arbeiterwohnſitzgemeinden von der Lohn
ſummenſteuer n werden, die zuſammen rund
1 Million Mark betragen

Die Gemeinden des Zweckverbandes Leung er
heben folgende Realſteuerzuſchläge:

Grundvermögen See Lohnſummen
euerteuer teuer2 2 2eng 0 300 600eſſen 296 600Göhlitzſch 150 300 600Daspig e 325 600Eröllwi s 150 325 600

in der Siedlung

werden.

Der wirkliche Finanzbedarf iſt weſentlich höher
und wurde durch eine Steuervereinbarung
der Gemeinden mit dem Ammonigakwerk
gedeckt. Wäre dieſe Steuervereinbarung nicht abge
ſchloſſen worden, dann hätten die Zuſchläge zur Ge
werbeertragsſteuer in ſämtlichen Gemeinden um 100
erhöht werden müſſen, ſo daß ſie

in Leung e (400
in Pöſſen 53962
in Göhlitzſch (400
in Daspig (42526
in Cröllwitz (4252

betragen hätten.

Nicht unerwähnt ſei ferner, daß das Ammoniak
werk immer noch die ſächlichen und perſön
lichen Koſten der Siedlungsſchule und
die Unterhaltslaſten der er an e

Neu-Röſſen trägt. Wäre
dies nicht der Fall, dann müßte eine noch weitere
Heraufſetzung der a e e vorgenommen
bzw. der Betrag, denveveinbarung be das Werk aus der Steuer

lt, noch weiter heraufgeſetzt werden.

Aus dem Geiſeltal.
Aus der Gemeindevertretung.

S Kötzſchen. Eine außerordentliche Gemeinde
vertreterſizung findet am Donnerstag, dem 20. Juni,
abends *89 Uhr, bei Lindner ſtatt. n Beratung
ſtehen folgende Punkte Antrag des Schulvorſtandes
auf Bereitſtellung von Mitteln für Schulausflüge.
Beſchlußfaſſüng über Abputzen des Gemeindehauſes
im Peterſchen un Beſchaffung von Ofen
für die Obdachloſenhäuſer. Mitteilungen.

Vom neuen evangeliſchen Gemeindehaus.
S Neubiendorf. Das evangeliſche Gemeindehaus

macht, nachdem es einen hellen Verputz erhalten hat,
die kunſtvollen Fenſter h und auf dem kleinen
Schieferturm der weithin leuchtende Knopf mit
Kreuz e iſt, einen recht freundlichen, das
Geſamtbild der Bergmannsſiedlung hebenden Ein
druck. Man vermag ſich heute den ſtilvollen, in den
Rahmen der übrigen Siedlungsbauten harmoniſch
nete Bau nicht mehr fortzudenken. Jns
beſondere iſt die evangeliſche Kirchengemeinde ſtolz
auf ihr Gemeindehaus“ Wenn ſie nun ſehen muß,
wie das innen noch nicht einmal vollendete Gebäude
von außen ſchon wieder beſchmiert und beſchädigt
wird, ſo kann man die Entrüſtung in der Gemeinde
verſtehen. Wie bekannt wird, will der Gemeinde
kirchenrat gegen die ungezogenen Perſonen bzw.
Kinder einſchreiten.

Rund um Querfurt.

Diebe am Hrankenwagen.
O Bornſtedt. Die hieſige Sanitätskolonne hat

auf der Domäne in einem Schuppen, in dem noch
andere Gerätſchaften ſtehen, ihre Fahrtrage untergeſtellt. Spißbuben haben ſich nicht geſcheut von
dieſer das Segelleinenberdeck zu M en. Zum Glück
beſitzt das Verdeck beſondere Merkmale, die den
Kolonnenmitgliedern bekannt ſind und ein Erkennen
leicht ermöglichen, auch wenn dasſelbe zu anderen
Sachen verarbeitet werden ſollte. Den Tätern iſt
man bereits auf der Spur,

Aus der Gemeinde.
O Anterröhlingen. In der Gemeindevertreterſitzung

wurden die Handwerkerarbeiten zum Neubau zweier
Wohnhäuſer mit 14 Wohnungen in der Adolfſtraße ver
eben. Aus Gründen der Erſparnis an wiederkehren

den IJnſtandſetzungskoſten und Anerkennungsgebühren
würde beſchloſſen, die durchgangsverkehrsreiche Ver
bindungsſtraße, die die Kreisſtraße abkürzt, dem Kreiſe
zu übergeben und dafür die jetzige Kreisſtraße (Kirch
und Aſendorfer Straße) im Austauſch zu übernehmen.

Aus dem Unſtruttal.

Verunreinigung der Unſtrut.
O Laucha. Jmmer wieder muß Klage über die

Verunreinigung der Flußläufe durch gewiſſenloſe
Menſchen geführt werden. Das Unſtrutwaſſer
ſpoktet jetzt zur Badezeit geradezu jeder Beſchreibung.
Es iſt kaum noch möglich, die Waſſerfläche über
haupt zu erkennen. Tierkadaver, Schilf, Unkraut,
Gras, Holzſtücke, Blechbüchſen, Flaſchen und aller
möglicher Unrat bedeckt die ganze Unſtrut, ſoweit
man nur ſehen kann. Schwimmern iſt es faſt un

möglich. durch dieſes Gewirr hindurchzukommen,
ohne ſich mik Armen und Beinen zu verfangen,
wenn man ihnen das Baden außerhalb der Bade
anſtalten überhaupt zumuten kann. Ob Abhilfe ge
ſchaffen werden kann, vermag auch die ſtrengſte
Kontrolle zu ſagen, denn wenn auch hier und

Sauberhaltung erfolgt, das Waſſer vomda ſtrengſteSberlan der Unſtrut bringt ja doch ſolche Mengen

Unrat mit, daß jede Mühe zwecklos iſt. Jm Jnter-
eſſe der Volksgeſundheit wäre es angebracht, wieder
mittelalterliche Strafen einzuführen, um dieſe ge
wiſſenloſen Menſchen von ihrem geſundheitsſchädlichen
Tun abzuſchrecken, da alle Aufforderungen und Ver
warnungen nichts helfen

Johannismarkt.
O Freyburg. Der Freyburger Johannismarktwar nicht ſehr bemerkbar 125 Serhone waren

angefahren, das Paar koſtete 70—-100 RM., ferner
6 Läufer, die ſich auf 100—110 RM. ſtellten. Der
Verkauf war zuerſt rege, dann ſchleppend.

Das Ergebnis des Rotkreuztages.
O Freyburg. Ein am Freitag abend zum Beſten

des Roten Kreuzes ausgeführtes Gartenkonzert war
nur ſchwach beſucht ſo daß der Reingewinn recht
gering war. Die Sammlung am Sonntag dagegen
war ein voller Erfolg, ſie ergab über ſechshundert
Reichsmark.

Der Menſch muß ſich zu helfen wiſſen.
O Pettſtädt. Vor einigen Tagen ſtattete eine

vielköpfige Zigeunerfamilie unſerm Dorfe einen Be
üch ab. Am „Luftſchiff“ ſchlugen ſie ihr Lager auf.

bends fand eine Theatervorſtellung mit nach
folgendem Varieté und Freiball ſtatt. Die Jugend
wünſchte, daß dieſes Theater e eine Zeitlang weiter
inge, und dieſes Völkchen ſeinen Aufenthalt recht
ange ausdehnen möchte. Jndeſſen dachten die

ruhigeren Alken anders über die ungebetenen Gäſte.
Die e gingen betteln und wurden durch
ihre Aufdringlichkeit läſtig. Vor allem aber grollte
ein Bauer dem Zigeunervolk, weil es auf der Land
ſtraße am ihr Lager neben ſeinem Klee
ſtück aufgeſchlagen hatte, und die Zigeuner Pferde
und auch Eſel hatten. Unſer Bauersmann iſt einer
von denen, die nicht viel Worte machen, ein ganz
Schlauer. Er fährt ein Faß Jauche beſter Marke
an, entleert es zum Entſetzen der Zigeuner auf
ſeinem Kleeſtück, dicht neben ihrem Lager. Daß der
Bauersmann gleich darauf mit einem zweiten Faß
heranrücken würde hatten ſich unſere Zigeuner nicht
träumen laſſen. hne ein Wort zu ſagen und eine
Miene zu e öffnete der Bauer wiederum
den Hahn. ieſer er brachte die er
wünſchte Wirkung Zigeunervolk kann gewiß ſchon
allerhand vertragen, aber das war denn doch zu ſtärk.
„Votter“, ſagte die Omama, „mer wolln mache, daß
mer fortkumm, ſonſt bringt er noch eens.“ Alsbald
zogen ſie von dannen und unſer Bauer ſtellte das
Jauchefahren ein

85. Geburtstag.
H. Naumburg Hier konnte Generalleutnant

z. D. v. Paris ſeinen 85. Geburtstag begehen.
General v. Paris iſt einer der wenigen noch lebenden
Düppelſtürmer. Er nahm auch an den Feldzügen
1866 und 1870/71 teil und kam im Jahre 1891 als
Oberſtleutnant zum Stabe des Jnfankerie- Regiments
Nr. 79 nach Hildesheim, deſſen Kommandeur er
einige Jahre geweſen iſt. Als Kommandeur der

le onnahend- Nummer

44. Jnfanterie-Brigade in S ſchied er im Jahre
1900 unter Verleihung des Charakters als General
leutnant aus dem Heeresdienſt und lebt ſeitdem hier.

Eine en e n für Naumburg,Querfurt und Eckartsberga
O Naumburg. VBie Obſtverwertungsgenoſſen

ſchaft e er e eng e e. G. m. b. H.,
iſt unter zahlreicher Beteiligung in Naumburg ge
vründet worden. Sie wird ſich hauptſächlich damit
n das in unſerer Gegend erzeugte viele Obſt

zuſammenzufaſſen in Obſtſammelſtellen und es hier
für die Abgabe an den Handel in zweckmäßiger und
zeitenſprechender Weiſe vorzubereiten. Es wird
hierdurch nicht nur erreicht, daß die einzelnen
Abe im voraus wiſſen, wo und wann ſie ihr
Obſt abzuliefern haben, und ihnen dadurch die Sorge
um den Abſatz der Früchte abgenommen wird,
ſondern es werden andererſeits auch den Abnehmern
die Früchte in einheitlichen Mengen und in ſtets
n Sortierung und ehe angeboteneſonderer Wert wird auf eine ſorgfältige ehand
lung des gepflückten Obſtes gelegt werden, damit das
in der hieſigen Gegend wachſende vorzügliche Obſt
auch in allerbeſter Beſchaffenheit in den Handel
kommt, und nicht, wie es bis St noch ſehr häufig
der Fall iſt, durch verkehrte Behandlung vo t
dem Verderben ausgeſetzt wird. Die Obſtverwertungégenoſſenſchaft iſt. daher auch für das

hieſige bedeutende Obſtüberſchußgebiet von großem
wirtſchaftlichen Wert, und dieſe ſchon n angem
in den Zeitungen und in öffentlichen Ver un
geforderke Neugründung kann daher im allſeitigen
Jntereſſe nur begrüßt werden.

Weißenfels und Umgebung.

Brand in der Marienkirche.
Weißenfels. Ein Brand der Marienkirche wurde

anläßlich einer großen Ubung unſerer Freiwilligen
Feuerwehr angenommen. wei Schlauchleitungen
wurden nach dem Turme gelegt, und in hohem Bogen
ergoſſen zwei Waſſerſtrahlen über die Höhe des
Tuürmes hinweg. Auch Rettungsleitern wurden an
elegt und überhaupt alle Maßnahmen ergriffen, die
ei einem wirklichen Brande erforderlich ſind. r

war man gegen Brände von Kirchtürmen machtlos, da
es unmöglich war, das Waſſer ſo hoch zu leiten. Seit
Einführung der Motorſpritzen gibt es derartige Hindere
niſſe nicht mehr. Eine große Menſchenmenge verfolgte
die UÜbung mit ſichtlicher Aufmerkſamkeit.

Wieder zwei Einbrüche.
A. Großgrimma. Jn der Nacht zum Montag

wurde bei einem hieſigen Landwirt und in der
Bäckerei eingebrochen. Unter reichlicher Verwen
dung von Schmierſeife wurden die Fenſterſcheibem
eingedrückt. Mitgenommen wurde nichts, da, wie
bei all den letzten Einbrüchen in hieſiger Gegend,
nür nach Geld geſucht und das nicht gefunden wurde.
Jn dem einen Raume, in den eingebrochen wurde,
befand ſich kein Geld, an der anderen Stelle hielt
der Geldſchrank den Bemühungen, ihn zu öffnen,
ſtand. Nach den Umſtänden muß es ſich bei den
Einbrüchen der letzten Zeit immer um den gleichen
Täter handeln.

vom 22. Juni 1929 des

MERSEBURGER
KORRESPONDENT
besonders gröbere Inserate, bitten
wir im Interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf
zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

Wie wird das Wochenendwetter?
Eigener Wetterdienſt des „Merſeb. Korreſpondent“,

Das ſchöne Wochenendwetter hat ſt eingeſtellt.
Wohl gingen mehrfach ausgedehnte Regenfronten
nieder, doch waren die Niederſchläge dabei nur vonkurzer Dauer und geringfügig. Wenn man ſich die
Wehterkarte betrachtet ſo iſt. im erſten Augenblick
kaum zu r er daß ſich ſo lange Zeit gutes
Wetter bei uns e konnte, denn nördlich vonuns zogen in raſcher Folge Tieſdruckgebiete vörbei,
die z. T. recht kräftig waren und in anderen Jahren
ſtark wechſelndes und kühles Wetter verurſacht
hätten. Daß es diesmal ausblieb, hat ſeinen Grund
in der großen Gleichmäßigkeit der Temperaturver-
teilung. Jn den letten Tagen hat ſich nun aber
mals von Südwesten her ein ln Luftdruck
ſe ebiet herangeſchoben, das den Aufbau einer
karken Ankizhklone über Mitteleuropa bewirkte. Jm
Bereich derſelben hat die Bewölkung ſich noch weiter
vermindert und die Niederſchläge ſind völlig ausn r Der Wind hat, zuerſt in Suddeutſchland,
ann allmählich auch in Norddeutſchland, von Weſt

auf Oſt umgedreht, die Temperaturen ſind langſambis zur 80-Grad Grenze en ma Das Hoch i im
t ſich unter Verfla n nach Oſteuropa zu
rückzuziehen. Trotzdem wird aber das warme Wetter
noch a kg e zwar ſo lange, wie der höchſteLuftdruck ſich öſtlich von uns vheſinden Erſt wenn

von Weſten ſich ein neues Hoch nähert, das kühlere
Zuftmaſſen unter die ſtark erwärmten des Feſtlandes
chiebt, kommt es wieder zur Ausbildung in
egenfronten, ebtl. auch Gewitterfronten. ſeſe

Entwicklung iſt aber noch nicht zu erkennen. Man
kann alſo annehmen, daß uns das nächſte Wochen
ende ſehr hohe Temperaturen bringt. Andererſeits
wird aber der hohe Druck ſich ſo weit oſtwärts zu
rückgezogen haben, daß ſich eingelne kleinere Störun-

en über Mitteleuropa ausbilden können. Jn deren
t kommt es dann zu Wärmegewittern, die

lokal begrenzt ſind, ſich aber kaum weiter bewegemn
und an einzelnen Orten, beſonders in den Gebirgen,
iemliche Schäden verurſachen können. Die Sonnen
cheindauer wird auch weiterhin recht groß ſein, wie

e ein grundlegender Umſchlag der herrſchen
den Witterung bis auf weiteres nicht in Ausſicht ſteht.

r

Theater Nachrichten
Bühnenvolksbund e. reitag, den 21. Juni, für B,

Montag, den 24. für W. „Charleys Tante Wahlfreie Sonder
vorſtellung am 25. Juni „Cavalleria“ und „Baſasso

ammlungen
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Turnen Spiel Sport
C waßban

Braunsdorf im Röſſener Stadion,
Heuke, Donnerskag, abend!

Nachdem die Röſſener in einigen Kämpfen gegen
Ligamannſchaften bewieſen haben, daß ſie ganz gut
Schritt zu halten vermögen mit dieſer höheren Klaſſe
e Sportv. 98 Halle 0 1 und gegen Naumburger
Bal ſpielklub 4:2), und nachdem ſie weiter in ihrem
letzten Spiel gegen Preußen Merſeburg zeigten, daß ſie
hinter den ſtarken, jetzt viel von ſich reden machenden
Spitzenvereinen der 1bKlaſſe keineswegs zurückſtehen,
wollen ſie es heute abend einmal mit einem Vertreter
der 2. Klaſſe verſüchen. Es reigt, in Röſſen feſtguſtellen,
wie weit man der Klaſſe, der man vor nicht zu langer
Zeit ſelbſt noch angehörte, zur Zeit voraus iſt Erfah
rungsgemäß bergen ſolche Begegnungen für den „grö
ßeren Gegner ſtets eine gewiſſe Gefahrl Denn das
ganze Riſiko liegt auf ſeiner Seite, während der „Klei
nere“ meiſt nichts verlieren, dagegen unter Umſtänden viel

gewinnen kann. Jm gegebenen Falle gehört die Brauns
Dorfer Mannſchaft, die ſich in dieſem Jahre die Grup
e ihrer Klaſſe erkämpfte, gewiß nicht zu
en „Harmloſen“. Sie ſpielt einen gefälligen Fußball,

dem ganz und gar nicht die Schlacken mehr anhaften
die man in den unteren Klaſſen vielfach antrifft. Ledig

die

lich techniſch werden ſie mit den Marathonen nicht ganz
mitkönnen, aber Eifer und Ehrgeiz haben ſchon mancher
a über dieſe häufig nicht allzu tiefe Kluft hinweg
eholfen, zumal wenn ſich der andere ſchon von vornherein als Sieger fühlte

Das Treffen 99—Kayna

am Freitag abend.
Nach dem ſiegreichen Abſchneiden der bloß 1 b

klaſſigen Preußen gegen beide hieſige I a-Vereine iſt
nteilnahme an dieſer Begegnung naturgemäß

außerordentlich ſtark. Schon einmal ſtanden ſich
beide Gegner vor e Wochen an der Halleſchen
Straße gegenüber. Glatt 6 0 blieb damals 99 nach

Morgen, Freitag, 19,10 Uhr

99 Gr0 un(Tabellendritter gegen Liganeuling)

einer großen zweiten Halbzeit Sieger Für morgen
wird die Korrektur dieſes Ergebniſſes für die
Grubenleute eine Preſtigefrage ſein. Sie melden
ihre e e die zweifellos in der Lageſein wird, die Platzbeſiter zur vollen Hergabe ihres
Könnens zu zwingen Als ausgeſprochene Kampf
mannſchaft drücken die Gäſte auf Tempo und kom
binieren zweckmäßig, ohne dabei auf Stoßſpiel zu
verfallen. Sie beſißen eine gute Deckung und eine

zähe Läuferreihe. Zwei gefährliche Flügelſtürmereben bei ungenügender Bbachung dem wendigen

Jnnentriv Gelegenheit zu erſolgreichem Schuß
Was ihre Elf beſonders auszeichnet, iſt ihr koloſſaler
Kräfteeinſatz bis zum Schlußpfiff

Und 992 Blau Gelb wird den Kampf in der
Beſetzung der letzten Verbandsſpielſerie, d. h. mit
Bütner als linken Verteidiger beſtreiten, Auch
für die e en dürfte der Ausgang des Treffens
eine Preſtigeſrage ſein. Der unerwartete Verluſt
des „alten Derbys“ vor 8 Tagen wird ihnen die
Augen dafür geöffnet haben, daß Kampfeinſtellung
vom Anpfiff an unerläßliche Vorbedingung für einen
ſiegreichen Spielausgang iſt.Jedenfalls ſteht ein Kennpf zu erwarten bei dem

wir uns, wie in der letzten Woche, jedes Dips ent
halten möchten

SypV. Beung IV. Merſeburg Reſerve.
Obige Mannſchaften ſtehen ſich morgen, Freitag, in

Beung zum fälligen Rückſpiel gegenüber. In Merſe
burg ſiegte damals VfL. knapp 3: 2. Die Gäſte liefer
ten die letzten Sonntage gute Kämpfe, holten ſie ſich
De erſt am vorigen Sonntag den Silberpokal von
Bad Sulza. Da auch Beung jetzt gut in Fahrt iſt, muß
mit einem ſpannenden Kampf gerechnet werden.

Zu den Ergebniſſen der 1. Pokalſpielrunde ſei noch
nachgetragen, daß das Treffen Wegwitz Zöſchen erſt in
der Verlängerung von Zöſchen mik 32 gewonnen
wurde. Die Reichsbahn trat gegen Mücheln nicht an.

Ein Elite-Renntag in Leipzig
Freitag, den 21. Juni, abends S Uhr,

bei elektriſcher Beleuchtung.
Die Leipziger Radrennbahn veranſtaltet ihr zweites

diesjähriges großes Abendrennen am kommenden
Freitag, dem durch ſeine nicht zu überbietende
Beſetzung der Steher wie auch der Fliegerrennen
geradezu überragende Bedeutung beizumeſſen iſt.

Jm Preis der Extraklaſſe“, einem 100Kilometer
Rennen in zwei Läufen, ſtarten Weltmeiſter Sawall
und der Deutſche Erich Möller, der Franzoſe
Maronnier, der Holländer Snoek und die beiden
Belgier Thollembeek und Benoit.S einem internationalen Flieger-Sechs Kampf

ſtarten der fünffache Weltmeiſter Moeskopf, der
Schweizer Kaufmann der Däne Falck-Hanſen gegen
u e beſten deutſchen Fahrer Engel, Oſzmella und
Steffes.

Der offizielle Beginn des Renntages iſt 8 Uhr
abends Punkt 7 Uhr findet für die Leipziger Amateure
ein 25-KilometerMannſchaftsfahren nach Sechs- Tage
Art ſtatt.

Es darf mit Recht s werden, daß die Leipziger
Bahn ſeit Jahren ein ſo hervorragendes Programm
nicht geſehen hat und die große Gemeinde der Rad
ſportfreunde wird dem Verein Sportplatz ſicher ein
ausverkauftes Haus bereiten.

Vorbeſtellungen nimmt das Meßamt Leipzig
und die Geſchäftsſtelle der Leipziger Radrennbahn
(Fernruf: 43 106) entgegen.

uncl bringen große Warenposten in allen Abteilungen darunter einfarbige Kleiderstoffe in schwarz,

marine und andere solide Farben Woll- und Seidenkleider UDebergangs- und Winter-Mäntel,
schlichte Formen die der Mode nicht unterworfen sind zu

jetzt für clie

alte
cles früheren Preises!

Sonntag, den 23. Juni,
ist unser Geschäft von

12 bis 18 Uhr

geöffnet!
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Gchonnng der Landſtraßen
durch die Bauart der Kraftfahrzeunge

Wie die Preſſeſtelle des Landeshaupt
manns der Provinz Sachſen mitteilt, heißt
e in einer Eingabe des Verbandes der
Preußiſchen Provinzen und des Deutſchen
Landkreistages an den Reichsverkehrs

miniſter u. g.:Die kommunalen Spi enverbände n ſchon in
der gemeinſamen Eingabe vom 23. Dezember 1927
die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung auf das
Verhältnis der Bauart der ne zur Forde
ung möglichſter Straßenſchonung gelenkt
Seitdem hat dieſe Frage erhöhte Bedeutung erlangt.

Jmmer klarer hat ſich herausgeſtellt, daß die
Wegebaupflichtigen angeſichts der zur Verfügung
ſtehenden knappen Geldmittel mit dem Umbau
ihrer Straßen der Jnanſpruchnahme der Wegedurch den ſchnell wachſenden Anlemobilvertehr

nicht im wünſchenswerten Umfange folgen können
und daß ſie an der Grenze rer finanziellen

Leiſtungsfähigkeit angelangt ſind.
Die Lage iſt beſonders dadurch verſchärft worden,
daß ſeit dem Igtre 1927 die Ausſichten geſchwunden
ſind, Anleihemittel zum Umbau der n ſeragen im
Jnlande oder im Auslande zu beſchaffen. Hierdurch
wird die Anwendung ſchwererer Bauweiſen hinaus
geſchoben und die Sivtſchaftlichkeit der Geſamtauf

Wwendungen ſtark beeinträchtigt
Ohne Verzögerung werden daher alle geeigneten

Maßnahmen zu ergreifen ſein, die zur Schonung der
Straßen und damit zur Verminderung der Unter
haltungs und Umbaukoſten führen. Nach Auffaſſung
äller e ne würde dies am wirkungs
hen durch Einſchränkung der Schädigungen ge
ſche en, die insbeſondere von ſchweren und
überladenen Laſtkraftwagen ausgehen
Einwendungen, die unter Hinweis auf das Ausland
erhoben werden könnten, dürften von vornherein
abzuweiſen ſein, weil die beſondere Wirtſchaftslage
Deutſchlands infolge der inneren und äußeren
Kriegslaſten Vergleiche mit anderen Ländern nicht
als angebracht erſ einen läßt. Gleichwohl ſei be
merkt, daß das Ausland hinſichtlich der Beſchränkung
der Bauart der Kraſtfahrzeuge und ihres Betriebes
uns vielfach nahekommt oder ſogar übertrifft, z. B.
bezüglich der Breitenabmeſſungen der Fahrzeuge und
der Gewichte. Nach den en e des Ver
kehrsreferenten im preußiſchen nnenminiſterium,
der das Straßenweſen Europas und Amerikas an
Ort und Stelle ſtudiert hat, macht ſich „in allen
Staaten das Beſtreben bemerkbar, die Automobil
induſtrie zum Maßhalten bezüglich der Gewichte für
Laſtkraftwagen zu bewegen, da es aus finanziellen
Gründen unmöglich iſt, die Straßen ſo zu bauen,
rn Gewichte auf ihnen dauernd verkehren
önnen“.

Bei der Beurteilung der Frage, wo zwiſchen denAnforderungen der Kra ahthengintereſſenten und
den finanziellen e eiten der Wegebaupflichti
gen die richtige itte liegt, muß neben dem
Stvaßenbaufachmann der Automobilſachver-
ſtändige zu Worte kommen.

Nach den Berechnungen eines ſolchen ſind die
Geſamtausgaben des h e (Reifen,
Kraftſtoffe, Reparaturen, apitalabſ e im
Jahre 1928 a 1561 Millionen Reichsmark zu
ſchätzen. Die usgaben der Landſtraßenunterhal-
e en ſind im Jahre 1927 mit 650 Mil
lionen Reichsmark anzunehmen. Wenn nan die
ſtädtiſchen Straßenunterhaltungskoſten hinzurechnet,
iſt dies weit mehr als die Hälfte der Ge ſamt
gusgaben für den Kraftwagenbetrieb.Dieſer hohe Anteil der Fahrbahnkoſten verlangt eine
angemeſſene e re Der Automobilindu
trie dürfte eine genügende Anlauffriſt gegeben wor
en en in der ſie ſich nicht nur auf dem Gebiete

der Perſonen ſondern auch auf dem der ſchweren
e rei entwickeln konnte. Wenn deneingeriſſenen Ubertreibungen des Geſamtgewichtes
und der Abmeſſungen ſowie den allzu hohen Ge
ſchwindigkeiten ſchwerer Laſtkraftwagen nicht Ein
hält geboten und die e für möglichſt alleHrafkwagen nicht vorgeſchrieben wird, e die
Geſamtwirtſchaft den an den Landſtraßen entſtehen-
den Schaden in n erhöhter Steuerlaſten zu tragen haben.

Die kommunalen Verbände legen Wert rn
den Beſitzern der betroffenen Wagengattungen un
der Automobilinduſtrie nichts zuzumuten, was ſie
nicht tragen könnten. Jm übrigen decken ſich dieIntereſſen weitgehend, inſofern z. B. eine beſſere
und koſtſpieligere Bereifung zugleich den Wagen
ſchont, an Bekriebskoſten ſparen läßt und die Fahrt
annehmlicher geſtaltet Omnibuſſe). Jn einem Gut
achten hat Profeſſor awrziniok einen ſorgfältigen
Rentabilitätsvergleich der Luſtreifen mit den hoch

elaſtiſchen Reifen aufgeſtellt und das eigene Jntereſſe S Kraftfahrzeuginduſtrie und der Wie
gegenüber den au Umgehung der Gewichtsvorſchri
ten gerichteten Wünſchen vieler Käufer
gehoben.

Gerade dieſer letztere Punkt wird von den Wege
n e n am bedrohlichſten empfunden. Es iſt allgemein bekannt, daß die geltenden
Vorſchriften über die Höchſtgewichte in zunehmen
dem Umfange außer acht gelaſſen werden.

Dieſe t e e muß eingedämmt unddie Autorität des Reiches zur Erhaltung des
Straßennetzes als eines wertvollen
Teiles des NVativnalvermögens eingeſetzt
werden! Aus der Praxis erſchallt ununterbrochen
der Ruf nach Schutz gegenüber den UÜberbean
ſpruchungen der Straße durch einzelne und ſindet
auch in den Parlamenten ſeinen Widerhall. Jm
Haüptausſchuſſe des Preußiſchen Landtages z. B. iſt
der Beſchluß gefaßt worden „Das Staatsminiſterium
wird erſucht, beſchleunigt mit dem Reiche eine Feſt
legung des Höchſtgewichts beladener Laſtkraftwagen
im Intereſſe der Erhaltung der Straßenanlagen
durchzuſetzen.“ Jn ähnlicher Weiſe erſuchte am
4. Dezember 1928 der Preußiſche Staatsrat das

herbor

Staatsminiſterium, „mit allem Nachdruck auf Sen
kung der zugelaſſenen Gewichtshöhe und Minderung
der Schnelligkeit der Fahrten ſowie auf eine
e chädigung der Gemeindeverbände bedacht
zu ſein“.

Seitdem die Beziehungen zwiſchen der Konſtruktion der Fahrzeuge, ihrer et und der
Jn anſpruchnahme der Straße näher geklärt ſind,
läßt ſich eine Neuregelung der geltenden Vorſchriften
vornehmen Bisher war der Automobilbau
falſſche Wege gegangen, inſofern er auf die
Straßenunterhaltung nicht genügend Rückſicht nahm
Die überraſchende Ausbildung achſer und
der kommende Vierachſer zeichnen den Weg vor,
größere Transportgewichte auf Mehrachſer zu ver
weiſen und die bisherige, von Anfang an reichlich
hoch e e Grenze von 9 Tonnen unter Herab
drückung des Eigengewichtes des Wagens beizube
halten. Von der ehedem verlangten Herabſeßung
der Höchſtgewichte wird jetzt Abſtand genommen
wenn der Wunſch auf allgemeine Einführung der
Luftbereifung erfüllt wird. Die Erhöhung der
abſoluken Gewichte über 9 bzw. 15 Tonnen hinaus
iſt ſchon wegen der Tragfähigkeit der Brücken un
wirkſchaftlich. Der Verband der Preußiſchen Pro
vinzen hat feſtgeſtellt, welch hohe Koſten für die im
Zuge der Provinzialſtraßen gelegenen Brücken
andernfalls aufzuwenden wären. Hierzu würden
die noch viel höheren Koſten für die in den Städten
und im ausgedehnten Netz der Staats-, Kreis und
Gemeindelandſtraßen vorkommenden unzähligen
Brücken hinzutreten.

Tagung der mitteldeutſchen Bäcker
Aſchersleben. Die 36. Jahrestagung des „Ger

mania Zweigverbandes Deutſcher Bäckerinnungen für
die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen, die vom
15. bis 18. Juni in Aſchersleben abgehalten wurde,
nahm unter reger Beteiligung der Bevölkerung ihren
Verlauf. Auch der Mitteldeutſche Hand
werkerbund beteiligte ſich an dieſer Jubelfeier
Gleichzeitig hielten die Geſangsabteilungen
der Baäckerinnungen ihre auverbands
tagung ab.
Im Feſtzelt auf der Herrenbraite erfolgte die Er
öffnungsfeier der

I nnungs- und Bäckerausſtellung
durch eine Begrüßung von ſeiten eines Magiſtrats
vertreters und vom Syndikus des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes, an die ſich ein gemeinſames Früh
ſtück mit Konzert im Zelt anſchloß. Jm Zelt ſelbſt
waren in der Ausſtellung etwa 30 hieſige, halliſche
und Magdeburger Firmen mit ihren Bäckereierzeug
niſſen vertreten. Ein Miniaturbackofen war
im vollen Betrieb, auch die Fleiſcherinnung
hatte Maſchinen aufgeſtellt, die die Herſtellung der
Wüurſtwaren zeigten

Die Tagung, zu der etwa 500 Delegierte erſchienen
waren, eröffnete der 1. Vorſitzende Heinrich Becker,
Magdeburg, und betonte in ſeinen Ausführungen, die
Nöte des gewerblichen Mittel und Handwerkerſtandes
könnten nur durch energiſche Taten der Regierung
gemildert werden.

Syndikus Walter, Magdeburg, erſtattete den
Jahresbericht und betonte, daß eine wirtſchaftliche Er
ſtarkung nür erfolgen könne, wenn man ſich immer
mehrvon dem um ſich greifenden Prinzip der Verſtgat-
lichungen abkehre. Der Reichstagsabgeordnete Rieſe
berg hielt ein Referat über die

Gefahren, die den gewerblichen Mittelſtand bedrohen.
Er betonte vor allem, daß der Mittelſtand und ſomit
das Handwerk jederzeit für einen geſunden Kapitalis
mus eintrete, jedoch die Zuſammenballung gewaltigſter
Kapitalien unbedingt bekämpfe. Er forderte von der
Regierung die Schaffung eines Geſetzes zur Konzeſſio
nierung von Warenhäuſern, da das gewaltige Aufkom
men neuer Warenhäuſer den Mittelſtand vernichte.
Helfe die Regierung nicht, ſo bleibe dem Handwerk nur5
die Selbſthilfe übrig

Im Anſchluß hieran ſprach der Vorſitzende der
Reichszentrale Deutſcher Bäckergenoſſenſchaften, Georg

Wagner, Berlin, über
die genoſſenſchaftliche Arbeit

im Bäckerhandwerk und wies darauf hin, daß in der
heutigen Notzeit ein genoſſenſchaftlicher Zuſammen
ſchluß als Gegendruck gegen die Beſtrebungen, die dasHandwerk Leiden wollen, notwendig ſei, Uber die

Frage des Nachwuchſes innerhalb des Handwerks ſowie
über die Lehrlings- und Lehrfrage innerhalb des Bäcker
handwerkes referierte der Präſident des Germania
Zentralverbandes, Grüßer, Berlin. Wenn in dem
in Bearbeitung befindlichen Arbeitsſchutzgeſetz eine
6ſtündige Arbeikszeit als Maximum für Lehrlinge vor
geſehen ſei, ſo ſei dies ein unhaltbarer Zuſtand. Über
weitere handwerkliche Berufsfragen ſprach dann noch
Syndikus Walter, Magdeburg, und Krüger
mann, Staßfurt. Der Käaſſenbericht, den der Land
tagsab geordnet Kuhlmann, Bernburg, erſtattete,
zeigte, daß der Verband über erhebliche flüſſige Mittel
verfügt. Den Referaten folgten Ausſprachen über ein
zelne Themen. Die Vorſtandsmitglieder wurden ſämt
lich wiedergewählt
Deſſau abgehalten werden.

e

Großzügige Warenhausräubereien
5 Monate Gefängnis.

Halle. Einen ſchwunghaften heimlichen Handel
mit den Waren ihres Wer er trieb zwei Jahre
lang die 26 Jahre alte Ver en t bei der Firma
Huth Co., Frau Käthe Fr. Mit einer Gefälligkeit
gegenüber einer Bekannten, der ſie ein Kleid zu Vor
zugspreiſen der Angeſtellten verkaufte, fing ſie an.
Die Bekannte teilte dieſe billige Quelle anderen mit
und ſo wußten es ſchließlich 38 Damen, die nur bei
er Fr. kaufen wollten. Dieſe bewerkſtelligte den

etrug folgendermaßen: Sie ließ ihren Kundinnen
die Sachen zu 50—70. Prozent des Verkaufswertes
und ließ ſich dafür das Geld geben. Für ſich rechnete
ſie dann noch einen Extrarabatt von 20-—25 Prozent
herab. Die ſo herabgeſetzte Summe zahlte ſie ſelbſt
an der Kaſſe. Auf dem nebenherlaufenden Ver
kaufszettel änderte ſie danach den geringer einge
ſetzten Preis wieder in den normalen Verkaufspreis
um. Mit dieſem richtiggeſtellten Verkaufszettel, der

den Kaſſenſtempel trug, gingen die Waren durch die
Expedition an die Kundinnen. Auf dieſe Weiſe
würden Waren im Verkaufs wert11 000 Mark umgeſetzt. Mit der Angeklagten Fr.
waren auch zugleich drei Warenabnehmerinnen
wegen Hehlerei angeklagt. Dieſe drei hatten binnen
Jahresfriſt Waren im Werte von 1200-1700 Mark
bezogen. Sie waren ſo energiſch, daß ſie der Ver
käuferin die Preiſe ſelbſt diktierten, die
aus Furcht vor Entdeckung nicht zu widerſprechen
wagte. Begünſtigt wurden die Heimlichkeiten
natürlich dadurch, daß die Käufe nicht in den An
kleidekabinen getätigt wurden. Die Verfehlungen
ſetzten wunderbarex weiſe erſt mit der Verheiratung
der Angeklagten ein jedoch mußte der Ehemann
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen werden.
Frau Fr. erhielt wegen Betruges und ſchwerer
Urkundenfälſchung 5 Monate Gefängnis mit
Strafausſetzung gegen 600 Mark Buße. Die
net würden zu je 800 Mark Geldſtrafe ver
ürteilt.

Die nächſte Jahrestagung wird in

von

Erfolg des halliſchen Tierzucht
inſtituts.

Halle. Auf der 85. Wanderausſtellung derDeutſchen Jan Wirt ſhartéseſelf aft in München er

hielt das Tierzuchtinſtitut der Univerſität Halle für
12 ausgeſtellte ne den Siegerpreisdes Reichsminiſteriums für Ernährung und Land
wirtſchaft ſowie den Ehrenpreis des Reichs
verbandes für Deutſche Schafzucht.

Feuer in einer Zellulvidfabrik.
Eilenburg. Ein gefährlicher Brand brach inder gellureiefabrit aus. Die Fabrikfeuer

wehr verhinderte ein r des Feuers.e iſt ein erheblicher Vorrat anellulvid, der heute zum Verſand gelangen ſollte
verbrannt. Die Urſache des Feuers ſich no
nicht ermitteln, der Schaden iſt veträchtlich.

Unfälle auf dem Karuſſell.
6 Perſonen vom Wagen geſtürzt.

Nachterſtedt. Auf einem Karuſſell auf dem
Schützenplatz riß bei einem Wagen plötzlich das Ge
ſtänge, wodürch 6 Perſonen in die Tiefe ſtürzten. Sie
kamen aber ohne erhebliche Verletzungen davon, wennes auch Sawierigkenen machte, ſie unter den
Trümmern herauszuholen.

Aſchersleben. Ein junges Mädchen ſtürzte ausdem in voller Fahrt befindlichen Kettenkaruſſell auf

der Herrenbreite. Die Verunglückte exlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Dietfurt. Auf dem Feſtplatz, auf dem aus An
laß des 12. Unterharzer Bundesſchießens reger Be
trieb herrſcht, ſtürzte ein junger Menſch von einem
eng rer el und ſlog in die Zuſchauermenge. Er
trug erhebliche Verletzungen am Kopf davon.

Todesſturz in der Scheunentenne.
Berga (Kyffh.). Der Rentner Wilhelm Stietz

wurde von ſeinen Angehörigen, als ſie vom Felde
zurückkehrten, auf der Scheunentenne mit zer
trümmerter Schädeldecke vorgefunden. Er
ſt arb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.
Es wird angenommen, daß Stietz ein Hühnerneſt auf
dem Scheunenboden ausnehmen wollte und infolge
eines Schwindelanfalles von der Leiter herabſtürzte.

Die Schuld an dem Kieritzſcher Unglück.
Der Bahnwärter hat geſchlafen. Jrreführung

der Polizei.
Leipzig. Zu dem ſeinerzeit gemeldetenſchweren Autounglück am e bei

Kieritzſch in der Nacht zum 2. Juni, bei dem ein
Kraftwagen von dem heranbrauſenden D-Zug nach
München erfaßt und vollſtändig zertrümmert wurde,
wobei der Rittergutsbeſitzer Major a. D.

des die Schränke bedienenden Bahnwärters D. in der
Beurteilung der Schuldfrage eine überraſchende
Wendung eingetreten. Er hat angegeben, daß er um
die Zeit des Unfalles im Bahnwärtere

äuschen geſchlafen und deshalb verſäumt
abe, die Bahnſchranke zuſchließen. Nach
em Unfall will er die von der Kriminalpolizei feſt

geſtellten Spuren, aus denen el e werden
mußte, daß die Bahnſchranke durch den Anprall des
Kraftwagens hochgeſchleudert worden war, künſtlich
hergeſtellt haben. Die Ermittlungen hierüber
ſind noch im Gange. e

Von der elektriſchen Wäſcherolle tot
gedrückt.

F. Leipzig. Jn einem Wäſchemangelraum geriet
die mit dem Rollen von Wäſche beſchäftigte Frau
Frieda Prziwarsg in die Rolle und wurde tot
gequetſcht. Die Urſache des Unfalls konnte bisher

abgeriſſen wurde, liegt die Vermutung nahe, daß die
46 Jahre alte Frau noch ein Wäſcheſtück unter die
im Gange befindliche Rolle legen wollte. Dabei iſt
ſie wahrſcheinlich zu nahe an die Rolle gekommen
von ihr erfaßt und totgedrückt worden.

Jn der Kurve verunglückt.
Aue. Ein verhängnisvoller Autounfall ereignete

ſich in der Nacht auf der Schwarzenberger Straße. Ein

einer Kurve an einen Baum. Die beiden Jnſaſſen, der
29jährige Vertreter Züngelmann aus Aue und der
25jährige Jngenieur Wagner aus Lößnitz, wurden auf
die Straße geſchleudert. Während der Führer des
Wagens, Züngelmann, ſofort tot war, wurde der
Ingenieur ſchwer verletzt nach ſeiner Wohnung in
Lößnitz gebracht.

Zweimal verſpielt
Roman von Arno Hohenfeld.
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„Sie ſind ſehr freundlich, Fräulein Gritta. Jch

danke Jhnen nochmals!
„Es iſt gern geſchehen, Herr Dannenberg, ſehr

gern.“
Sie ſg5 ihn mit einem tiefen, verliebten Blick an

rückhaltlos offenbarte ſie ihm, wie es in ihrem
Herzen ausſah. Da alle anderen beim Eſſen ſaßen,
war der Moment günſtig, endlich Dannenberg, den
ſie ganz in ihr Herz geſchloſſen hatte, zu gewinnen.
Mit kleinen Schritten näherte ſie ſich ihm.

Da wurde mit einem Ruck die nur angelehnte
Ware geöffnet und Joſef ſtand vor ihnen.

„Was gibt es?“ fragte Hans-Joachim.
„Jch wollte Sie zum Eſſen holen“ erwiderte

Joſef den beiden mißtrauiſche Blicke zuwerfend.
„Danke ſchön, aber das hat Fräulein Gritta ſchon

beſorgt.“Mir ſcheint aber, erfolglos.“

Vieſo
„Nun, weil Sie noch immer hier ſind! Das Eſſen

lockte Sie wohl nicht
Hans-Joachim ſchlug die Tür des Wagens zu und

trat zu Joſef.
„Was wollen Sie damit ſagen Warum betonen

Sie das e
„Sie haben alſo herausgehört, was ich meine

Dann wiſſen Sie ja Beſcheid und brauchen nicht zu
fragen.“

HansJoachim, dem in dieſer Minute vieles klar
wurde, packte Joſef am Arm.

„Jch bin ein Feind aller Verdächtigungen und
Streitereien, aber wenn es hart auf hart geht, dann
ſtehe ich meinen Mann. Merken Sie ſich das.“

Mit einem Stoß ſchleuderte er Joſef von ſich, der,
kreideweiß geworden, ſich mit den Worten entfernte:
„Das werde ich Jhnen nie vergeſſen, Dannenbergl“

An die Wand gedrückt, war Gritta mit feurigen
Blicken den Vorgängen gefolgt.

„Jch danke Jhnen, Dannenberg, daß Sie mich in
Schuß genommen haben.“

„Nichts zu danken, Fräulein Gritta, der Ver
leumdung muß man das Maul ſtopfen.“

Buhlke freute ſich auf die Unterhaltung mit ſeiner
Tochter, denn er liebte ihren leichtſpöttiſchen Ton,
ihre zumeiſt treffenden Bemerkungen über Menſchen
und Verhältniſſe, nicht zuletzt deshalb, weil ſich darin
ein Zug ſeines eigenen Charakters offenbarte, den
feſtzuſtellen ihm ſchmeichelte.

Frohbewegt nahm er ihr gegenüber an dem mit
beſonderer Sorgfalt gedeckten Tiſche Platz. Hanne
lore begann ſchwunghaft von ihrer Englaändreiſe zu
erzählen; es dauerte jedoch nicht lange, dann ſchien
ihre Luſt zu erlahmen, denn mehr und mehr ließ die
Lebhaftigkeit ihrer Darſtellung nach, ihrem Bericht
fehlten die charakteriſtiſchen Bemerkungen; es hatte
den Anſchein, als ob ſie mit ihren Gedanken ganz
woanders weile.

Buhlke, dem das ſchließlich auffiel, vermutete, daß
ſie von der Reiſe ermüdet ſei. Deshalb machte er
ihr den Vorſchlag, ein Weilchen zu ruhen, während
er noch einmal nach Marxiendorf hinüberfahren wolle.
Am Abend werde ſie dann munterer und in der
Lage ſein, friſcher mit ihm über ihre Reiſeeindrücke
zu plaudern.

Gleich nach dem Kaffee reichte er ſeiner Tochter
die Hand und gab Joſef Auftrag, Dannenberg zu
verſtändigen.

Hannelore zog ſich in ihr Zimmer zurück. Sie
legte ſich auch nieder, um zu ruhen, ſchlafen konnte
ſie jedoch nicht. Sie war ja auch eigentlich gar nicht
müde, nür in ihrem Kopf rumorte eine Erinnerung,
die ſie daran gehindert hatte, ſo zu erzählen, wie ihr
Vater es von ihr gewöhnt war, die Erinnerung an
das Erlebnis von Wimbledon. S

Sie hatte bei ihrer Tante, die von Tennis nichts
verſtand und nichts wiſſen wollte, durchgeſetzt, ſich die
Meiſterſchaftsſpiele anzuſehen. Das geſchah an dem
ſelben Tage, an dem HansJoachim ſeinen Kampf
mit Patterſon ausfocht. Hans-Joachim war glän
zend in Form und es ſchmeichelte ihrem National
gefühl, daß ein Deutſcher als Favorit galt. Macolm
ünd Sweader, ihre Begleiter, waren jedoch der An
ſicht, daß der Deutſche ſich nicht durchſetzen werde.
Sie beſtritt es. Es wurde eine Wette abgeſchloſſen,
und ſie jubelte, als Hans-Joachim die erſten beiden
Sätze mit großer Leichtigkeit an ſich brachte. Jhre

Freude war unbeſchreiblich ſte ſtand von ihrem Platz
auf und war in höchſter Ekſtaſe. Sie bemerkte, wie
er aufblickte, begeiſtert grüßte ſie ihren Landsmann,
ihre Augen begegneten ſich, und in dieſem Moment
hatte ſie ein ſeltſames Gefühl es war ihr, als ob
ſeine leuchtenden Augen bis in ihr Herz drangen.
Sie winkte ihm zu. Am liebſten hätte ſie ihren
Platz verlaſſen und wäre zu ihm gegangen, um ihm
ihre Hand zu drücken. Dann kam der große, uner-
wartete Umſchwung. Macolm und Sweader lächel
ten nur, ſie hatten es kommen ſehen, wie ſie ſagten.
Hannelore war es unmöglich noch länger zu bleiben,
ſo nahe ging ihr Hans-Joachims Niederlage.

Aber der Blick, den ſie von ihm aufgefangen,
lebte in ihrem Herzen fort, und oft ſaß ſie ſtill in
ihrem Zimmer und dachte an Hans-Joachim Dannen-
berg, der leider ſein Match verloren hatte. Aber
nicht nur in der Einſamkeit dachte ſie ſeiner; immer,
wenn ihr ein junger Mann vorgeſtellt wurde geſchahes wie ſelkſterſandiſch daß ſie einen Vergleich

zwiſchen dieſem und jenem zog, den ſie nur ver
hältnismäßig kurze Zeit geſehen hatte, deſſen Bild
aber in ihrem Herzen lebte.

Und nun dieſe plötzliche Begegnung mit ihm als
Chauffeur ihres Vaters Sie meinte zuerſt, es
müſſe eine Sinnestäuſchung vorliegen, denn der
Chauffeur ihres Vaters konnte doch unmöglich jener
Tennisſpieler Dannenberg ſein. Dann fiel ſein
Name. Gab es etwa zwei Dannenbergs, die ſich zum
Verwechſeln ähnelten Möglich, aber nicht ſehr
wahrſcheinlich. Alſo war er es dvch? Sie hatte
ihren Vater über Dannenberg befragt, ſehr vorſich
tig natürlich, und die Geſchichte von Hans-Joachims
Engagement erfahren. Mehr wußte er auch nicht
über ſeinen Chauffeur.

Nun war ſie erſt recht ſtutzig geworden und ver
mutete ein Geheimnis dahinter Wenn ſie Klarheitdarüber haben wollte Wahte ſie ſich dieſe auf eigene

Fauſt verſchaffen. Doch wie konnte das geſchehen

XIX.
Hans-Jpachim ſetzte alle Hebel in Bewegung, um

bei einer großen Autofirma anzukommen, aber bis
her waren alle ſeine Bemühungen geſcheitert.

Von Hannelore hielt er ſich, ſoweit das ohne auf
zufallen möglich war, fern, mußte er ihr aber gegen
übertreten, ſo war ihm ſtets beklommen zumute;
immer befürchtete er, ſie könne dahintergekommen

ſein, wer der Chauffeur Dannenberg eigentlich war,

Dienſt tut; im übrigen war er Luft für ſie.
beruhigte ihn einigermaßen.

Poſition aufgeben würde.

ſo ganz zufrieden.
beſonders wenn er Zeuge verliebter Blicke und
würde die andere ſich erlauben durften und über die
ſie mit einem Lächeln quittierte. Keinen aber haßte
er ſo gründlich, wie den Conte di al einen
kleinen, ſchmächtig gebauten Jtaliener, deſſen ſchwarzeAugen oft mit enden Ausdruck auf Hannelore
ruhten. Und ein Lächeln hatte dieſer Burſche an ſich,
als ob er ein abgefeimter Schurke ſei. Vielleicht war
er es auch. Hans-Joachim traute n len in
ſeinem Haß dieſem ſteks mit ausgeſuchter Eleganz ges
kleideten und ſich wie ein Gentleman gebenden jungen
Mann jede Schandtat zu. Noch mehr erbitterte ihn,
daß Hännelore offenbar an dieſem Menſchen Ge
fallen n der keine Gelegenheit vorübergehen ließ
ohne ihr ſeine Bewunderung zu zeigen. Er warb
ganz offenſichtlich um ſie. Und Hans-Joachim
mußte ſtill zuſehen. Er gehörte ja nicht mehr in die
Kreiſe Hannelores. Er verkroch ſich in die Garage.
S war er allein mit ſeinen Gedanken und ſeinem

merz.
Eines Tages vernahm er fröhliche Mädchenſtim

men, luſtiges Lachen kam durch die nur ſpaltbreit ge
öffnete Garagentür. Er glaubte, Hannelore werde
jeden Augenblick erſcheinen, denn deutlich hatte er
ihre Stimme exrkannt. Doch nein, ihre Worte ver
klangen. Sie entfernte ſich alſo wieder. Doch dann
vernahm er Ausrufe, bald lauter, bald ſchwächer Er
wurde neugierig. Vorſichtig öffnete er die Tür,
ſpähte nach links und rechts und bemerkte, daß Hanne
löre mit ihrer Freundin den Tennisplatz aufgeſucht
hatte. Ein Spiel war im Gange. Zögernd verharrke
er ein Weilchen, dann trat er ins Freie. Niemand
nahm Notiz von ihm. Das machte ihn kühn. Aus
der Ferne ſah er dem Spiel zu. Sein Intereſſe er
wachte und geſpannt beobachtete er jeden Schlag
Hannelores, (CFortſeung folgt.)

z D rheim tödlich verunglückte, iſt durch das Geſtändnis

nicht geklärt werden. Da der Verunglückten ein Ohr

von Lauter kommender Perſonenkraftwagen fuhr in

daß ihr die hen ſeiner Verwandlung vom Tennis
ſpieler zum Chauffeur bekanntgeworden ſein könnte.

Doch Hannelore nahm kaum von ihm Notiz. Sie
war freundlich zu ihm und leutſelig, wie eben zu
einem guten Angeſtellten, der u e e ſeinen

Das
Er fühlte ſich ſicherer

und ſah gefaßter der Stunde entgegen, da er ſeine
Auf der anderen Seite

war er mit ihrem Verhalten doch auch wieder nicht
Sein Herz revoltierte dagegen,

vrte
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Her Viehkauf
Drau, ſchau, wem?

Von Juſtizinſpektor Hennebeil Eſſen.
Sprichwörter bringen meiſtens Regeln der Klug

heit, Er ahrungen des praktiſchen Lebens zum Aus
druck. Auch über das Kaufen von Vieh ſind mancher
Iei Sprichwörter im Gange, in denen ſich der Volks
mund über die unvorſichtigen Viehkäufer luſtig macht
Und zur Vorſicht mahnt. Ein ſolches Wort, e ſich
an die heiratsluſtigen Mädchen wendet, lautet:

Heiraten iſt kein Pferdekauf,
Drum, Mädchen, mach die Augen auf!

Es ſoll beſagen, daß die Mädchen es nicht machen
ſollen wie der Pferdekäufer, der nicht ſorgfältig
prüft und deshalb ſchon oft ein Opfer ſeiner Unvor
ſichtigkeit geworden iſt. Wenn aber irgendwo im ge
en Leben Vorſicht am Platze iſt, dann beim
Viehkauf. Gerade der Viehkäufer muß vorſichtig
prüfen, ehe er den Kauf abſchließt. Wie aber geht's
beim Viehhandel meiſtens zu Wenn der Bauer auf
den Viehkauf geht, dann ſpickt er ſeinen Beutel, und
frohgemut geht er auf den Handel. Die Vorſicht, das
Mißtrauen läßt er meiſtens daheim. Vertrauensſelig
Iauſcht er den beredten Worten des Händlers, und ohne
zu prüfen, meiſt auch ohne Zeugen, ſchließt er den
Handel ab. Hat er das Tier dann im Stalle, dann
zeigen ſich die Mängel: Die Kuh gibt nur an drei
Strichen Milch, das Pferd zieht nicht wie es ſoll, die
Fuchsſtute iſt ſtörriſch und beißt, der Schimmel iſt ein
Strangſchläger erſter Klaſſe uſtw. Kommt der Ver
käufer dann zum Käufer mit Schadenerſatzanſprüchen,
dann belehrt ihn dieſer, daß der, der eitt Stuck Vieh
kauft, ohne es vorher genau unterſucht zu haben, grob
fahrläſſig handelt und den Schaden ſelbſt zu tragen hat.

Drum, Käufer, ſei vorſichtig, prüfe und unterſuche
das Tier, das du kaufen willſt, auf das ſorgfältigſte,
ehe du dich entſchließt. Vorſicht iſt das erſte Gebot
im Katechismus des Viehkäufers

Oft kommt es vor, daß der Käufer Vieh von Leuten
kauft, die er in ſeinem Leben noch nie geſehen hat, ohne
zu fragen nach dem Namen und ob ſie auch ein Recht
haben, mit Vieh zu handeln. In ſolchen Fällen tut's
die Vorſicht in bezug auf das Tier nicht allein; wenn
ich ſpäter trotz der eingehendſten Prüfung bei dem
iere ein Fehler zeigt, für den der Verkäufer aufzu

kommen haben würde, ſtellt ſich heraus, daß der Ver
käufer unter dem angegebenen Namen in dem an
gegebenen Orte gax nicht exiſtiert. Dann iſt der Käufer
der Geprellte. Wieweit manchmal die Unvorſichtigkeit
geht, zeigen die Fälle, in denen der Käufer ſich ſogar
mit umherziehenden Leuten auf den Viehhandel einläßt.
Was ſolche Leute ihm vorſchwatzen, wird arglos ge
glaubt. Aber ſchon bald ſtellt ſich heraus, daß die
gekaufte h die Kuh oder was es ſonſt war,
von der Weide eines Nachbardorfes eſtohlen worden
war. Da der Käufer an geſtohlenen Tieren Eigentum
niemals erwerben kann, ſo muß er das mit ſchwerem
Gelde gekaufte Tier herausgeben, ohne daß ihm der

Eigentümer einen Pfennig Schadenerſatz zu
leiſten hat. Der Käufer kann ſich zwar an den Ver
käufer und Dieb halten, aber der iſt bereits über alle
Berge. Aber ſelbſt wenn er aufzufinden wäre, hätte
der Käufer doch noch nicht ſein Geld zurück, denn ſolche
Leute haben gewöhnlich nichts anderes, als was ſte
mit ſich herumtragen. Ein Käufer, der ſo handelt,
verdient eigentlich nichts anderes, als daß er übers
Ohr gehauen und betrogen wird.

Drum, Viehkäufer, unterſuche nicht nur das Tier,
das du kaufen willſt, ſieh dir auch den Mann an, von
dem du kaufen willſt. Prüfe, ob er auch ein Recht
zum Verkauf hat, ob er zuverläſſig iſt und ſeine Ver
mögensverhältniſſe ſo ſind, daß er, wenn du was von
ihm zu fordern haſt, es auch zahlen kann. Kaufe nicht
von Perſonen, die dir nicht als zuverläſſig bekannt
oder von Freunden und guten Bekannten nicht als
zuverläſſig empfohlen ſind. Richte dein Verhalten bei
den Kauſverhandlungen ſtets ſo ein, als wenn ſchon
jetzt feſtſtände, daß daraus ein Prozeß entſtehen würdLege jedes verbindliche Wort auf die Goldwaage, geht

niemals auf den Viehhandel ohne Zeugen, denn traut
ſchau, wem?

Saal und Ernke

Angemefſenheit des Paochtzinſes
nach S 3 Pachtſchutzordönung

Ein bemerkenswertes Urteil eines Landgerichts.)
Durch Vermittlung des Kulturamts hat die Ge

meinde L. im Jahre 1920 von dem Generalpächter
des Grafen von S. 108 Morgen Anliegerſtedlungsland
gepachtet mit der Verpflichtung, dieſe Pachtflächen an
die Kleinbeſitzer und Landloſen der Gemeinde zu dem
ſelben Pachtpreiſe unterzuverpachten. Der Pachtzins be
trug im Jahre 1920 pro Morgen 30, 35 und 45 M.
Nach Schaffung der ſtabilen Währung entſtand zwiſchen
dem Verpächter und der Gemeinde Streit über die
Höhe des den veränderten Verhältniſſen anzupaſſenden
Pachtpreiſes. Jm Oktober 1924 iſt vor dem Pacht
einigungsamt O. ein Vergleich dahin geſchloſſen worden,
daß die Gemeinde an den Verpächter als Pachtzins
den vierfachen Betrag des Grundſteuerreinertrages zu
züglich eines Laſtenanteils von 4 M. pro Morgen be
zahlt. Dieſem Vergleich entſprechend ſetzte die Ge
meinde auch den Pachtzins für ihre Unterpächter feſt.

Die Unkerpächter waren jedoch mit dieſer Regelung
nicht einverſtanden, weil bei dieſer neuen Preisfeſt
ſetzung nicht die Staffelung nach der Qualität des
Bodens wie bei den urſprünglichen Pachtpreiſen er
halten blieb. Durch Beſchluß des Pachteinigungsamtes
iſt daraufhin für die Unterpächter ein Pachtpreis feſt
geſetzt worden, der um 1,50 M. unter dem von der Ge
meinde an den Generalpächter zu zahlenden lag. Da
durch entſtand der Gemeinde ein Ausfall von über
250 M.

Da ſich zwei Pächter weigerten, den Ausfall mit
decken zu helfen, kündigte die Gemeinde ihnen den
Pachtvertrag zum 30. September 1928. Auf den An
trag der beiden Unterpächter verlängerte das Pacht
einigungsamt O. den Pachtvertrag um zwei Jahre,
ſetzte den Pachtzins auf 19,60 M. pro Morgen feſt und
legte die Gerichtskoſten den beiden Unterpächtern auf.
Gegen den Beſchluß des Pachteinigungsamtes wurde
von den Unterpächtern Rechtsbeſchwerde eingelegt und
beantragt, den angefochtenen Beſchluß, ſoweit er den
Pachtzins feſtſetzt, und den Antrag auf Erhöhung des
Pachtzinſes zurückzuweiſen. Die Begründung der
Rechtsbeſchwerde ſtützte ſich darauf, daß die urſprüngliche
Staffelung des Pachtzinſes nach der Bodenqualität nicht
gewahrt und ein Pachtzins von 19,60 M. pro Morgen
bei der Ertragsfähigkeit der Pachtflächen nicht heraus
zuwirtſchaften- ſei. Das Landgericht hat dur Beſchluß
vom 16. Mai 1929 3 359/28 den angefochtenen
Beſchluß aufgehoben und die Sache zur anderweitigen
Erörterung und Entſcheidung nach Maßgabe der
Gründe an das Pachteinigungsamt zurückverwieſen.

In den Beſchlußgründen führt das Landgericht aus:
Die Neufeſtſetzung des Pachtzinſes hat auf Antrag ganz
unabhängig von der Frage, ob ſich die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe geändert haben, auf den angemeſſenen Be
trag zu erfolgen. Hieraus ergibt ſich, daß grundſätz
lich bei einer Neufeſtſetzung nach verlängerter Pacht
zeit von den früheren Verträgen überhaupt abzuſehen
und nur der zu ermittelnde angemeſſene Pachtzins nen
en iſt. Obwohl das Pachteinigungsamt in
einem Beſchluß zutreffend hervorgehoben hat, daß der

Pachtzins auf den Betrag feſtzuſetzen ſei, der nach dem
Exrtrage angemeſſen erſcheint, den das Grundſtück bei
ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung nachhaltig zu ge
währen vermag 3 Abſ. 4 PSchO.), ſo iſt doch nicht
einwandfrei zu erkennen, daß vom Pachteinigungsamte
nach dieſen Feſtſetzungsvorſchriften auch verfahren iſt.
Die Begründung des Pachteinigungsamtes, daß die An
tragſtellerin nicht mehr fordere, als ſte nach dem Ver
gleich vom Oktober 1924 an den Generalpächter zu
zahlen habe, iſt rechtsirrtümlich. Es kommt niemals
weder bei der Feſtſetzung aus S 2 noch aus J 3* PSchO.
darauf an, was der Verpächter, der ſelbſt Pächter iſt,
an ſeinen Verpächter zu zahlen hat, ſondern immer nur
auf die Angemeſſenheit des Pachtzinſes zwiſchen den
Parteien. Das Gutachten des Sachverſtändigen, daß ein
Pachtzins von 20 M. pro Morgen und Jahr für die
Pächter „noch tragbar ſei“ und daß bei freier Ver
pachtung ein ſolcher und evtl. ein noch höherer Pacht
zins in der Gemeinde erzielt werden könne, beſagt nichts

für die Bemeſſung des Pachtzinſes gemäß S PSchO.
Es kömmt weder darauf an, ob der Pachtzins „trag
bar“, noch ob er ſonſt in der betreffenden Gemeinde
erzielbar, d. h. ortsüblich iſt. Maßgebend iſt vielmehr
lediglich der nachhaltige Ertrag, den das Pachtgrund-
ſtück bei ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung gewährt,
und der Betrag, der Hiernach angemeſſen iſt. Das
Pachteinigungsamt muß alſo entweder aus eigener
Sachkunde oder auf Grund von Sachverſtändigen Gut
achten den nachhaltigen Ertrag des Pachtackers im
einzelnen in dem Beſchluß feſtſtellen. Es iſt alſo z. B.
genau im Beſchluß feſtzuſtellen, welche Erträge an Ge
treide und Kartoffeln bei ordnungsmäßiger Bewirt
ſchaftung nachhaltig erzielt werden Auf Grund dieſes
Ergebniſſes iſt dann der angemeſſene Pachtzinsertrag
zu finden, alſo nicht unbedingt der Pachtzins, welcher
nach dem Erxtrage erzielt wird, auch nicht derjenige,
welcher tragbar und vrtsüblich iſt, ſondern nur der
jenige, der angemeſſgn erſcheint. Hierbei muß aber
neben der Beachtung aller ſonſtigen Umſtände, welche
für die angemeſſene Verpachtung land wirtſchaftlicher
Grundſtücke in Betracht zu ziehen ſind, auch noch der
beſonderen Lage des Falles Rechnung getragen werden.Aus dieſem Geſichtspuntte heraus wird daher, obwohl

grundſätzlich bei der Preisfeſtſehung nach J PSchO.
nicht auf den Urſprungsvertrag zurückzugehen iſt, dennoch
hier der Pachtvertrag zu beachten ſein, den die Parteien
auf Grund des Siedlungsvertrages vom Jahre 1920
geſchloſſen haben. Denn dieſer in Ausführung des
Siedlungsgeſetzes geſchloſſene Vertrag hatte offenſichtlich
den Zweck, den Kleinbeſitzern in gerechter Verteilung
auf die einzelnen Pächter das Land zu angemeſſenen
Preiſen zu verſchaffen. Dies muß bei dem Begriff
der „Angemeſſenheit“ berückſichtigt werden. Wenn das
Pachteinigungsamt darauf hinweiſt, daß die Gemeinde
mit dem Generalpächter einen anderen Verpachtungs
modus finden muß, ſo iſt das für die Parteien eben
a bindend und beachtlich, wie der Hinweis des

achteinigungsamtes darauf, daß der Ausfallbetrag, der
infolge der Herabſetzung des Pachtzinſes für die An
tragſteller entſtanden iſt, von anderen Paächtern (die
gar nicht Parteien in dem damaligen Verfahren
waren) zu tragen ſei.

Landwirtſchaft und Markt-
konjunktur

Die Mitteilungen des betriebswirtſchaftlichen
Forſchungsinſtitutes der Univerſität Oxford geben einen
Einblick in die jüngſte Entwicklung der engliſchen Land
wirtſchaft. Am bemerkenswerteſten iſt die ſchnelle Um
ſtellungsfähigkeit des engliſchen Landwirts auf kon
junkturelle Einflüſſe hin. So ging, als die erzielbaren
Preiſe keine ausreichenden Verdienſtmöglichkeiten mehr
boten, ſofort die geſamte Anbaufläche zurück. Allein
an Weizen wurden im Jahre 1928 in England zirka
80 000 Hektar weniger angebaut als im Vorjahre, weil
es ſich erwies, daß der Weizen dem drückenden Einfluß
des Weltmarktes am meiſten unterworfen war. Ahnlich
liegen die Verhältniſſe bezüglich der Zuckerrübe.
Andererſeits aber zeigt es ſich, daß Gemüſe, wie Roſen
kohl, Blumenkohl, Spargel, Möhren, Sellerie und
Rhabarber, ſowie Schnittblumen und Obſt in zu
nehmendem Maße angebaut werden. Ebenſo haben
die beſſeren Preiſe für Schafe und zeitweiſe auch für
Rinder zu einer Belebung des einheimiſchen Fleiſch
marktes beigetragen.

Der deutſche Landwirt iſt im allgemeinen konſer
vativ in ſeinem Betrieb, doch hatten die ungeſunden
Verhältniſſe während und nach dem Kriege auch hier
zulande Konjunkturlandwirte großgezogen, die ent
ſprechend der wechſelnden Marktlage die einzelnen Be
triebszweige dauernden Veränderungen unterzogen, ohne
auf irgendeinem Gebiet Beſonderes zu leiſten
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Umſtellung eines jeden Landwirts auf Grund wirkſamer
Markteinflüſſe erfolgen muß, meiſt aber ſchießt er über
das normale Ziel hinaus. Bis die Betriebsumſtellung
beendet und der Landwirt nach mancherlei Koſten „kon
junkturbereit“ iſt, haben in den meiſten Fällen neue
Geſichtspunkte eine völlig veränderte, oft gegenſätzliche
Marktlage geſchaffen. Die Koſten ſind nunmehr nutz
los, die Betriebsumſtellung oft ſchädlich geweſen.

An dieſem, für Privat und Volkskapital ungeſunden
Zuſtand werden auch die vielen mehr oder weniger
zutreffenden Hinweiſe unſerer Markttheoretiker, die den
Landwirt auf Konjunkturſchwankungen eindrilten
wollen, nichts ändern. Man kann nicht die Temperatur
dadurch beeinfluſſen, daß man die Queckſtlberröhre ver
ſtopft. Ebenſowenig kann man dadurch Einfluß auf
die Marktpreislage gewinnen, daß man Konjunktur-
ſchwankungen vorausſteht und entſprechende Rezepte
verteilt. Durch Stabiliſterung der Preiſe der einzelnen
Erzeugniſſe durch geeignete geſetzgeberiſche Maßnahmen
auf ein erträgliches Mindeſtniveau und in einem ge
ſunden, den Produktionskoſten entſprechenden Verhältnis
wird der einzelne Landwirt angeregt, das zu erzeugen,
was ſeinem Boden, ſeinen Erfahrungen und der vor
handenen Betriebseinrichtung am zuträglichſten iſt.

Wer trägt die Verluſte aus den Preis
ſchwankungen am Getreidemarkt?

Die Getreidepreiſe ſind im Laufe der letzten Wochen
ganz beträchtlich gefallen und liegen mehr als je unter
den Produktionskoſten. Das Verluſtkonto der Land
wirtſchaft hät dadurch eine entſprechende Zunahme er
fahren. Jeder Landlvirt iſt mehr oder weniger davon
betroffen.

Man könnte die Frage aufwerfen, wem dieſe ver
billigten Getreidepreiſe zugute kommen. Licht dem
Verbraucher! Der Brotpreis iſt noch derſelbe. Kein
Mehlerzeügnis! iſt billiger geworden. Jm günſtigſten
Falle wird die Spekulation ihren Vorteil aus dieſenPreisunterſhieden ziehen.

Es iſt ohne weiteres erſichtlich, daß dieſe vom Welt
getreidemarkt ausgehenden Preisſchwankungen nur
von einem ganz kleinen Kreiſe ausgenützt werden. Am
meiſten zu leiden hat ſowohl der Erzeuger als auch der
Verbraucher, ſchließlich aber auch der kleine Zwiſchen
handel, der nicht mit den oft künſtlich hervorgerufenen
Preisſchwankungen rechnen kann dafür aber den
Warenpreis mit einer ſehr hohen Riſikoprämie belaſtet,
die leßten Endes Verbraucher und Erzeuger tragen
müſſen.

Bei den Agrardebatten ſollte dieſer Geſichtspunkt
als weſentlich mit in die Waagſchale fallen und ſoweit
es im Rahmen unſerer gebündenen Volkswirtſchaft
möglich iſt, ſtabile Getreidepreiſe angeſtrebt werden.

Milchkontrollvereinswesen in Deufschlanch
Anſeil der kontrolſierfen Milſchkhe am Sesamfbestand
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Der Bauer in der Vergangenheit
Das Bauernlegen.

Im 15. und 16. Jahrhundert wurde die Ausfuhr
von Getreide nach Engländ und den Niederlanden
lohnend. Die Gutsherrſchaft erhielt hierdurch einen
ſtarken Antrieb zur Vergrößerüng ihrer Beſitzung.
Das war jedoch nur möglich durch das Einziehen von
Bauernland. Wo die ünbewirtſchafteten Ländereien
nicht ausreichten, wurde mit Mitteln der Gewalt der
Bauer von ſeiner Scholle vertrieben. So geſtattete der
Kürfürſt Joachim II. 1540 dem Adel nicht nur die
Vertreibung ſogenannter „mutwilliger Bauern“,
ſondern auch dann, wenn er ihr Land für ſeinen Hof
brauchte. (Anm. Knapp Bd. I, Seite 39) Die
Stellung des Adelsſtandes wurde immer mehr ver
ſtärkt. Die Zahl der Bauern, die Frondienſte zu leiſten
hatten, wurde durch den Einzug von Bauernſtellen
immer geringer; die Leiſtungen für den einzelnen da
mit um ſo größer. Es bildete ſich ein Zwangsgeſinde
dienſt daraus, der beſonders die bäuerliche Jugend
ſtark belaſtetete. Die weſentliche Arbeit wurde für den
Gutshof von den Bauern geleiſtet, da Gutsarbeiter
entweder gar nicht oder nur in geringer Zahl vor
handen waren. Die Arbeitsleiſtung war oft eine un

eheuerliche, und Friedrich dem Großen erſchienen da

er „die an vielen edee en er Srecht ägyptiſchen Frondienſte immer als eR (Handwörterb. d. Staatswiſſen
ſchaften Bd. II, S. 384). Die Landesfürſten waren
entweder mit dem Adel einig oder machtlos. Der
deutſchnationale Abgeordnete Hötzſch gibt hierüber auf
Seite 1153, Jahrbuch für Geſetzgebung und Ver
waltung, 26. Jahrgang, folgende Darſtellüng:

„Verſtärkt aber wird die Stellung des adeligen
Grundherrn ſchon im 14. Jahrhundert, in dem ſich
die letzten Wellen des Siedlerſtroms verlaufen hatten.
Die Zeit iſt charakteriſiert durch die finanzielle und
politiſche Machtloſigkeit des Landesfürſten, der mit der
Verleihung, Verſchenkung, ja Verſchleuderung ſeiner
Hoheitsrechte gerichtlicher und finanzieller Natur und
ſeines Grundbeſitzes an jene Vaſallen ſich über Waſſer
zu halten ſuchte. Das ganze Land zerfällt ſchließlich
in einen locker zuſammengehaltenen Komplex vonkleinen und ehe autonomen Herrſchaften mit
eigenem Gericht, eigener Beſteuerungsberechtigung und
eigenem Gutsbetrieb. Der Bauer iſt in dinglicher
Untertänigkeit an ſeinen Herrn gebunden. Dies war
eine Lage, die zu ertragen war, ſolange das Intereſſe

an der eigenen Getreideproduktion für den Grund
herrn noch nicht ſtark im Vordergrunde ſtand.

Die Überlaſtung des Bauernſtandes brachte be
ſonders im Südweſten im ſpäten 17. und 18 Jahr
hundert eine ſtarke Auswanderung mit ſich. Jn den
öſtlichen Landesteilen war dagegen nur Flucht mög
lich. Denn eine andere Niederlaſſung konnte nur dann
erfolgen, wenn der Gutsherr einen Entlaſſungsſchein
gab, wie das in märkiſchen Landtagsrezeſſen von
1536, 38, 39, 72 und 1602 aängeordnet war.

Die Landwirtſchaft gedieh unter dieſen Verhältniſſen
ſehr ſchlecht. Zwiſchen den Gutsherren und den Bauern
beſtand ein fortgeſetzter Streit über Umfang und Ende
des Dienſtes, Rühepauſe, Verpflegung uſw. Der Bauer
war ſtets bemüht, nur das Schuldige zu leiſten, wäh
rend der Gutsherr verſuchte, das möglichſte herauszu
ſchlagen. Beſonders ſchlimm waren die Verhältniſſe
in Oberſchleſien, wo die ſlawiſche Bevölkerung maßlos
ausgebeutet wurde. A. Thaer, einer der Pioniere derheachen Landwirtſchaft, führt hierzu in den Annalen

der niederſächſiſchen Landwirtſchaft Jahrgang, 1802)
folgendes aus:

„Gewiß ſind Fronden oder Hofedienſte nächſt dem
Naturalzehnten das größte Hindernis einer verbeſſerten
Land wirtſchaft. Sie ſind gleich nachteilig für den
Acker des Pflichtigen, wie für des Berechtigten.

Für den er n Gutsbeſitzer ſind ſie dann noch
einigermaßen erkräglich, wenn der Bauer, wie in
Mecklenburg, mit Haus, Hof und Acker, mit Vieh und
Gerät dem Gutsherrn eigentümlich zugehört. Dann
iſt der Bauer völlig Knecht und unbedingt vom Herrn
abhängig. Wenn der Bauer das Vieh nicht gut wartet
und ſchlecht damit arbeitet, ſo ſagt ihm der Gutsherr:
„Jch kann dich als Bauer nicht mehr gebrauchen; geh
mit Sack und Pack aus dem Hauſe, leg dich in jene
Hütte, denn von morgen an biſt du Schweinetreiber.“
Hier hat der Gutsherr die Sache ganz in der Hand.

Wo aber die Hofedienſte mäßiger ſind, wo die
Bauern eine beſtimmte Zeit arbeiten müſſen oder ein
beſtimmtes Maß der Arbeit haben, wie ſchwierig iſt
da für den Gutsbeſitzer jede Verbeſſerung der Birl
ſchaft, die Wahl anderer Werkzeuge oder anderer
Früchte und jede Umänderung der Felder, da ſich der
Bauer jeder Neuerung widerſetzt. Bei der Unſicher
heit dieſer Dienſte kann nirgends der rechte Augen
blick wahrgenommen werden.

Anders freilich liegt es für den Bauern. Bei
erſterer Einrichtung, wie in Mecklenburg, bleibt ihm
faſt keine Zeit für die eigene Wirtſchaft, bei der zweiten
Einrichtung dagegen fühlt er ſich etwas freier.

Aber hier wir dort befördert der Frondienſt beim
Bauernſtand Trägheit, Nächläſſigkeit und Verdroſſen
heit, und die wenigen Hofknechte, die der Gutsherr
hält, nehmen bald den Takt der Fronarbeiter an
Welche Verſchwendüng der Kraſt von Menſchen und
Viehl Welcher Verderb für den Charakter des ganzen
Volkes! Welche Huelle von Unzufriedenheit, Groll und
Streitſucht!“

Das Tempo des Bauernlegens wurde nun aber
dürch eine wichtige Erſcheinung beſtimmt und in ein
zelnen Landesteilen ſogar unterbrochen. Die Landes
fürſten ſtellten bald feſt, daß mit den verjagten Bauern
auch die Steuerzahler nach und nach verſchwanden.
Das finanzielle Intereſſe an ſteuerkräftigen und
leiſtungsfähigen bäuerlichen Untertanen brächte die
Landesfürſten bald in einen Gegenſatz zu dem Adel,
Das um ſo mehr, als das Gutsland nur mit unbe-
deuteten Formalſteuern belaſtet war, im übrigen aber
ſteuerfrei en s Trotzdem ſind die preußiſchen
Könige in ihren Beſtrebungen zugunſten der Bauern
keineswegs konſequent geweſen. Der Adel hat ſich oft

enug durchzuſetzen gewußt. So wurden noch vonFriebrich Wilhelm II. wichtige Maßnahmen rückgängig

et die von ſeinem Vorgänger zum Schutz der
auern eingeführt waren. Die Regiſter über die

bäuerlichen Verpflichtungen wurden eingeſtellt und da
mit die Bauern der Gütsherrſchaft ſie Trotz

allem aber macht ſich, wie Hötzſch in ſeiner Arbeit über
den „Bauernſchutz und den deutſchen Territorien“ im
Jahrbuch für Geſetzgebung Verwaltung und Volks
wirtſchaft (26. Jahrgang, Seite 1139) ausführt, der
Rückgang der Steuerzahler für den Landesfürſten be
merkbar:

„Aus zwei Geſichtspunkten heraus wendet ſich das
abſolute Fürſtentum dazu, über der Erhaltung des
Bauernlandes zu wachen. Es iſt einmal die Rückſicht
auf die Finanzen des Staates. Dem Abſolutismus
war es im Kampfe mit dem Steuerbewilligungsrecht
der Stände gelungen, durch Steuern verſchiedener Art
den Grund zu einem geſunden Staatshaushalt zu
legen. Steuerträger aber war zu einem wichtigen
Teile der Bauer. Vertrieb ihn der Gutsbeſitzer von
ſeinem Hof, ſo fiel er als Steuerzahler aus Denn
nur das Bauernland war kontribütionspflichtig, das
Gutsland war ſteuerfrei. ſan zweiten wurde ſpäter
das Intereſſe an der Wehrfähigkeit des Staates durch
die Legungen angegriffen. Die Bauernſchaft lieferte
das Material für den miles perpetuus. Schmolz ſie
zuſammen, ſo wurde dem ſtehenden Heere eine ſeiner
Grundlagen entzogen, während die übrigbleibenden
ſtärker mit Fronden überlaäſtet, den ſonſtigen militä

riſchen Anforderungen des Staates immer weniger
gewachſen wurden. Darüber hinaus war es dann das
Motiv der „Peuplierung“, das die Fürſten trieb, das
Land mit Menſchen, und zwar mit wirtſchaftlich
ſtarken und erfolgreichen, auszurüſten und ſie darauf
zu erhalten.“

Den Landesfürſten in Preußen blieb deswegen
nichts weiter übrig, als die Bauernſtelle zu ſchützen.
Dieſe ſollten erhalten bleiben, wenn auch nach den
einzelnen Bauern dabei nicht gefragt wurde. Am
14. März 1739 und 1714 kam ſolgender Befehl
Friedrich Wilhelms I. heraus:

„Eireular an ſämmtliche Regierungen, auch Kriegs
und Domänen-Cammern, daß ſie bei der ſchwerſten
Verantwortung dahin ſehen ſollten, damit keine Bauern
höfe wüſte geleget und das Land dadurch depleupliert
werde.“ Knapp II, Seite 33.)

Dagegen erhob ſich ſofort der preußiſche Adel in
Verbindung mit der Regierung in Königsberg. Die
Königsberger Regierung, die beſonders ſtark für den
Adel eintrat, führte hierzu geſchichtlich völlig unzu
treffend aus (Knäpp II, Seite 34):

daß die Verordnung des Königs nicht ohne
„Bekränkung des Eigenthums durchge ührt werden
könne, da in Preußen die Bauernhöfe Eigenthum der
Gutsherrn und keineswegs der Bauern ſeien; auch
bleibe der abgeſetzte Bauer ſtets auf den Gütern, wenn
auch als Jnſte oder Gärtner, es trete alſo keine De
peuplierung ein.“

Der Adel ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die
Bauern keineswegs bloße Untertanen, ſondern wirk
lich Leibeigene ſeien. Am ſchärfſten bringen das die
hinterpommerſchen und kamminiſchen Landſtände aus
Stettin im Jahre 1763 (Knapp II, Seite 55) zum
Ausdruck:

„Was den augenblicklichen Zuſtand betrifft, ſo er
klären ſte es als eine ausgemachte Sache, daß na
der Bauern und Schäferordnung vom Jahre 1616 in
Hinterpommern die Bauern und Koſſäthen nicht bloße
Unterthanen, ſondern wirklich Leibeigene ſeien, d. h.
ſie müſſen ſich dem Gutsfinden und den Anordnungen
ihrer angebörenen Obrigkeit ſchlechterdings unter
werfen; ſie müſſen ungemeſſene Frondienſte leiſten;
ſie müſſen ſich gefallen laſſen, aus einem Dorfe in
das andere oder von einem Hofe in den anderen ge
bracht oder auch ganz abgeſetzt und zu anderer Arbeit
angewieſen zu werden; das Hofgericht nimmt keine
Klagen der Bauern an, ſondern weiſt dieſelben an
ihre Erbobrigkeiten zurück. Dies alles ſei im Jahre
1722 durch die Bauern, Hirten und Schäferordnung
beſtätigt worden. (Fortſetzüng folgt.)

Es liegt natürlich auf der Hand, daß eine gewiſſe



Sommerarbeiten im Hühnerhof
Viele Geflügelzüchter und nicht bloß Anfänger be

en den böſen Fehler, daß ſie zuviel Tiere auf
leinem Raum halten. Jm erſten Jahre zeigt ſich noch

kein Schaden, weil der Boden friſch iſt, aber mit jedem
Jahre vermindert ſich ſeine Fähigkeit, die Aus
ſcheidungen der Hühner aufzunehmen, und der Eierer-
trag befriedigt immer weniger, der Geſundheitszuſtand
der Herde verſchlechtert ſich zuſehends Da heißt es:
entweder den Beſtand verringern oder den Tieren
neues Land anweiſen. Am beſten beides; denn das
muß ſich jeder Hühnerhalter einprägen, daß er keine
gute Legeleiſtung erwarten darf, wenn ſich die Hennen
gegenſeitig Platz und Futter wegnehmen. Niemals
mühe man ſich mit Schwächlingen in der Hoffnung
ab, ſie kräftigen ſich noch

Am beſten wird das Geflügel dort gedeihen, wo
man ihm jeden Sommer friſchen Weideboden bieten
kann. In Holland verwendet man zu dieſen Zwecke
verſetzbare Stallungen auf Kufen oder Rädern; ſie
brauchen ja nur ganz leicht gebaut zu ſein, wenn ſie
nur den Tieren ein Dach gegen Regen und Sonne
und einen vor Raubzeug geſicherten Schlafplatz bieten.
Mehr iſt in den warmen Monaten ja nicht nötig.
Solche Unterkunftshütten, die nur aus foſten, Latten,
Drahtgeflecht und Dachpappe beſtehen, haben den
großen Vorteil, daß ſich kein Ungeziefer in ihnen ein
niſten kann. Damtt hat der Züchter ſonſt im Sommer

am meiſten Arbeit. Es macht keinen Spaß, den feſt
ſtehenden Hühnerſtall, der ſommers und winters be
wohnt wird, gründlich zu reinigen, aber es muß ge
ſchehen, wenn ſich das Futter und die geſamte Pflege
arbeit lohnen ſollen. Wie bei einer Generalreinigung
der Wohnung wird der Stall erſt völlig ausgeräumt,
dann kalkt man das Innere und ſämtliches Stallgerät.
Als gute Kalkmiſchung wird für dieſen Zweck folgende
empfohlen. 22 Pfund Seife werden in zehn Liter
kochenden Waſſers aufgelöſt, dann fügt man zu einem
Eimer gelöſchten Kalks je zwei Pfund Salz und Alaun
hinzu und miſcht das Ganze unter Zuſatz eines weiteren
Eimers warmen Waſſers durch ſtekes Umrühren. Zu
letzt wird dieſe KalkSalzAlaunBrühe mit dem
Seifenwaſſer und weiteren zehn Liter Waſſer in einem
großen Bottich gemengt.
am beſten mit einer Obſtbaumſpritze gegen die Wände
Das iſt bequemer und wirkſamer, als wenn man ſie
aufpinſelt, denn man tötet ſo das Ungeziefer ſicherer
in allen Ritzen Wer anſteckende Krankheiten in ſeinen
Beſtänden zu bekämpfen hat, ſetzt der Spritzflüſſigkeit
noch etwas Kreolin hinzu

Unter Ungeziefer haben die Hühner viel mehr zu
leiden, als viele Hühnerbeſitzer ahnen. Struppiges
Gefieder, kahle Stellen auf Kopf und Rücken, ſchlechte
Entwicklung der Küken rühren oft nicht von Krank
heiten her, ſondern von Läuſen und Milben. Beſonders
die roten Milben richten oft großen Schaden an, ſie
verſchulden in vernachläſſigten Ställen den Tod manches
Huhns. Das beſte Hilfsmittel Segen alles Ungeziefer
iſt immer noch ein gutes Staubbad. Seine Anlage iſt
ſo einfach, daß man ſich nicht genug wundern kann, wie
wenig Gebrauch davon gemacht wird. Als Hausmittel
gegen Milben wenden manche üchter Farnkraut an,
das ſie in Büſchen im Stall aufhäangen und zerkleinert
unter die Neſtſtreu miſchen Außerdem hilft das Ein
ſtreüen mit Inſektenpulver und bei Kopfläuſen wieder
holtes Betupfen der befallenen Stellen mit DOl, dem
etwas Kreolin beigemengt wurde. Das ganze Tier
darf man natürlich nicht einreiben Dieſelbe Medizin
vertreibt auch jene Milben, die ſich unter den Bein
ſchüppen anſtedeln und die ſog. Kalkbeine verürſachen.

Die Meliorationsanleihe der
OHeutſchen Rentenbankkreditanſtalt

Da die Unterbringung der Meliorationsanleihe in
Amerika wegen der ungünſtigen Lage des amerika
niſchen Kapitalmarktes im Augenblick undurchführbar
iſt, hatte ſich der Vorſtand entſchloſſen, den Verſuch zu
unternehmen, Teile der Anleihe auf anderen außer
deutſchen Märkten unterzubringen. Ein Mitglied des
Vorſtandes der Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt hat
deshalb London und Amſterdam aufgeſucht, um über
die Möglichkeit der geplanten Transaktion zu ver
handeln. Dahingehende Vorbeſprechungen haben jedoch
erkennen laſſen, daß im Augenblick eine Unterbringung
von Teilen der Anleihe zu Bedingungen, die den
ſchwierigen Verhältniſſen der deutſchen Landwirtſchaft

gerecht würden, nicht möglich iſt. Die 20 Millionen
Meliorationszwiſchenkredite, mit denen die Deutſche
Rentenbankkreditanſtalt im vorigen Jahre aus eigenen

Mitteln in Vorlage getreten iſt, ſind weiterhin ver
längert worden.

Dieſe Kalklöſung ſpritzt man

Spinnende Raupe
In den Kronen unſerer Obſtbäume, auf Laub und

Nadelhölzern an Straßen und in Parkanlagen entdecken
wir um dieſe re oft mittelgroße bis große, mehr oder
minder dicht behaarte Raupen, die dadurch auffallen,
daß ſie geſellig in Geſpinſten leben, die ſie entweder
im Jugendſtadium oder während ihres ganzen Raupen
lebens herzuſtellen imſtande ſind. Sie ſtelettieren die
Blätter zunächſt, ſpäter befreſſen ſie ſie vom Rande her.
Gewöhnlich verpuppen ſie ſich auch an ihren Nahr
pflanzen in feinen oder dichten Geſpinſten. Die
Schmetterlinge, die aus den Puppen ſchlupfen, ſind
uteiſt plump ausſehende, wollig behagarte Falter, deren
Weibchen träge an oder in der Nähe der Pflanzen,
von denen ſie leben, mit zuſammengelegten Flügeln
ſitzen, während die Männchen in der Dämmerung und
Dunkelheit umherſchwirren. In einem Flugblatt der
Hauptſtelle für Pflanzenſchuß in Berlin, das die
Biologiſche Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft
herausgegeben hat, finden wir dieſe ſchädlichen In
ſektenarten von Dr. Martin Schmidt überſichtlich zu
ſammengeſtellt. Jm folgenden geben wir wieder, was
er über die für den Gartenbeſitzer wichtigſten und ihre
Bekämpfung zu ſagen hat.

Zu den ſtändigen Schädlingen der Obſtbäume, die
aber auch häufig auf Laub und Nadelhölzern vor
kommen, gehört in erſter Linie der Ringelſpinner, deſſen
Lebensſtufen wir in Abbildung 1 verfolgen können Die
Eier werden im Juli vom weiblichen Falter in mehreren
Spiralreihen, mit dem Sekret des Weibchens feſt mit
einander verkittet, meiſt an die einjährigen Triebe, vor
d des Kernobſtes, abgelegt. Im April nächſten
Frühjahres ſchlüpfen die Räupen, die anfangs ſchwarz

grau gefärbt. und weich bräunlich behaart ſind, ſpäter
lebhaft bunte Färbung („Libreeraupen annehmen
braunrot mit weißer Rücken und vlalter, ſchwarz
eſäumter Seitenlinie, Kopf blau mit zwei ſchwarzen

Bis zur letzten Häutung,
e

unkten und auffällig groß.

nach der die Raupen eine Größe von 5 Zentimeter er
reichen, bleiben die Tiere auf gemeinſamem Geſpinſt
geſellig beiſammen, ſonnen und häuten ſich am Stamnt
und in Aſtgabeln („Spiegel- oder Gabelraupen“), zer
ſtreuen ſich vor der Verpuppung, die in dichten gelb
weißen Kökons an Blättern und Zweigen ſtattfindet,
über die Baumkrone. Die gelbbraun gefärbten Falter
erſcheinen im Juni und Juli. Die Raupen des Ringel
ſpinners leben auf Kern und Steinobſt, auf vielen
Laubhölzern, auf Roſen, Himbeeren, ſind gewöhnlich
en anzutreffen und rufen nicht ſelten Kahlfraß

ervor.
Auf allen Obſt und Laubbäumen, zuweilen auch

auf Fichten und Kiefern, begegnen wir den Raupen
des Schlehen oder Aprikoſenſpinners Wie das Weib
chen des Froſtſpanners beſitzt ſein Weibcheit nur Flügel
ſtummel. Es legt ſeine Eier in der Regel dicht neben
einander auf dem Puppengeſpinſt ab, aus dem es ge
ſchlüpft iſt. Die Raupen werden 3,5 Zentimeter lang,
ſind ſtark behaart, aſchgrau mit feinen rotgelben Längs
linien und Warzen und tragen auf dem 4. bis 7. Körper
ringe aufrecht ſtehende, dichte Haarbürſten von gelber
oder gelbbrauner Färbung, an den Seiten des Kopfes,
des 5. und letzten Körperringes hervorſtehende ſchwarze
Haarpinſel. Die Puppe ruht in weichen grauen Ge
ſpinſt an Blatt oder Zweig. Die Art hat in Nord
deutſchland eine, in Süddeutſchland zwei bis drei
Bruten im Jahr. Der männliche Falter iſt roſtbraun
gefärbt und trägt auf dem JInnenwinkel der Vorder
flitgel einen weißen Fleck; das flugunfähige Weibchen
iſt plump und dicht behaart.

Sehr verſchieden ſind auch die Geſchlechter bei dem
Schwammſpinner, wie Abb. 2 deutlich erkennen läßt
das Männchen, klein, braun, mit gekrümmten Fühlern,
flattert lebhaft umher das Weibchen, groß und plump
gelbweiß, mit Flügelſpannung bis 8 Zentimeter, ſitzt
träge Unweit der verlaſſenen Puppenhülle. Es legt
ſeine zahlreichen Eier bis zu 400 Stück an
Stämmen, Aſten, Zaunen, Bretterwänden oder Mauern
ab und bedeckt ſie mit der braunen Wolle ſeines

n auf den Bäumen
ausſteht. Die mit demchwamm

Raupenlüpfenden

zwiſchen Aſtgabeln auf.

übrigen

ſchlüpfen von Ende Auguſt ab.

und Kräuter

Goldafter (Abb. 9) im Herbſt die Raupen

ſie ſchn im Auguſt aus den Eiern, die au

mit der Afterwolle des
werden.

weiblichen Falters

zur letzten Häutung geſellig beiſammenbleiben, alles
mit ſeidenartigem Geſpinſt überziehen und hauptſäch
lich des Nachts Knoſpen, Blätter und Blüten benagen.
KHahlfraß iſt durch Goldafterraupen nicht ſelten. Die
heranwachſenden Raupen weiſen auf dem Rücken zwei
leuchtend rote Längsſtreifen, an den Seiten weiße

ſp
v

Striche auf. Die Verpuppung geſchieht in graubraunem
Geſpinſt zwiſchen Blättern oder am Boden. Die Falter
ſind ſchneeweiß gefärbt, die Vorderflügel des männlichen
Falters tragen vft ſchwarze Punkte, der Hinterleib iſt
beſonders bein Weibchen dicht mit rotbrauner Wolle
bedeckt. Der Goldafter tritt an allen Obſtbäumen, vor
nehmlich Birne und Pflaume, ſowie Laubbaumen
ſchädlich auf.

Seltener als der Goldafter kommt der ihm im

vor. Seine Raupen überwintern jedoch einzeln i
grauen vder bräunlichen Geſpinſten unter Borken
ſchuppen, Flechten oder am Boden Sie freſſen auf

uns die inſektenfreſſenden Vögel. Richtig durchgeführter
Vogelſchutz iſt deshalb ſehr wichtig Unmittelbar geht
man gegen die Raupen mit Arſenbrühen und Nikotin
mitteln vor. Dieſe wirken als Berührungsgifte, jene
als Magengifte. Nicht zu verſäumen ſind folgende
Einzelmaß nahmen gegen die verſchiedenen Spinner-
akten? beim Ringelſpinner Abſchneiden und Ver
nichten der Eiringe vor dem Laubaustrieb, Zerdrücken
oder Beſtreichen der „Spiegelraupen“ mit Oh oder
Harzölſeifen, Abſchneiden oder Abbrennen der Raupen
geſpinſte mittels Raupenfackeln; beim Schlehenſpinner
Abſammeln und Vernichten der Puppengeſpinſte und
der auf ihnen abgelegten Eier; beim Schwammſpinner
Beträufeln der Eigelege mit Petroleum oder Beſtreichen
mit Raupenkeim oder Abkratzen und Vernichten der
Eier, Zerdrücken der am Stamm oder in Aſtgabeln
ſitzenden Raupen, Sammeln und Vernichten r
Puppen und weiblichen Falter; beim Goldafter Ab
ſchneiden und Vernichten oder Abbrennen der Raupen
neſter mittels Raupenfackeln vor dem Laubaustrieb;
bein Schwan Abkratzen der Borkenſchuppen und
Flechten im Herbſt oder vor dem Laubaustrieb, An
legen von Fanggürteln aus Wellpappe im Spätſommer
und Abnehmen der Gürtel vor dem Laubaustrieb.

Hinterleibes, ſo daß das Gelege wie ein Stück Zunder
Laubaustrieb

bleiben anfangs geſellig, zer
ſtreuen ſich aber bald und freſſen hauptſächlich nachts
Am Morgen ſuchen ſie Verſtecke am Stamm oder

Die Färbung der Raupen
iſt. veränderlich, im Grunde braun mit drei feinen
gelben Rückenlinien, mit je zwei blauen Warzen auf den
füirf vorderen Körperringen und je zwei roten auf den

t Die Raupe iſt ſtark behaart, wird 7 Zenti
meter lang und hat einen auffallend großen Kopf.
Sie verwandelt ſich ſchließlich zwiſchen Blättern, an
der Rinde bon Stämmen Und Aſten, an Zäunen uſw.
in lockerem Geſpinſt im Auguſt zur Puppe. Die Falter

Die Raupen des
Schwammſpinners bevorzugen Kernobſt und Pflaumen,
Eichen, Weiden und Birken, bei Maſſenvermehrung
halten ſie ſich auch an Nadelhölzer, ſelbſt an Gräſer

Im Gegenſatz zu den bisher geſchilderten Schäd
lingen, bei denen die Eier überwintern, bleiben e

übrig.Dunkelbraun oder ſchwärgzlichgrau und behaart ſchlüpfen
Blättern

haufenweiſe abgelegt und wie beim le de
bedeckt

Ohne merklichen Schaden anzurichten, be
nagen ſie zunächſt die Blätter, dann ſpinnen ſie ſich
gemeinſam in die ſog. „Raupehneſter“ zur Überwinte
rüng ein. Der Fraß wird im Frühjahr mit dem Laub
austrieb wiederaufgenommen, indem die Raupen bis

Außeren wie in der Lebensweiſe ſehr ähnliche a

Obſt und Kaubbäumen und benagen quch die Früchte.
Die wertvollſte Hilfe gegen Raupenplagen gewähren

Ausgleich der Säuglingszahl
bei Kaninchen

Manche Kaninchenzüchter glauben, die Jungtiere
wachſen beſſer heran, wenn die Häſinnen nur ſchwache
Würfe zu ernähren haben. Das iſt aber nur unter
beſtimmten Vorausſetzungen der Fall. Beſitzt man eine
Häſin, die genügend Milch für acht Jungtiere gibt und
dieſe bringt einen Wurf von ſechs Skück, ſo iſt für dieſe
mehr Milch vorhanden, als gebraucht wird. Vermindert
der Züchter den Wurf noch um ein oder zwei Stück, ſo
hat dies gar keinen Einfluß auf die Entwicklung der
Jungen weil vorher ſchon genug Milch vorhanden
war. Die Milchabſonderüng verringert ſich von ſelbſt
bis auf den Bedarf der noch vorhandenen vier Stück
Etwas anderes iſt es, wenn die Haäſin nur für vier
Stück reichlich Milch beſitzt, dann iſt es unbedingt nötig,
daß der Würf auf dieſe Stärke geſeht wird. Aus
dieſen Grunde ſoll der Züchter jede zur Zucht nen
eingeſtellte Haſin auf die Milchmenge hin genau prüfen,
damit er weiß, wieviel er ihr zumuten darf.

Will man mehrere gleichzeitige Würfe untereinander

ausgleichen, ſo muß man darauf achten, daß die Jungen
mindeſtens zwei Tage von ihrer Mutter geſäugt werden.
Denn die Muttermilch enthält in den erſten Tagen
Stoffe, die das Abführen des Darmpeches bewirken
Es hat dann keine Nachteile für die Jungen, wenn ſie
einer Häſin untergeſchoben werden, welche ſchon einige
Tage früher geworfen hat. Zu beachten iſt dabei daß
dieſes Unterſchieben nach und nach geſchieht, weil die
Milcherzeugung ſich bis zu einem gewiſſen Höchſtgrade
dem Verbrauch anpaßt. Hat man z B. eine Häſin
mit ſieben und eine mit zwei Jungtieren, ſo werden
dieſer am dritten und fünften Tage je ein Jungtier
von anderen Wurf untergeſchoben. So kann ſich die
Milchmenge der Häſin allmählich dem höheren Ver
brauch anpaſſen. Man darf jedesmal erſt nach dem
Säugen üunterſchieben und muß die Häſin, der die
Jungtiere untergeſchoben werden ſollen,
Stunden in ein leeres Abteil ſetzen. Dret bis vier

Stunden genügen, bis das fremde Jungtier den Ge
ruch des Neſtes angenommen hat, ſo daß die Häſinvon der Sache nichts merkt

KataſterHandzeichnungen

an Grundſtücken
Zu dieſer Frage wird uns geſchrieben

Bei Grenzſtreitigkeiten beruft ſich die eine oder
andere Partei oft auf das Kataſter und behauptet, daß
ihr Eigentum doch durch die Kataſterkarte nachgewieſen
werde. Die Gegenpartei wendet dann ein, die Kataſter
karte gebe den wirklichen Beſitz nicht an und könne
nicht ſtimmen. Die Folge iſt ein Grenzprozeß, der ſich
faſt immer recht lange hinzieht und hohe Koſten ver
urſacht. Jn an iſt auch wiederholt feſtgeſtellt
worden, daß die Kataſterkarte den wirklichen Beſitz tat
ſächlich nicht immer n anzeigt. Aus letzter Zeit
liegen zwei Fälle vor, bei denen in den Katäſterzeich
nungen die wirklichen Grenzen offenbar falſch ein
getragen ſind.

In dem einen dieſer Fälle bildet das Streitſtück eine
Parzelle von rund drei Morgen, die ſchon ſeit Menſchen
gedenken von ihren Varbeſitzern benutzt worden iſt.
Nach dem Grundbuche und dem Kataſter gehört ſie
jedoch dem Nachbar, der aus dieſem Grunde auch bis
heute die auf dieſen drei Morgen ruhenden Steuern
bezahlen mußte. Jetzt fordert der Nachbar unter Be
rufung auf Kataſter und Grundbuch Herausgabe der
drei Morgen
lich richtig ſein kann, ergibt klar eine Rezeßkarte vo
Jahre 1860 die glücklicherweiſe noch jeht ermittelt iſt
Daß die Kataſterkarten nicht immer den wirklichen Be
ſitz genau wiedergeben, iſt wohl darauf zurückzüführen,
daß bei Anlegung des Kataſters etwa im Jahre 1861/62
recht oft ältere Karten benutzt worden ſind, von denen
einzelne vielleicht ſchon falſch waren oder, wenn ſie
richtig waren, nicht immer genau kopiert wurden

Wir raten deshalb dringend, ſich bei Grenzſtreitig
keiten nicht immer auf die Kataſterkarte allein zu ver
laſſein, namentlich dann nicht, wenn die Kataſterkarte
aus älteren Karten übernommen iſt. Iſt aber die
Kataſterkarte auf Grund einer Neumeſſung angefertigt
dann bietet ſie wohl immer Gewähr dafür, daß durch
ſie auch der wirkliche Beſitz richtig wiedergeben wird

Reklameteil.

Man ſollte noch allerlei ſäen, denn im Herbſt hat
man ſonſt leere Plätze im Gemüſegarten, die man nicht
mehr beſtellen kann, weil man keine Pflanzen mehr
zur Hand hat. Der Gärtner, bei dem man ſte kaufen
könnte, hat abgeräumt, und ſo verzichtet man zu ſeinem
eigenen Nachteil auf eine Nachernte. Das darf in
einem gut bewirtſchafteten Garten nicht vorkommen
Setzlinge, mit denen man leer gewordene Beete ſofort
wieder beſtellen kann, muß man ſtets haben, wenn man
guch mal etwas anderes pflangen muß als vorgeſeben.
Alle Sommerausſagaten mache man, wenn man es ein
richten kann, an etwas ſchattigen Stellen. Nach der
gewohnten Ausſaat in Reihen drückt man die Beete
etwas an, überbrauſt ſie tüchtig und bedeckt ſie dann
mit alten Säcken, Packleinen, Pappe oder was man
ſonſt ähnliches zur Hand hat. Damit die Decken nicht
weggeweht werden, legt man Steine auf die Ecken.
Dieſes Zudecken iſt ſehr wichtig. Man braucht nicht
wieder zu gießen, wenn mann die Beete vor dem Be
decken ſehr naß macht. Unter der Decke hält ſich der
Boden ſo feucht und warm, daß die Samen in einigen
Tagen keimen. Man muß oft nachſehen, damit man
ſofort abdecken kann, wenn's Zeit iſt. Dies darf man
aber nur abends tun oder bei trübent Wetter, damit ſich
die Pflanzen an Luft und Sonne gewöhnen können.
Solche Ausſaaten kann man den ganzen Juni hin
durch machen von Salat, Endivien, Kohlrabi, Grün
kohl, Herbſtrüben, Sommerrettich, Möhren, Radieschen,
Erbſen und Buſchbohnen.

Das Waſſerbedürfnis der Dahlien wird von vielen
Gartenfreunden unterſchätzt. Jn feuchten Fruhjahren
und Sommern hat män Gelegenheit, zu beobaächten,
wieviel Feuchtigkeit dieſe Pflanzen vertragen. Sie
können ſogar zeitweiſe im Schlamm ſtehen, ohne daß
es ihnen ſchadet. Jm Gegenteil, ſie wachſen ungeheuer
und blühen auch entſprechend üppig.

Knochenweiche kommt bei den Kücken häufig vor.
Die Kennzeichen ſind un verhältnismäßig große Flügel,

die nicht glatt auf dem Rücken liegen, ſondern ſeitlich
herunterhängen. Die Kücken zeigen große Müdigkeit
und piepſen fortwährend, auch wenn ſie bei der Glucke
ſind. Die Tiere frieren ſtändig und ſuchen daher mit
Vorliebe ſonnige Plätze auf, wo ſie ſich niederlegen
Bei manchen der Kücken beginnt das Frieren und Er
matten ſchon in den erſten zwei Wochen, bei anderen
dagegen erſt nach vier bis ſechs Wochen. Die Urſache
der Knochenweiche liegt meiſtens an dem Fehlen von
Kalk und Phosphorſäure, ſo daß die Knochen nicht hart
und feſt werden können. Da aber das Knochengerüſt
das Fuündament iſt, auf dem ſich der Organismus auf
baut ſo iſt es erklärlich daß die von dieſer Krankheit
befallenen Tiere nicht ohne Hilfe zugrunde gehen. Die
kranken Kücken muß man einfangen Und entweder in
einen warmen Stall bringen oder in einem Korb an
den warmen Ofen ſtellen. Als Getränk gibt man laue
Milch und ein Futter, das reich an mineraliſchen Nähr
ſtoffen iſt. Jnſolge von reichlicher Aufnahme von Kalt
und Phosphorſäure tritt bald gute Knochenbildung ein
und eine Kräftigung des ganzen Organismus. Mit dem
Futter darf man in ſolchen Fällen nicht ſparen, ſon
dern man muß ſo viel geben, als die Tierchen freſſen
können. Die Kücken erſtarken ſehr ſchnell und können
bald zur Herde zurückgeführt werden.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 89 Pf.
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittvochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.

L. M., Schafſtädt.
Jch habe wiederholt im Zuſammenhang mit der

Düngung von einem Geſetz des Minimums gehört.
Was verſteht man dargt

Der Ernteertrag iſt abhängig von demjenigen not
wendigen Nährſtoff, welcher in geringſter Menge den
Pflanzen zugänglich iſt. Beiſpiel: Eine Weizenernte
beanſprucht einſchließlich Stroh 90 Kilogramm Stick
ſtoff, 36 Kilogramm Phosphorſäure und 50 Kilogramm
Kali. Sind nun Stickſtoff und Kali in genügender
Menge vorhanden, dagegen nur 24 Kilogramm auf
nehmbare Phosphorſäure, ſo wird man nur auf eine
Zweidrittelernte rechnen dürfen

N. 60, Großkayna.
Iſt Jhnen bekannt, als welchen Beſtandteilen Erd

nußkuchen zuſammengeſetzt iſt? Welchen Futterwert
hat der Erdnußkuchen? Wie wird er verwendet?

x

Erdnußküchen wird aus Erdnüſſen hergeſtellt,
welche in Afrika und Amerika in großen Mengen ge
wonnen werden. Aus dieſen Nüſſen wird zuerſt das
Sl gewonnen und die Rückſtände bilden den Erdnuß
küchen. Als Futtermittel kommen ſie geſchält und
üngeſchält in den Handel. Das Mehl der geſchälten
Nüſſe iſt das beſſere, jedoch auch teurer Die Erdnuß
kuchen enthalten ca. 40 Prozent Eiweißſtoffe und
5 Prozent Fett. Man verfüttert es an Milch und
Maſtvieh und gibt pro Tag 2 bis 3 Pfund in trockenem
Zuſtande, unter die Hackfrüchte gemiſcht. Auch den
Pferden kann man etwas davon verabfolgen, wenn
man einen Teil Hafer erſetzen will, und zwar erſetzen
2 Pfund Erdnußkuchen 4 Pfund Hafer.
R. R. Großkayng.

Ich beabſichtige, im nächſten Jahre Luzerne anzubat l Jahreszeit iſt für die Ausſaat am
günſtigſten

Die Ausſaat kann vom zeitigen Frühjahr bis in
den Auguſt hinein erfolgen. Sie können noch in dieſem
Jahre vielleicht nach Sommergerſte oder Frühkartoffeln
die Ausſaat vornehmen.

F. K., Freyburg.
Infolge größerer Schäden durch Ungeziefer (be

ſonders Erdflöhe) iſt ein Teil meiner Pflanzen einge
gangen, ſo daß größere kahle Stellen im Garten vor
handen ſind. Lohnt es ſich jetzt noch, neue Pflanzen
zu ſäen? Was kann man evtl. noch ſäen bzw.
pflanzen?

Sie können jetzt noch Buſchbohnen, Erbſen, Mohr
rüben, Radieschen und Winterrettich ſagen. Gepflanzt
werden können noch alle Kohlarten für den Winter
verbrauch, Kohlrüben, rote Rüben, Mangold, Sellerie,
Salat, Porree und Tomaten.

P. 100, Riederſchmon.

Vor einiger Zeit habe ich in der Beilage „Saat und
Ernte eine Briefkaſtenanftage über Wildſchäden ge
leſen. Leider habe ich das Blatt nicht aufgehoben. Ich

wäre deswegen für eine Auskunft darüber dankbar
Wer iſt ſchadenerſatzpflichtige Wo kann man ſich be
ſchweren Muß die Anmeldung des Schadens jn einer
beſtimmten Friſt erfolgen

Der Beſitzer bzw. Pächter des Jagdbezirkes iſt zur
vollen Entſchädigung verpflichtet. Grundlegend hier
für iſt die Jagdordnung vom 15. Juli 1907
(GS. S. 207). Der Beſchädigte hat den Schaden
innerhalb 3 Tagen bei der zuſtändigen Ortspolizei
behörde anzumelden, andernfalls er den Anſprüch auf
Erſatz verliert. Die Ortspolizeibehörde hat zur Er
mittlung und Schätzung des behaupteten Schadens,
und zwar Herbeiführung einer gütlichen Einigung, ſo
fort unter Ladung der Beteiligten einen Ortstermin
anzuberaumen. Aitf Grund des Ergebniſſes der Ver
handlungen hat ſie einen Vorbeſcheid über den
Schadenerſatzanſpruch und die entſtandenen Koſten zu
erlaſſen und den Beteiligten zuzuſtellen. Gegen den
Vorbeſcheid findet innerhalb 2 Wochen die Klage beim
Kreisausſchuß, in Stadtkreiſen beim Bezirksaus
ſchuß ſtatt.

K. M., Lützen,
Auf meinem Nachbargrundſtück ſteht eine Hecke, die

ſich im Laufe der Jahre ſtark entwickelt hat und für
mich ſehr läſtig iſt. Die Wurzeln kommen in mein
Grundſtück. Der Nachbar hat die Hecke ſeit Jahren
nicht beſchnitten. Mir geht daher in ganzer Länge ein
Meter Garten verloren. Kann ich mich nicht dagegen
ſchützen? Wer iſt zur Unterhaltung der Hecke ver
pflichtet?

t

Nach Teil 1 Titel 8 S 152 ff. des allgemeinen preu
ßiſchen Landrechts liegt die Unterhaltung von Hecken
demjenigen ob, dem das Eigentum daran zuüſteht.
Lebende Hecken, welche zwei geſchloſſene Grundſtücke
voneinander trennen, müſſen ſtets ſo angelegt werden
daß dadurch dem Nachbar kein Schaden entſteht. Bei
Anlage der Hecke hätte der Nachbar bereits 12 Fuß
von Jhrer Grenze entfernt bleiben müſſen. Sie können
jetzt verlangen, daß der Nachbar die Hecke beſchneidet.
Setzen Sie ihm dazu eine Friſt und drohen Sie ihm
an, falls er Jhrer Aufforderung nicht nachkommt, das
Beſchneiden der Hecke auf ſeine Koſten vornehmen zu
laſſen und ihn für alle Schäden verantwortlich zu
machen.

(Verantwortlich: Hermann Je re Merſeburg.)
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Aus aller Welt
„Umzug“ auf der Straße

James Kleins beſtohlene Revuegirls.
Vor dem Arbeitsgericht in Berlin wurde wieder

für zwan ig Tänzerinnen und Choriſtinnen der
James lein-Revue in Magdeburg gegen die
europäiſche Reiſetheater- G. m. b. H. verhandelt. Den
Tänzerinnen waren während der zwei Vorſtellungen
Kleidungsſtücke und Wertſachen geſtohlen worden, da
keine Garderoberaume vorhanden waren und ſie ſich
im Freien um ziehen mußten, umlagert von
Einwohnern von Magdeburg. Einer Tän
Zerin war die geſamte Wäſche und ihre Kleidungsſtücke
geſtohlen worden, ſo daß ſie unbekleidet warten mußte,
bis man ihr neue Garderobe beſchaffen konnte. Der
Vorſitzende machte den Vertreter der Beklagten darauf
aufmerkſam, daß ſie für die Sicherheit der Garderobe
der engagierten Mitglieder haftbar geweſen und auch
erſatz flichtig ſei. Es kam jedoch in allen Fällen ein
Vergleich zuſtande.

Bluttat im Gefängnis
Im Gerichtsgefängnis in IJnſterburg iſt der Anter

ugunaegeſangene Fritz Pauleck von dem Unter
ſuchungsgefangenen Raibutzki mit einem
Schemel di Waren worden. Es beſteht die
Möglichkeit, daß Rai utzki, der die Tat geſtand, in
einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ehandelt hat. Er
war Anfang des Jahres zur Beoba kung des Geiſtes
zuſtandes in einer Jrrenanſtalt. Der gelötete Pauleck
und ein anderer Ankerſuchungsgefangener waren mit
Raibutzki in eine Krankenzelle gelegt worden, um Rai-
butzki zu beobachten.

40 Paratyphusfälle in Altong
Nach dem Genuß von Speiſeeis erkrankt.

Jn Vororten von Altong ſind in den letzten
Tagen zahlreiche Perſonen nach dem Genuß von
Speiſeeis erkrankt. Es handelt ſich im weſentlichen um
Arbeiterinnen einer Papierfabrik, die in der Frühſtücks
pauſe Eis gekauft hatten und einige Stunden ſpäter
Magen und Darmverſtimmung bekamen Veiter
wurden aus dem Krüppelhaus in Stellingen, das ſein
Jahresfeſt feierte, außerordentlich viel Er krankungen
gemeldet Hier hatte derſelbe Eisverkäufer zur Kaffee
ſtünde ſein Eis angeboten

Man nimmt an, daß es ſich um Parat u sfälle handelt. Bisher ſind vierzig Lerttt
in Krankenhäuſern aufgenommen. Die meiſten Fälle
ſcheinen gut zu verlauſen; nur eine Arbeiterin iſt ſo
ſchwer erkrankt, daß ihr Schickſal ungewiß iſt. Der
Eishändler iſt feſtgeſtellt und ermittelt, daß ſein Eſs
mit Bakkerien durchſetzt war.

Eiſenbahnkataſtrophe
bei Grammont

9 Tote, 18Schwer und 12Leichtverletzte
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, ereignete ſich bei

Grammont ein ſchweres Eiſenbahnunglück, das insgeſamt
33 Opfer 9 Tote, 18 Schwer und 12 Leichtverletzte,
et Ein Arbeiterzug, der in der Richtung Gent
uhr, entgleiſte infolge einer Schienen ſenkung.
Die Lokomotive und der Packwagen legten ſich zur Seite
auf das Nachbargleis, und ein Wagen 3. Klaſſe türmte

auf den Packwagen. Gleichzeitig kam ein Zug, eben
alls ein Arbeiterzug, aus der entgegengeſetz

ken Rächtung. Er fuhr in den Trümmer aufen. DieOpfer ſind Arbeiter, die zur Arbeitsſtelle führen. Unter
den Toten werden auch eine Frau, ein Zugführer und
ein Schaffner genannt.

Große Poſtess
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In der Nähe der Elbinſel Pagenſand wurde
eine Schüte kieloben treibend aufgefunden Die Leute
wollten n aus welchem Grunde ſich das Fahr
zeug überſchlagen hakte, und hörten dabei zu ihrer nicht
ren berraſchung lautes Klopfen und

ufen aus dem Jnnern der Schute. Eswurde von ihnen dann ebenfalls geklopft und gerufen,
und ſchließlich war eine Verſtändigung ſo weit möglich,daß man erführ, daß ſich ein unter der Schute n

licher Mann bereits in Atmungsnöten befand.
Sögleich wurden telephoniſch Sanitäter, ein Arzt und
Sauerſtoffgebläſe heranbeordert. Jn der Zwiſchenzeit
rief der in der Schute befindliche Mann mehrmals
daß er bis an die Bruſt im Waſſer ſtünde und an
ſtärkem Luftmangel leide. Inzwiſchen wurden
auch von Elmshorn Sauerſtoff- Flaſchen her
angeholt. Erſt nach Stunden waren die Retter ſo weit,daß ſie aus der eiſernen Schiffswand ein größeres Loch

herausgeſchnitten hatten, ſo daß der Mann befreit
werden konnte.

Der Eingeſchloſſene hatte zwölf qualvolle Stunden
in verzweifelter Lage zubringen müſſen.

Nach ſeinen Angaben iſt er mit ſeinem Bruder an
Bord der Schute gegangen, um dort zu übernachten.
Es handelt ſich um die Gebrüder Hinrich und Johannes
Oſt e r mann aus Collmar, die erſt vor einigen Tagen
für die Baggerarbeiten angenommen worden waren.

Der Brüder des Gerekkeken konnte nicht mehr
aufgefunden werden.

Die erſte Hilfe kam aus Grammont. Allerdings
mußte man ſich damit begnügen, die Verwundeten zu
bergen, die ſich nicht unter dem Trümmerhaufen be
fanden oder eingeklemmt waren. Man verfügte zuerſt
nicht über die techniſchen Hilfsmittel, um mehr zu tun.
Erſt um 10 Uhr traf der Hilfszug aus Brüſſel ein. Die
Verletzten befinden ſich jetzt im Hoſpital von Grammont,wo ſ5 mit et behandelt werden. Der
Sachſchaden iſt, da es ſich um ein Doppelunglück handelt,
ſehr bedeutend. Die Strecke iſt vorläufig nicht vefahr
bar. Das Unglück ereignete ſich um 5.05 Uhr. Der Zug,
der wegen der Schienenſenkung entgleiſte, verließ
Grammont um 4.56 Uhr, der andere ſollte um 5.19 Uhr
in Grammont eintreffent, kam aus Braine de Comte und
kransportierte in erſter Linie Nachtarbeiter, die
nach Grammont zurückkehren wollten. Merkwürdiger
weiſe ſind die Maäſchiniſten beider Züge un ver
en geblieben. Unter den Verletzten beſinden ſich viele

rauen.

D-Zug Köln Hamburg entgleiſt.
Fünf Leichtverletzte,

Der DZug 93 KölnHamburg, der am Mittwoch
vormittag um 10.50 Uhr Köln verließ, iſt auf der
Strecke Münſter Osnabrück bei der Station Lenge
rich verunglückt. Die fünf letzten Wagen entgleiſten.
Fünf Reiſende meldeten ſich als leichtverletzt, konnten
aber nach Anlegung von Notverbänden die Fahrt
fortſetzen.

Der mäßig beſetzte Zug hatte Münſter um18.48 Uhr ren und befand ſich gegen 14.15 Uhr
gtwa auf der Mitte der 50 Kilometer langen Strecke
Münſter Osnabrück. Bei dem Kilometerſtein 97,4
entgleiſten aus noch nicht geklärter Urſache die fünf

Spangen und Schnürſchuhe

ſowie die belſebten Garrsgletts in Leder und in Stoff

in allen JFarben, enorm billig

oldmann

Wagen hinter dem Speiſewagen und legte ſich zur

Kleine Ritterſtraße

Bei Anzahlung u. 10-24 Monatsraten
Kaufen Sie
Hüchen, ſchlaf H. Speiveriwe

Metallvbetten

Von heute ab ſtelle ich

ZSwieder in Merſeburg
beim Pferdehändler
Naundorf, Ob. Breite
Straße, Teleph. 496,
einen groß. Transport

a e heſter, ſchwerer und
mittlerer, hochtragender und friſchmilchender

Einfachsten bis zum Blegantesten ea P m Kühe KalbenBerliner Crecit- Cevellgchaft ne denen ſowie 3uchtbullen n
Selgruve 7 kwilſchütre Nerseburg Nachweis (Oſtfrieſen n. Weſermarſch)
im Hause der Mifa-Fahrradhandl.

Beamte und alte Kunden ohne Anzahlun r. 8 gegen bar und auf Kredit zum Verkauf.e ſt Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.
Bei Barzahlung hoher Rabatt

Wänden Imeiden?

nebst Brut ver Russen, Sechwaben,
nichtet Pinnesal,
Geruchlos. Ga-
rantierter Erfolg.

Vernichtung nur
mit Amexid. Für

Tube 75 Pf. er 75 Pf. allein zu
gibt Liter. haben i. d. Drogerie
W. Mahlfeldt, Kl. Ritterstraße Nr. 2

Stahl

n Hötzochen Landwirtſchaft, Zucht u.
Empfehle alle Sorten erport, Mehedorf bei Bremervörde.

Schuhware
r in prima Qualität, pa.

Fischohen, totale en
u Stiefel (Handarbeit)
Zahlungserleichterung.

N. WergeltKurze Straße 13.
Daſelbſt Reparatur

werkſtatt u Maßarbeit.
Schuhmacher Otto Peter

Fr. Monsees
Milchvieh

Zur Reſe!
SFeinſeife in großer Auswahl, Raſier
und Reiſe-Seifen, Köln. Waſſer,
Parfüm, Kopfwaſſer, Hautkrem u.
Puder, Artikel zur Zahn, Körper

und Juß Pflege
Metall5 Holz B S t S atratzen

Kinderb., Polster, Sehblate, Onaiselone
a an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.

Anzeigenſchluß

Eisenmöbelkabrik Sunt (Thür 9 Ahr vormittags

Franz Wirth, Roßmarkt
Seiſenfabrik Parfümerie

Tragödie zweier Elbſchiffer
12 Stunden im Waſſer eingeſchloſſen.

Man hat die Schute durchſucht und ſpäter den ganzen
Tag über in der Umgebung die Elbe abgefiſcht, jedoch
war von ihm bis zur ſpäten Abendſtunde nichts zu
ſehen. Die Urſache des Unfalls konnte bisher noch nicht
ln werden, doch wurde feſtgeſtellt, daß ein in der

chute befindlicher Lufttank Waſſer enthielt, wodurch
das Fahrzeug ſich jedenfalls überſchlagen hat. An der
Unfallſtelle wird weiter nach dem Vermißten geſucht.

Jm Kampf mit den Wellen.
Schwere Skürme an der Küſte führken an der Mün

dung des Kolumbiafluſſes bei Portland (Oregon) eine
ſchwere Schiffskataſtrophe herbei. Der Dampfer
„Laurel brach mitten durch. Der Bugteil iſt
ins Meer gekrieben, während ſich die Beſatzung von
34 göpfen auf das Achkerdeck retten konnte. Küſten
wachbooken gelang es nach verzweifelten Anſtrengun
gen, acht Mann von dem Wrack zu rekten, die ins
Waſſer ſprangen. Die übrigen ren krieben
in der rieſenhohen See hilflos umher. an konnte
vom Skrand aus beobachten, wie die Mannſchaften ſich
verzweifelt gegen den Anprall der Wellenberge zu
halten verſuchten

Gerektekt
Wie weiker gemeldet wird, iſt es zwei Rektungs-

booken gelungen den Dampfer „Laurel“ zu erreichen
und die Mannſchaften an Bord zu nehmen.

Seite. Da der Unfall ſofort bemerkt worden war,
konnte der Lokomotivführer die Maſchine r zum
Stehen bringen, ſo daß ſchwereres Unglü verhütet
würde. Die leicht verletzten Reiſenden wurden durch
Samariter, die aus Lengerich herbeigeeilt waren,
verbunden

Nach Aſtündigem Aufenthalt ſetzte der vordere
Teil des Zuges, mit Ausnahme des Speiſewagens,
die Fahrt fort.
Der Unfall wird darauf zurückgeführt, daß ſich

die Schienen infolge der ſtarken Hiße gedehnt haben.

RekordHitzewelle in A. S. A.
30 Grad Celſius in Neuyork. Bisher

fünf Todesvpfer.
Die allgemeine Wetkerlage hat ſich innerhalb der

48 Stunden ſo geſtaltet, daß alle Vorausſehungen für
einen Beſtand der hochſommerlichen Hihe in den
re e gegeben ſind. Geſtern wurden 30 Grad
Celſius in Reuyork gemeſſen, während den zahlreich
auftretenden Hihzſchlägen bereits 5 Perſonen zum Opfer
gefallen ſind.

Die Hochdruckwetterlage ſcheint ſich vorläufig zu er
halten, ſo daß wir damit mit beſtändigem Wetter und
raſch anſteigenden Temperaturen zu rechnen haben.

Nordamerika hat bereits ſeit voriger Woche eine
ſelbſt für dortige Verhältniſſe beiſpielloſe Hitze. Zahl
reiche Hitzſchläge in den großen Städten ſind an derTagesordnung. Ein Wege der Witterung iſt dort
vorläufig nicht zu erwarten

Daß die amerikaniſche Hitzewelle zu uns herüber
kommen könnke, iſt ausgeſchloſſen

denn abgeſehen davon, daß die Wetterlage in Europa
gar nicht von derjenigen in Amerika beeinflußt werden

kann, würde eine amerikaniſche Hitzewelle, ſelbſt wenn
ſie ihren Weg nach Europa antreten könnte, bereits
über dem Ozean ſo abgekühlt werden, daß
wir anſtatt einer Hitzewelle die im Gefolge einer Weſt
ſtrömung im Sommer ſtets auftretenden kühleren Luft
maſſen empfangen würden. Wenn wir nun ebenſo
wie in Amerika jetzt eine Hitzewelle zu erwarten haben,
ſo hängt dies, unabhängig von der amerikaniſchen
Wetterlage, von der über Mitteleuropa zur Zeit herr
ſchenden Druckverteilung ab.

RadioEcke
Freitag, A. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.00 Uhr ArtiphonPlatten.
13.45 Glückwunſchruf der Mirag.
15.15 Uhr: Stunde der Hausfrau mit Funkwebung und Schall

platten
16.30 Uhr: Deutſche e e Käte r Geſangz

Frida Cramer, Violine; Dr. Lahko, Klavier18.05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk Gnvaliden-, Kranken,
Angeſtellten Arbeits und Unfallverſicherung).

18.30 Uhr. See Se Welle: Engliſch für Fortgeſchriktene.
19.00 Uhr: Prof. Hr. Wiegner: Erzeugung von Tieftemperaturen;

Kälte und Eismaſchinen.
19.30 Uhr: Oberſchulrat Kurt Wehner, Leipzig: Bilder aus dem

Schulleben (Unterſtufe). J20.00 Uhr Militärkonzert. Kapelle des III. Batl. 11. (Sächſ.)
Jnf.-Regiments. Dirigent: Bier.

21.15 Ahr: Aus der zeitgenöſſiſchen Literatur des Auslandes.
I. Anna Seghers: Aus dem Roman Aufſtand der Fiſcher
von St. Barbara.“ II. Joe Lederer: Aus dem Roman
„Das Mädchen George“ h Charlotte Jahn).Nach den Abendmeldungen: Funkbrettl. Gerti Dellwikh, heitere
Lieder zur Laute; Friß Kaulvers, n e Oskar

er

Grundmann,

ſei Be nd d e e Dora en eneitere Proſa, un a eipziger Rundfunkorcheſter(Sprecher: Oskar Wehle).

e

Deukſche Welle.
Könjgswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1648) Meter.
12.00 Uhr: Hr. Wollmann und Prof. Dr, Lampe: Geographi

ſches Hegel Hochtouren und ihre a en.
12.80 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

emeinden.14.30 Khr Kinderſtunde. ginderlieder: Trariro, der Sommer
der iſt do Leitung Gertrud van Ey ſeren).

16.00 Uhr: Dr. osbacher und Marg. öſeler: Zwiegeſpräch
Uber die geſundheitlichen Gefahren der Sommerzeit.

15.40 Uhr Frauenſtunde. Dr. Jlſe Reicke: Der en des
Weltbundes für Frauenſtimmrecht und ſtagtsbürgerliche
Frauengrbeit I).

W a e Dr. Johanneſſon: Buch und Kind
ere ule).16.30 Ahr? Prof. Dr. Hans Mersmann- Muſikverſtehen (2. Stufe);

Kinſührung in Sonate und Sinfonte.17.00 r Rachmittagskonzert von Leipzig.
18.00 Uhr. Dr. Kurt Reu: Die internationale Kriſe des Kohlen

bergbaues.
18.30 r e Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort

geſchrittene.
18.55 Uhr Prof. Dr. Kurt Krauſe: Blumen und JInſekten (D).
19.20 Uhr re er Vortrag für Arzte. Thema und

Name der Dozenken werden in den ärztlichen Zeit
ſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: „Dies iſt die Stunde, die Frü ling und Sommertrennk eine Kantate für drei Sprechſtimmen von Paut
Claudel (deutſch von Roman Woerner), als Kammerhör
ſpiel bearbeitel von Hans Heſer. Laeta; Fauſta; Beata,
Regie: Hans Oeſer.

Anſchließend: Ubertragungen von Berlin.
20.45 n Orcheſterkonzert. Dirigent: Generalmuſikdirektor Ernſt

tehlich.
Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich. Dr. er. pol. Hanns T hormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitit und
Verkehrsfragen; Geo Do c ch für den allgemeinen lokaken Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſchland und
Herichtsſaal; f. V. gut Schlüker für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklametei;

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt bein für unverlangt eingeſandtes Ketſeſttie
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

DRE
M-ARKSTE

S AF T GEN e MOTOB- OMMNIBSSE

IN PDER GESCHICHNE UNSERES VVERKES, DRE

UMWALZTUNGEN M BAU VON LASTVACEN
UND OMNIBUSSEN

Automobilwerke H. Bässing Ahtiengesellochoſe, Braggreen

Ludwig F. Wolter, Halle a. S.,, Delitzscherstraße 23
Tel. Adr. Wolter Halle, Delſtzscherstrabe 23

Telephon. 29273



Seife 10. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 20. Juni 1929 Nr. 142.

Heute morgen I Uhr entschlief sanft
nach langem, schwerem Leiden unsere liebe
Mütter, Schwiegermitter, Großmutter und
Schwester

Frau I„llise Günther
geb. Blankenburg

im 58. Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Charlotte Werther

geb. Günther, Charlottenburg
Sueſoee Werther, Charlottenburg

arlotte Blankenburg
Paul Blankenburg und Frau
uncl 2 Enkelkinder

Merseburg, den 19. Juni 1929.
Hallesche Straße 62.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
22. Juni, nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des
Stacltfriedhofes aus statt.

Bekangtenocheeng
Die auf Grund der Beſchlüſſe der Mitglieder

verſammlung vom 16. 5. 29 neu aufgeſtellte
Kataſter- und Stimmliſte der Genoſſenſchaft
zur Reinhaltung und Unterhaltung der Geiſel
und ihrer Nebenbäche liegt in meinem Geſchäfts
zimmer in Halle (Saale), Dorotheenſtraße 17
1 Treppe, Zimmer 163

vom Montag, den 24. Juni 1929, bis
einſchl. Sonnabend, den 20. Juli 1920,

zur Einſicht der Genoſſen aus, und zwar täglich,
außer Sonntags, in der Zeit von 8 Uhr morgens
bis 4 Uhr nachmittags, Sonnabends von 8 Uhr
morgens bis 12 Uhr mittags

Halle (Saale), den 19. Juni 1929.
Der Vorſteher

einhaltung und
Unterhaltung der Se tm ihrer Nebenbäche:

eil.

kreundl. Immer
m. 2 Betten an 2 junge
Herrn ſof. z. verm. Zu
erfr.i. Reſt. Tiefer Keller.

Kolonie

Schlafſtelle frei,
auch für anſt. Mädchen.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Höh. Immer
in Leuna od Röſſen für k innenvurg h

Emanuel en ſten an Strohwitwer- Ball
tHoffſtraße 9.Gotthardt-Drogerie

der Geuſaer

Schrehergartenverein, Gute Hoffnung

Am Sonntag, dem 23. Juni, vorm.
11 Uhr, findet in unſerer Anlage an

Str. die Einweihung des

Planßechbeckens
ſtatt. Wir laden hierzu alle Mit
glieder u. Freunde der Kleingarten
bewegung herzl. ein Der Vorſtand.

Flotte Hauskapelle!

nur 40 Pfg.

Tanz frei!
Gut gepflegte Hettler-Biere, ab hen Liter

er

Jm Amtsblatt der Regierung zu Merſeburg,
Stück 20 vom 18. Mai 1929, iſt der Nach
trag zur Polizeiverordnung, betr. den Straßen
verkehr und die Straßenordnung im Polizei
bezirk der Stadt Zeitz vom 18. Mai 1929
veröffentlicht. Jch weiſe hiermit auf die Ver Das iſt's ja
öffentlichung hin. Die Auslegung der Polizei
verordnung erfolgt außerdem auf den Amts
ſtellen, Polizei Revieren und Revierzweig
ſtellen des Polizeipräſidiums Weißenfels, des
Polizeiamtes Merſeburg und der Zweigſtelle

TODESANZEIGE.
Plötzlich und unerwartet verstarb infolge Ungläcks-

I falles unsere liebe, gute, treusorgende Mutter, Großmutter,
Tochter und Schwiegertochter, Schwägerin, Schwester und

I lIante

Wwe. Ida Engelmann
geb. Dammhahn

im 49. Lebensjahre Mitten aus ihrem arbeitsreichen Leben
wurde Sie aus unserer Mitte gerissen. Möge ihr die Erde
leicht sein. In tiefer Trauer zeigen dies an

Hugo Engelmann und Frau
Emma geb. Hempel
Karl Engelmann
Olga Engelmann
Otto Engelmann
Elsa Engelmann
nebst allen Angehörigen.

Zöschen, den 18. Juni 1929.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 8 Uhr vom
ITrauerhause aus statt.

eitz.

Weißenfels, den 10. Juni 1929.
Der Polizei Präſident

J. V. Stapelmann,
Fernſpr. 369.

1kh5 rklich bezeugen, da
ich mit Obermevers Medizinoſ Le ba

beseitigt habe.
Auch Herr Dramed. S. in L. hat mit
Obermeyer's Medizinal Herba-

Seife bei unreinem Teint und
ommersprossen prächtige Er-

tolge erzielt. St. RM 65, 30
J erstärkt. Präp. RM Zur

Nachbehandlung ist Herba-
Creme besonders zu empfehlen.

Zu habes in alles Apotheken, Drogerieo und Parfümerien

Gegen Haarausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe

währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
J Hofapotheker Schaefer fein parfümiert.

Flaſchen mitbringen.
Liter 1.25 RM. AlleinVertretung: Adler

Drogerie Merſeburg, Markt 17.

Liter 0.75 RM.

Shlaſſtele frei

z. 1.7. geſ. Ag. u. 7400. G.
Höh. Immer

IMöhl Immer verm.

Reinefarthſtr. 67 I r. Das Amtsgericht.

D. Pein lich
wenn einer Hühneraugen hat und

„Debewonl“Ueber den Nachlaß des am 13. Februar 1929
verſtorbenen Landesoberſekretärs Friedrich

Brühl 12. Schulze in Merſeburg iſt heute, mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet. Als Konkurs
verwalter iſt Rechtsanwalt Dr. Penkert in H
Merſeburg ernannt. Anmeldefriſt und offener ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
Arreſt mit Anzeigepflicht bis 1. Auguſt 1929. wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Fuß
Erſte Gläubigerverſammlung und Prüfungs- ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
termin am 19. Auguſt 1929, 9 Uhr, an in Apotheken u. Drogerien.

m. od. ohne Penſ. Roſe, I Gerichtsſtelle. Merſeburg, den 18, Juni 1929. Gotthardt-Drog., Gotthardtſtr. 31; Adler-Drog.,
Markt 17; Fr. Leberl, Drogerie, Burgſtr. 18.

ugenLebewohl und LebewohlVallen

Sicher zu haben

Leſt den „Merſeburger Korreſpondent“

was das altberühmte „Köſtritzer Schwarzbier“
ſeit über 400 Jahren in unzähligen Haushaltungen
unentbehrlich und beliebt gemacht hat, es ſchafft nicht
nur neues Blut, geſunde Nerven, gibt friſchen Lebens
mut, ſondern es ſchmeckt auch ausgezeichnet, und iſt
nicht teuer. Vertretungen: B. Oeltzſchner, Obere Burg
ſtraße 9, Fernſpr. 374; C. Schmidt, Unter Altenburg 160,

mit Tanz
Eintritt frei!

Auotlugoont ,„Fedaochlöbchen
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Freitag, den 21. Juni
krgtes Äbenhonzert

Wirt.
66

Otto Kieler
IIIVIDDDNDDDDDDDDD

Diese Konzerte finden von jetzt an jeden
Freitag statt.

F.

Vorwärts! Vorwärts!
Kommen Se mit Es gibt heute keinen Beruf, kein
Gebiet, in weſohem nicht die Technik die wichtigste Rolſo
spieſti Fastſeder Tag bringt Oberraschungen; das Wiesen
und Verstehen jeder Neuerung, Jeden Fortschritts dringt
Sie in hrem Berufe nach ohben? Studieren Sie deshaſb
ständig Deutsehl. aktueliste techn. Zeitschrift, sie ist der

SchrittmacherhresErfolgs!
Verlangen Sie h heute ein kostenloses Probeheft,
es Wird Ihnen 2eigen, wietiefschürfend und ſeichtverständ-
lich man über ernsts Probleme und ihre Lösung schreiben
kann, ohne deshalb angweiſig z werden.

„JSflustrierte Technik Stuttgart
Die leb prühende, aus der Praxis u. dem ſempo unserer
heutigen Zeit geb. Wochensohrift f. Ingenieur u. Kaufmann

Einzeipreis 80 Pr.
14 jährlich M. 8. 50

Ausland mit
Porto -Zuschlag)

Wir suchen überall tüchtig
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e, qe wandte
Werbekräfte gegen hohe Vergütung

J iſt zum 1. Juli d.

Die bisher von Herrn Lackierermeiſter
Nauditt innegehabte

Mut laervertent

e Geeſteorw Es gel
Werßenfelſer Große 3 I.

J. zu vermieten.

versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des

Merseburger Korrespondent

mit Katalogen uſw.

Naumburg a. S.

BIlliger öhelverkauut
Um mein reichhaltiges Lager zu räumen,
verkaufe ich billigſt zu nie wiederkehren
den Preiſen und Bedingungen

bei Kaſſa bei Kaufabſchluß 20 Rabatt
o Anzahl., Reſt 12 Mon. t

3 e 109 ao n 24 u 15 nDieſes ausnahmsweiſe günſtige Angebot
gilt nur bis 1. 7. 1929 und kommt nur
für kompl. Speiſe, Herren, Schlafzimmer
und Küchen in Frage und bitte ich Jn
tereſſenten, ſofort bei mir anzufragen, um

dienen zu können.

Haunburger Hlöhelhaus in. Otto Richter

gr. Neustr. 42

Gegen iſt gſt
rh.83Wohnungen

Zubeh. in ſchöner Lage
Nähe Merſeburg. Ang.
u. 735 a. d. Geſch. d. Bl.

Laclen
gute Geſchäftslage, zu
verm. Angeb. unt. 722
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ein neues
Drefawlenhau

mit 2 Garagen und
kleinem Garten, in
beſter Lage Merſeburgs
(neues Weſtviertel), iſt
z. Herbſt z. verkaufen.
Eine Wohnung wird
frei. Angeb. unter 738
an die Geſch. d. Bl.

Daden
m. beſchlagnahmefreier
Wohnung zu vermiet.
Angebote an Haus und
Grundbeſitzer Verein
Stadt u. Kreis Merſe
burg e. V., Markt 5 I,

Sefon cIn verkehrsreicher
Straßeß

mit Lagerräumen u.
beſchlagnahmefreier
Wohnung ſofort zu
vermieten.

Hausbefitzerbüro
Merſeburg, Markts

Je deine
d 70I- alt

Erhängen
für Auslandpakete

hält vorrätig
Buchdrucherei höher

Merſeburg
Kleine Ritterſtraße 3.

Heiwsp. Ieſterwagen

ſteht zum Verkauf.
S Venenien 16.

Gebr. Nähmaſchine
ſ. arme Ww. z.k. Ang. u.
736 a. d. Geſch. d. Bl.

Zum Antritt mögl.
per 1. Juli wird
eine perfekte

Steno-

typlstln
m. gut. Allgemein
bildung geſucht.

e
Kontorlstln

f. Buchf., Lohn, Maß
berechnung u. Schreib
maſchine z. 1.7. geſucht.
Ausführl. Angeb. unt.
739 a. d. Geſch. d. Bl.

Auf Neub. Nähe Merſe
burg wird 1. Hypothek

5000 Markvon Selbſtgeber ſofort
geſucht. Angebote unt.
734 a. d. Geſch. d. Bl.

Beamter in geſ. Stell.
ſucht von Selbſtgeber

300 ara. J. z. 159 Zinſ., als

Ledig. Geschürrführer

rt geſucht.et „Burgliebenan.

Hrtskundige

Chautfeure
f. Kraftdroſchke ſtellt
ſofort ein

Verg. 403tr. Briketts i.
Herbſt. Angebote unter
737 a. d. Geſch. d. Bl

Hlanskugel, Jteinstr.ſ3

Fernruf 604.

h



nt

h an Würde gesagt, daß die Gesellschaft bis Ende
c. J. mit voller Belegschaft (1000 Mann) beschäftigt

don sei. Der Lastanhängewagenbau hat sich gut ent-
a wiekelt, 12 bis 15 Prozent der Produktion gingen ins

Nr. 142.

Seite 11.

Umtausch Glanzstoff in „Vnie“
Im Verhältnis 4 5Bezugsrecht auf Unie- Aktien

4 1 zu 130 Prozent.
Einer außerordentlüehen Generalversammlung am

I1. Juli wird von der Verwaltung der Vereinigten
Glanzstoff- Pabriken der Antrag Vorgelegt, mit der
Neederlandsehen Kunstziſdefabriek BEnka einen
nteressengemeinschattevertrag abzuschliehen. Dieser
Vertrag sieht die Anderung des Namens der Bnia

9 in „Alsemeene Kunstziſde Dnie und eine Erhöhung
t des Aktienkapitals zur Durchführung folgender

Transaktionen Vor
h 1. Umtauseh von je 9 Glanzstoft-Aſctien von nom.
4 2700 RM. in zwei Unie Aktien im Nom. Betrag zu-

sammen 200 holländische Gulden, (3400 M.) mit
gleicher Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1929.

h 2. Ein Bezugsrecht nach Ablauf der Vmtausehtrist
e für sämtliche dann vorhandenen Unie- Aktionäre im
h Verbältnis von 4.1 zu 130 Prozent mit halber Divi-
h dendenberechtigung für 1929.

3. Soll ein weiterer Betrag von 22 Mill. hollän-
h dischen Gulden zwecks Umtauseh der Maekubee
h Aktien in Unie Alctien (hierfür 8 Mill.), worüber Ver-

handlungen schweben, sowie zu weiteren Angliede-
rungsz wecken ausgegeben werden.

Diese Transaktionen sollen davon abhängig sein,
daß mindestens 51 Prozent der Glanzstoft Alctien
zum Umtausch angemeldet werden, was nach Mittel
lung der Verwaltung als gesichert angesehen werden
Kann. Das Gesamtkapital der Unie wird einsoblies
lich des bereits ausgegebenen Enka-Kapitals von
zirka 25 Millionen holländischen Gulden unter der
Voraussetzung, daß sämtliche Glanzstoff und
Maekubee-Aktionäre den Umtausech vornehmen, ins-
gesamt 125 Mill holl. Gulden betragen

Neue Versorgungsgebiete und Konzessions-
verträge.

Dem Geschäftsbericht der Deutschen Continental-
Gasgesellschaft für 1928 ist zu entnehmen, daß die
Umsätze der Gesellschaft an Gas und elelctriseher
Energie gesteigert werden ſonnten und aueh eine
Vermehrung der Uberschüsse erzielt wurde. Die
Grundlagen der geschaättlichen Betätigung konnten
durch den Abschluß wiohtiger langfristiger Kon-
zessionsverträge und dureh Angliederung neuer Ver
sorgungsgebiete verbreitert werden. Die an die Ge-
sellschaft abgelieferten Gewinne aus eigenen Be-
trieben und Beteiligungen überschritten zum ersten
Male den Betrag von 10 Millfonen, Die Dividende
Konnte daher von 8 auf 9 Progent erhöht werden
Die Zuweisung an den Erneuerungsfonds ſonnte von
200 000 auf 2 Mill. M. erhöht werden, Die Gesamt-
gasabgabe stieg von rund 284 Mill, em auf 306 Mill,
die Gesamteleſctrizitätsabgabe von 516 Mill. KW h aut
554 Mill. KWVh.

Die Gewinn und Verlustrechnung sehltebt ab mit
rund 10,6 Mill. M. bei einem Oberschuß von runck

7,8 Mill. M. Unter den Einnahmen falit auf, daß
das Konto der Beteiligungen bereits höher ist als
die Uberschüsse, aus den eigenen Werken Die
Bilanz der Gesellschaft schließt mit rund 150 Mill,
Mark ab, Das Konto der Beteiligungen beträgt etwa
58 Mill. M. das Debet-Konto etwa 12,6, das Kredit

Konto 3,6 Mill. M,
Im Laufe des letzten Geschäftsjahres wurde die

Gasfernversorgung Saale in Halle G, m, b. ge
grünclet, Der Ausbau des Grobleraftwerlees Timmens-
dorf wurde fertiggestellt, Die Licht und Kraftwer le
Harz G, m. b. H. in Osterode am Harz erwarben eine
größere Wasserlcraft im Okertal, Schließlich wurde
die „Grobgaserei Mitteldeutschland A. G. in Magcde
burg gegründet,

Gottfried Lindner A. G. Ammendorf
Die Generalversammlung setzte die Dividende auf

4 Prozent kest V. 0 Prozent). Verner wurde be
sehlossen, die Obligationen ab 1. Oktober d. J. mit
741,30 M. abzulösen, die Genubrechte mit 50 Prozent
d. h. mit 25 M. ſe Stück. Vber den Geschbafts-

Küusland. Neu in den Aufsichtsrat wurde Bergassessor
9 Leopold Gerlin) gewäblt.

n Hiervon ein Anteil- von rund 1,9 Mille
G e e

Die Pressestelle des Landeshauptmanns der Pro-
vinz Sachsen teilt mit:

Kürzlieh tagte unter dem Vorsitze des Landes-
hauptmanns der Provinz Sachsen der Verwaltungsrat
der Stadtsehaft, um über die Jahresrechnung für 1928
und die Gewinn- und Verlustrechnung zu beschlieben,

Wie der Geschaftsbericht ergibt, hat die Stadt-
schaft auch in ihrem 2 weiten Geschäftsſjahre ins-
besondere den Kleinwohnungsbau fördern und hier-
kür an Darlehen einschlieblich Zwischenkrediten be-
geben Können 7689 087,83 RM. Mierdurch hat sie
dazu beigetragen, daß im Jahre 1928 2498 neue
Wohnungen erstellt werden Konnten.

Sämtliche acht in der Preubischen Zentralstadt-
gemeinschaft zusammengeschlossenen Stadtschaften
der Provinzen

Brandenburg,
Pommern,
Ostpreuben,
Hannover.
Grenzmark Posen-Westpreuben,
Obersohlesien,
Sachsen
und. Niederschlesten

haben im Berichtsjahre Mittel zur Drrichtung von
insgesamt fast 15 000 Wohnungen bereitgestellt.

Auf Altbauten hat die Stadtechaft einschlieblich
Barvorsohüssen nur ausleihen Können 66 600 RM.

Dis Ursache hierkür Uegt darin, daß die Antrag
Sperre, die die zur Zentralstadtschatt gehörenden
Stadtsehaften im Jahre 1927 wegen des sieh immer
Schwieriger gestaltenden Pfandbriefabsatzes be
sohließen mubßten, für Altbauten noch moehbt völlig
aufgehoben werden Konnte

Anträge auf Neubauten werden im Rabmen der
der Stadtschaft zur Verfügung stehenden Zwisehen
Kredite aus Reichsmitteln zur Pöorderung des Klein-
Wohnungsbaues und, soweit solche durch feete Dar-
lehen abgelöst werden, angenommen

Der Pfandbriefabsatz schien zu Anfang des Jahres
1928 sich Pessern zu wollen. Die Besserung hielt
aber leider nicht lange an. Von der Mitte des Jahres
1928 an ließ die Nachfrage wieder nach.

Aveh der Auslandmarkt erwies siceh, als die
Preußische Zentralstadtschaft von der Wobnungsbau-
anleibe für 1928 einen Betrag von 12 NMüionen
Kapitalertragsteuerfreier Goldpfandpriete zugewiesen
erhielt, so enig aufnahmebereit, daß es bisher nicht
möglich war, diese Pfandbriefe zu erträgliehen
Kursen im Auslande abzusetzen. Auf die Jtadtsehaft

r. eSeit der Erhöhung des Reichsbankdisſontes am
4. Oktober 1927 auf 7 Prozent im Berichtsſahre
blieb er unyerändert fanden die gechs- und ſieben
zinsigen Pfandbriefe immer weniger Kutnabme.
Gelang es, Anfang des Jahres 1928 noch einige Posten
siebenzinsige Goldpfandbriete ünterzubringen, s0
müßte die Zentralstadtschaft bald allgemein zum
achtzinsigen Pfandbriefe übergehen. Der Kurs dieser
achtzinsigen Pfandbriefe bewegte sich gleichmäbig
das ganze Jahr hindurch etwa auf gleicher Höhe

Ab gerechnet wurden im Geschaätteſahr 1928:

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 20. Juni 1929.

Der zweite Abschluß der Stadtschaft
der Provinz Sachsen

I. Januar 1928 bis 31. Dezember 1928.

Darlehen mit 3 783 600 G. so daß bisber, einschließ-
lich der im Jahre 1927 abgerechneten 82 Darlehen
mit 1111300 GM., insgesamt bewilligt sind 570 Dar-
lehen mit 7992 300 GM. Als sohwebend sind in das
neue Jahr übernommen 219 Anträge mit 6884 670
Goldmark, auf die aber auch bereits 2 447 000 M.
entsprechend dem Baufortsehritt Zwischenkredite ge-
zahlt sind. Insgesamt wurden, einschließlich der aus
1927 übernommenen, bearbeitet 1070 Anträge

Die Bilanzsumme hat sich bis 31. Dezember 1928
erhöht auf 9168 228,81 RM.

Die Goldpfandbriefe der Zentralstadtschaft sind
Pfandbrieke im Sinne des Gesetzes über die Pfand-
briefe und verwandten Schuldverschreibungen öftent-
lieh-rechtlicher Kreditanstalton vom 21. Dezember
1927 (RGBI. I S. 492), und die Bestimmungen dieses
Gesetzes sind, soweit notwendig, in die neue Satzung
der Preußischen Zentralstadtschaft aufgenommen,

Bisehe Staatsministerium genehmigt und im Beut-
schen Reichs- und Preußischen Stagtsanzeiger Nr. 219
vom 19. September 1928 veröffentlicht ist.

Die Zentralstadtschaftsbriefe sind ferner durch
Beschluß des Reichsrates gemäß S 1807 Abs. 1 Nr. 4
BGB. für reichsmündelsicher erklärt (RGBI. von 1926
I S 102) und sind zum Lompardverkehr bei der
Reichsbank in Klasse A 2zugelassen, werden auch
sämtlich an der Berliver Börse, zum Teil auch an
anderen Börsen, amtlich notiert.

In den Beleihungsgrenzen ist eine Anderung nicht
eingetreten. Der Neuwert ist nach ortsüblichen und
durehsehnittlichen Gestehungskosten und ins
besondere unter Berücksichtigung des vorsichtig er-
mittelten Ertragswertes festgestellt und an erster
Rangstelle bis etwa 40 Prozent ohne und bis 60 Pro-
zent mit Bürgschaft der Gemeinde oder des Kreises
beliehen. Die Beleihungsgrenze für Vorkriegsgrund-
stücke ist bei rund 25 Prozent des Priedenswertes
geblieben.

Die Summe der auf Altbauten gewähbrten Dar-
lehen stellt 20,7 Prozent des Gesamtsohätzungswertes
dar. Die Neubauten sind im Durchsehbnitt mit 35,70
Brozent und mit Bürgschaft mit 52,85 Prozent des
Nennwertes beliehen.

Zwangsversteigerungen haben nicht ſtattgefunden.
her die Gliederung der Pfandbriefdarſehen aut

Neubauten und Vorkrieégsbauten, nach der Höhe der
Darlehen und wach den Berufen der Darlehnsnehmer,
gibt der Geschäftsbericht eingehend Aufschluß.

Die Ausgaben durch die Rinnahmen zu deoken,
War im weiten Geschäftsſahre noch nicht mögen

Der Verwaltungsrat War auch einstimmig der An
sicht, daß es unbillig wäre, die Einnahmen durch eine
Erhöhung des Verwaltungskostenbeitrages 2u
steigern und so die Kosten für den Darlehnsnehmer
weiter zu verteuern. Es muß vielmehr nach wie vor
davon ausgegangen werden, daß es der Stadtschatt
mangels ſeglichen Eigenkapitals erst, wie vorgesehben,
im Taute von etwa 5 Jahren möglich sein wird, BDin-
nahmen und Ausgaben auszugleichen und die Grün-
h n abzudecken.

ie Jahresrechnung und die Gewinn- und Verlust-
rechnung fanden die einstimmige Genehmigung des

168 Darlehen mit 3 147 400 G. Bewilligt sind 320

Braunsehweig-sehöninger Disenbahn-A. G. mit Wirkung ab 1. Januar 1929 gegen Ge-
Währung von neuen Aktien dieser Gesellschaft im
Verhbältnis 1. 1 Beschluß fassen,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 20. Juni.

Tendenz Im allgemeinen behauptet
Der offtzielle Börsenbeginn war heute enttäuscht;

am Vormittag Konnte man die Tendenz noch eher als
freundlich bezeichnen, doch Kam zu den ersten

Verwaltungsrates.

ne

sprach über den Wirtschaftsbericht der Diskonto-
gessllschaft, der verhältnismäßig günstig auf
genommen Wurde, über die Kapitalerhöhung der
holländischen Breda, über die Steigerung des Kall-
exportes, über die gegen den Vormonat 2war ge-
ringeren, gegen das Vorſahr jedoch höheren
Leistungen des deutschen Bergbaues im Mai und
über die rückgängigen Reichsbabhneinnahmen im
April. Mit Befriedigung wurden die Besprechungen
in Paris aufgenommen, da aller Wahrscheinlichkeit
nach die diplomatische Konferenz schon Ende Juli
stattfinden wird. Die ersten Kurse waren im Durch

die unter dem 5. September 1928 durch das preu

Polyphon, Motoren Deutz, PBlektrisch-Schlesien und
Glanzstoff waren 3 bis 6 Prozent niedriger. Auch
Vereinigte Elbe lagen aus bekannten Gründen weiter
schwach. Augsburg-Nürnberger Maschinen konnten
erneut anziehen, und auch Sarotti und Deutsch-Lino-
leum letztere wurden heute exklusive Bezugsrecht
notiert lagen 2 Prozent fester. Spritwerte waren
trotz der Meldungen über den guten Geschäftsgang
doch vernachlässigt und schwächer. Deutsche An-
leihen waren behauptet, von Ausländern Konnten Mexi-
Kaner fast 1 Prozent anziehen. Am Pfandbriefmarkt
lagen Goldwerte eher im Angebot, Liquidations-
pfandbrief und Anteilscheine waren uneinheitlieh,
Am Geldmarkt zeigte sich eine Erleichterung,
Tagesgeld war mit 624 bis 854 Prozent er
hältich, Monatsgeld war mit 624 bis 834 Prozent
erhältlich, Monatsgeld stellte sich auf 92
bis 1034 Prozent und Warenwechsel auf 828 pis
92 Prozent. Hür Devisen zeigte sich eher Nachfrage,
Pfunde etwas höher, Madrid unter Schwankungen fest.
Nach den ersten Kursen wurde es vorübergehend
weiter sohwächer, dann regten aber Käufe am Blek-
tromarkt allgemein etwas an, so daß die Ankangs-
notierungen zum Teil wieder erreicht wurden ABG.,
Siemens und die übrigen PDlektrowerte, Kunstseide-
aktien und Reichsbank Konnten 1 bis 2 Prozent an-
ziehen, dagegen gaben Vereinigte Use weiter
324 Prozent nach.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr, n Reichsmark) Ohne Gewaähbr-

20. 6. 19. 6. 20. 6. 19. 6.
EBuenos 1 Peso 1.751 1.749 Jugosl, 100 D. 7.357 7.351
Japan 1 Jen 1.843 Kopenh. 100 K. 111.55 11183
Konst. 1 t. Pfd. 2.020 2.910 Lissab, 100 Esc. 16.75 16.78
Dond, 1 Pfd. St 20.307 20.302 Oel 100 Kr |111.59 111.66
euyork 1 Doll. 4.109 4.1675 Paris 100 Fr. 16.96 16.976
Rio 1 Milr. 0.096 0.4065 Schweiz 100 Fr. 50.59 80. 925
Awmsterd. 100 G. 168.22 168.14 Solia 100 Leva 3.027 3.027
Aith. 100 Drehm 5.415 5.495 Span. 100 Pes. 59.25 59.12
Brüss. 100 Bel 58.13 589.115 Stock 100 Kr. 112.23 112.16
Danz. 100 Guld. 81.18 81.14 Budapest 100 P. 73.00 72.99
Hels, 100 M. 10527 10.525 Wien I0d Schill. s6.845 55.08
italten 100 Lire 2191 21.918

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbanſe, Filiale Merseburg

20. 18. 6. 20. 6. 16. 6.
Bankaktien Hallesche Maschin, 108. 103.

126.25128. 251 Hallesche Röhrenwdea
re Bankver, 121.--121. Hildebrand Mühlen 42. 40

ew.- u Handelsb. 92.50 92. 501 Morite Jahr
Landkredit- Bank 94.- 94. Gebr. Jenteseh 40. 40.Zörbiger Bankverein 65.501 65. Punenee

Akt a. yfthäuserhüttegen Gottfried Lindner 46. 45.
o
Prenl. Braunſcohle I56. I656. Nadtm. SRiebeck Montan 147.50147.— Vester, Sped. 57. 57.
Werschen Weißent.. Vegelin Hübner 95.-- 95.
Bruckdort-Nietl. 2Zeitger Maschinent.Zuckerraft. HalleInduetrieaktien. eſſe-Hettet. Bahn e.Ammendort. Papier 160
Lröllwiteer Papier Freiverkehr-Könnerner Male II. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernab. Saalmühl.
Eisenwerle Brünner 19. 16. Bühbring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei 230. 232. Caesar Loret- 11. 11.
Zimmermann 24. 24. Czarnowanzer Glas 30. 30.Glauziger Zucker 81. 81. Mieitfa
Hallesche Male. [124. 125. P.-Zementt. Saale

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Juni.
Auftrieb: 148 Rinder (davon 21 Ochsen, 50 Bullen,

64 Kühe, 13 Härsen), 775 Kälber, 427 Sehafe, 1483
Sohweine; zusammen 2839 Tiere Auberdem von
Meischern selbst zugeführt: 2 Rinder, 54 Kalper,
18 Schafe, 205 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 42-49 Schafe 2
do. 2 do. 3 30 o. g9—88do. 3 do. 4 S do. 4 50-89do. 4 S Färsen 1 do. 549—45do. 5 do 2 Schweine 1 79-81do. 6 Kälber 1 o. 2 82-83Bullen 1 53—86 do. 2 72-76 do. 382-64
do. 2 48 52 do. 3 60 71 do. a 31 68do do. 4 60—68 do s 76do. 4 e do. 5 S do 6 SKübhe 1 50-84 Schafe 1 do. 7 S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 19. 6. 18. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 170.60 170.75Griginalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink S

t r r 3

sehnitt 1 bis 2 Prozent abgeschwäeht, nur vereinzelt Orig. Hättenalumin., 98-—99 190.00 190.00e Oschersleben Schöninger Eisenbahn Gesellschaft, Kursen wieder von der Bankenkundschaft und auch waren Rückgänge zu verzeichnen. Am Parbenmariet n a er a. Drabtbarr. 992 194. o 194.00
i Erauneehweig. Die ordentlieèhe Generalversammlung von der Spekulation Ware heraus, die trotz ihres wollt man Tausehoperationen mit dem Bezugsrechbt e e o hre o o ne
e soll über einen Verschmelzungsvertrag mit der geringen Umfanges Kursdrückend virkte. Nan der 1. G. Ohemie, Basel, beobachten. Salzdetturth, Sie. Bar ea do kein E. 1kg) 72.25-—-74. 00 72.00- 78.75

e rrreerrerrreeeeeeererreererrrerroe e h i h h h v e e e 2 2 s s S SReichsbankdiskont 7 Prozent. Urszettel
19. 6. 13. 6. 19. 6. 18. 6. x 19. 6. 186. 6. 19. 6. 18. 6.

B I B5 Verkehrswerte, e Wer en ine So h g 90 90 Freiverkehr,v Allg. Lokalbahn u. ynam, Nobe 118.50 117. öwer Nähmasch, 15.Berliner Börse on heute Sr. er 2 Se ken u 168. 168. Ferne Kattun 75. 75. Ver. Thür. Metall 56. 356. e e D.
Vom Vortage Elektr Hochbahn 98.751 99.75 lektra Dresden e. anderer W. Burbach- Kaliwerke 207 200.09 o Haiberst Blankbeg. 3 Eleletr. Lieterungsg. 159 159. Wegelln Hübner 94.o00 95. g iEigene Meldung.) Mi erst nkbg. 57.75 67.75 g 2 5 Gläckaut lit, a. 72. S(Mitgeteilt von der Commerz- und alle Hettetedt 54.50 656. Essen. Steinkoblen 125.25 125.25 Wergchen-Weihent, 141.75 141.78 Kabel Rheydt 176. 176.

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 69.67 68.07 Excelsior Fahrrad 39.751 39.50 VNrede Mälzerei 120. Hehfreguene t. 170.
20. 6. 19. 6 20. 6. 19. 6 Hamburg Sad 192. Eröbeln Zucker l. l Zeitzer Masch. 133. 133. Khein, Meta19. 6. 18. 6. Hansa Daraptech, 149.50 180.25 a 81.80 r n Sheldeneral eHamb, Paketkf, 119.87 127. Use Bergbau 217. 219. Verein, Elbeschitt, 34. 37. Green e Fern e Ufa 80 80.Nordd. Lloyd 111.75 dto, Genub 119. 120.50 Deutsche Anleihen n n 104. 104.Adea 128.50 128. Kaliwerke Aschersl. 245. 245. Dtsch. Anl,-Ausl.- Bankaktien ammersen o. 132. 131.50i 1Berl. Hangelsgesell. 222.79 228.50 Koaretadt iss 25 190. v e n Berge 233.80 e 18 e e len eComm, a. Privatb, 169 50 I66 25 Klseknerwerke tags so os. so Nr. e o sogo 50.90 tketa 120.50 lrseh ſegpter e

PDarmstädt, u. Nat, 276.- 277. Ludwig Loewe 205. 205. a e ten gebe
5 schu ohne us ohenloheDeutsehe Bank 171.26 172.37 Mannegmannräbren 116.80 117. losungsschein 10.70 10.62 lndustrie- Aletten, folemann, Ph. Ii2 o 112.50 Leipziger Börse Von heute

Disconto 156. 166. Mansk. Bergbau 138. 137. 8 Proy, Sächs. Ammend. Papier 162 165.75 Huszbolat, Mühe 2 (Draktbericht der Commerz- und Privatbanke, Filiale Mexrseburg.,)
Dresdner Bank 161. 161.50 Nordd. Wollkämm 142. e en Ia 91.52) 90.50 Anhalter Koh n gö z 90 62 e er r e x g.eiehksbank 327. 329. 12 Obers el. Kons l h Kogrengtasdor- 8.20 6.30 e 287.80 109.50 Sehr körtine be 20 6. 10. 6 20. 6. 19Alkkumulatoren 149. 146.50 Orenetein Koppel 91.75 91.12 10 Berlin p. arehlnen 95. 90. Kytfth. Hätte 45.50 45.50
AEG. 194.76 103.12 Ostwerke 254.50 264.75 Goldpt. S. 2 102.25 102.25 Bamag. NMeguin, e eeere 165.25 170.50 Altenbg. Lendler 115. 115. Leipe, Feuer-V.
ul. Berger 378. 379. Phöniz Bergbau o e a e e e i Sech Peeton e n 219. 210.r 1Bergmann Eleletr. 222 221.50 Rhein Staklwerke 127. 126.50 Golapt Jer, 8 75.90 76.90 e henen e orte o r 454.25 Se Leere e Vunt e s oCont. Caoutschouo 173.50 174. Riebeck Montan 146.50 149.75 s i Hyp. Bk Berl. Hole- Kontor 65. 62162 Maschinest. Buckau I20. I20. Ehromo ajorle 120. 120. aipe, Spilees 13150 ne
Hisch. Conti. Gas Rütgerswerke as e n G. pt feine 73 Berl. Karler. W. 6 6026 e a 101. 160.50 Gonkrord. F a. b inäner, G 44Herrag 212.80 213.50 Senat e e 127. 127. Aute 3733 Ersllwite. 173.- 17 Naumann Hr. 146.50 146.50Htsoh, Erdö! 116. o 116.90 Fehueleert 243.25 242.25 Soldpt. Et. Braun u Bretter 139.2 Noradeuteeh. Kabel 155. e e en her e e
Ditsch. Linoleum 316.50 350. Sehultheib 814. 317.- en an Braunschw. Koblen 232 232 nie er e I Falkenet Gard. i 115. Pntler Magen e
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J 5 z a SEarbesiaduetrie 254. Thör. a Leipzig 139. 139. B. Seit e en Büusch Waggon h e 181-25 130 Seraer du t ßiehter c tFelamüble Pap. 200.25 204.75 Leonard Tietz 2 27750 S Norag Gr x 36801 990 Suigenw, e l e Prrrge Sei Zucker 82. Kiguet Co. 1265.60 126. 25Gelsenkirchen 235.37 236. Verein Glanzstott 465.12 466. Alte Liqu- Suerk eer t c Rhein Sprengstotft n 22 S A. 2 Poiteer Zucker 44Ges. t. elektr. 223.25 224. Verein Stahlwerke 898.50 96.25 Goldpk. 75.60 75.75 Chem, Buckau 96. Rositzer Zucker b .76 ani Zimmer S en welt 107. 107
Hacketal 96. 697.12 Westeregeln Alkali 292. 252.62 ehe en 89.751 69. e ch 107.50 106. n Zuckerratt. 70. 70 Schubert Salzer 311. 311.

2 em. elsenk. angerh. sh. c SiHarpener Bergbau 142. 148. Zelletote Walanot 201. 201 iasisſtie /Obitgets n e e e d ehe e e re e l be
e a Shillingwortt o2.25 95.76 Sehering ekem. a 57— Krett. Thär. o u Snung Cröllhw. Papier 175. 174. Sehles. Textil 29. 28. Lanage, eira z e et Von e8 Lonti Cauteh. 94. 94. Deimler Motoren 61.50 60.50 Sehbneider, Hugo 109.67 111. Tangb. Plannus, 192.251 Tränkner E. Wark o. 30e s Klsckner 89.30 69.50 Disch. Ail. Tel. 110. 116 Zehuls jun. 660.50 Laurahütte 20. 7 Wezel Naumann 9125 v1.25
e n t echt s n z 11.50 Deipe. Baumwolle in Meen, We 6eVer, Siakiw- chinen 50. 350.26 19.25 19.25 Leipz, B. Riebeck 145.60 144.76mit Optionsscheinſ 82.751 83. Disch, Wolle 20.251 20,25 1 Stett, Chammotte 72.251 71.



Donnerskag, den 20. Juni 1929.

Fomntmer-Ltechtſeetete Sroße Ritrertraren T Fſchtſpiel-Palaſt „Sonne
rZes tes Künderfeſt Ab heute! Jn Erſtaufführung! Ab heute!

empfehle Beginn der ſenſationellen Aufführung eines Jilmwerkes, das auf QAub Freitag, v. 24. Junt 1929
ein Filmwerk mit der Poeſie des Dres

Gchehtvaren Grund ſeiner außergewöhnl. Handlung berechtigtes Aufſehen erregt.
Das ſpannendſte und raffinierteſte Filmwerk aller Zeiten: l maderibaus“ und der Romantin der

in allergrößter Auswahl zuden denkbar billigſten Preiſen Der König der Verbrecher! S FörſterchriſtlDas geheimnisvoſle Abenteuer eines Gentleman Verbrechers Die romantiſche Liebesgeſchichte des

d e ehe et ren re gern R Erdberzogs Iohann Innerl von I8 P
e Warum fragt alles: Exiftiert überhaupt Lux Tochter des h. u. k. Poſthalters von Auſſee
vonro bora Lux, das Wort, hinter dem ſich für jedermann ein unvergleich Herzog Hansliches Ereignis verbirgt. Lux iſt der Schrecken und das Rätſel aller

J reizende Neuheiten in Kinderſchühen ſowie J Kriminaliſten. Ein Film wie Lüurx exiſtiert nur einmal.
Ein Film der der e g Humors aus den Bergen

der grünen Steiermark.
Haupt

ſteter Eingang eleganter ſchicher Damen Jm Beiprogramm als zweiten Schlager:

un e e H Jegend, wie beſt Her ſo ſchön
WZur Xenia Desni e

Frau Eva Henckel-Dechant

Bicharcl Schmidt r. dte Her M en aus Argen

ſingt zum Jilm

Ein luſtiger, ſonniger JFilmſchwank von Liebe u. Geld in 6 Akten.
S Die Parole heißt Humor! Stimmung Fröhlichkeit!

J Kaſſenöffnung 6 Uhr. Uhr.Sonntag 2 Uhr: gr. Kindervorſtellung m. außergew. Programm. Ein Märchenglüch, ein Frühlingstraum

Außerdem ein reiches Beiprogramm.

Anfang 27 und 9 Uhr. Sonntags

Tip 0 li Anfang 5 u. 8 Uhr, Sonntag 3 5 u. 8 Uhr.

Seife 12. Merſeburger Korreſpondenk. Nr.Direktionen I en ar
Hertte Honnerstag Hente

läuft unſer fabelhaftes Programm mit
zwei der beſten Senſationsdarſtellern

Jack Perr
der jugendliche kraftvolle Kämpfer und
Wildweſtreiter, der Bezwinger aller
Hinderniſſe u. Sieger auf der ganzen
Linie in ſeinem wundervollen Cowboyſilm

Sturmwinds Rache
Außerdem der ehemalige Meiſterboxer

en Dennder luſtige u. elegante Senſationsheld
in dem wundervollen Schwank

Wein Lebſter i ein Bagabund

Nur Qualität, kein Ramſch
Alnber Sang Wwarz

Damen ocs g uHerren haldſhnß e

T s r

wenn ſie höre ung Polsterwaren, J

nur
Johannisstr. 11 e

in der

rabrik-Hlederlage
Vertreter:

Kurt Gentzel
kauken

Be Burzahlung hohe Rahatte

Weltzen. Zahlungöerletchterungen

Flit
vernichtet Jliegen, Mücken,
Ameiſen, Wanzen, Küchen
ſchwaben im Garken Blatt

3u haben bei

Friedrich Engel Merſeburg

Nulandtſtraße 2
Telefon 203

Auf n
Teilzahlung
Elegante Sommerkleider u. Mäntel

Koſtüme, Herren Anzüge
kaufen Sie preiswert bei

Inzahblung Best b Monatsraten

nur in der
BewlimerKrecſt-Cevellychuft

NRoßmarkt 19, Ecke Windberg,.

Kind eiſeſ

ne mein gut nern e in
ſämtlichen

Schuhwaren
Als beſonders preiswert empfehle:

Kinderſpangenſchu e 18/22 3.50engere a e 5.50Kinderſchnürſchuh n 2 7.25
aun 25/26 7.50L 2526 7.75

DamenLackſchuh 9.75
jDamen-SpangenſchuhHerren-Halbſchuh 726
ſowie alle andern Schuhwaren in

größter Auswahl

Beſtändiger Eingang der neueſten Moden

Moritz Gebhardt
Schuhwarenhaus

Roßmarkt 5 Roßmarkt 5
h Sonntag geöffnet

Freitag, den 21. n bis Mittwoch, den 26. Juni,
abends 8.30 Uhr:

Gaſtſpiel der groß. Berliner MenzlerRevue

UrwaldJdyll.
Wochenend:

ZilleTypen.
Venusberg:

Lebende
Skulpturen.

3 Stunden

n n m IDdien:9 I M

30 Bilder voll Humor und Laune. 30 Mitwirkende,
u. a. Anny n MetropolTheater, Liſſy Chilla, Wal
hallaTheater, Clai
Siſters, Schauburg (Amſterdam),

an der Wien, Artur Menzler, der bekannte RevueAutor,
Harri Preuß Walhalla Theater.

12 Girls! Artus-Luxus-Ballett! 12 Girls!
Prächtige Dekorationen 200 OHriginal-Koſtüme.

re Erikſen, Alkazar (Hambüurg), Fully
enſi Mara, Theater

Die Leibgarde
des
alten Deſſauer.

Der lebende
Blumenſtrauß.

ArtMenzler
in ſein. Lachſchlag.

Musketier neven
Knurz?! Sie u

Lachen und Frohſinn garantiert!
Vorverkauf im Zigarrenhaus Juchs, Kl. Ritterſtraße,
und Reſt. Tivoli. Preiſe der Plätze 2 50, 2,00 1,25 Mk.

Nerr G 2

was mir die Kundſchaft
täglich ſagt. Rieſolda

VertnursFriſeurWenzel

Jambderdoſ

TiſchtuchKrepp Papier

Hruhl Fernruf 1050

mittler. Pferd

Zugenbli v r m ühr, Snne 4 u

Sonne S Se rn a eEiner ſage es

dem anderen,

iſt das beſte Mittel gegen

Wanzen
Obere Burgſtr. 6.

Für Schankzelte
empfehle:

Girlanden Fühnchen
Pappteller

für Würſtchen uſw.

Kurt Karius
Alte und junge
Raſſetauben

ſind abzugeben
Breite Straße 6, Hof.

zu verkaufen.

finden Sie

Hie ſchoö

9

ö88ſtest Gcherhe
Gchuhhaus Grahmann

Baohnhofſtraße 8
Sounntas e v n u ver

W
Morgen Freitag

Schlachtefegt
Sr. Wurſt Pfd. 709

GpesferBreite Str. 13. e 433

e vitnSchlachtefeſt

Mar Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

Freſhank
Freitag u. Sonnabend

Pleischverbau

Ffädtüscher Schlachthof

Prima

ahnte
empfiehltW. Raungort

Obere Breite Str. 4.

Fr. hausſchl. Rot u.
Leberwurſt Pf.

en Scint Pfd. o59
Lebensmittelhaus

W. vrendel, Burgſtr. 22.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Buchdr. h Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Schleiferef un
Verwickelung

jeder Art.

D. Müller,
Domſtraße 1.

Nähmaschin.-
Reparaturen

J werden n aus

Erſtes Haus richtet Jntereſſenten bei ent
ſprechendem Kapital

Reſte Geſchäft
ein. Gefl. Anfragen unter D. S. 3777 befördertMNersvsolf Moßſe, eng

geführt. e

Schmale

Konzertpigno
ſchwarz pol., herrl, geſ.
Ton, geg. Kaſſe, evtl.
halbe Kaſſe, Reſt Teilzahlg. z. verk. Sr.

Schneider,
traße 19.

al Ang. u. 4952 a. d. Geſch.

Leung, Schloſſerſtr. 17, e

*99

e c äNenvenstaärgeru c

Generalvertroter und Vabritever, e en m le
Offentl. Dank n. Anerkennung
ſage ich Herrn E. Holle, der Unmögliches
zur Möglichkeit gemacht hat, wo alle ärztliche
Hilfe und alle Mittel verſagten, und mich von
meiner Verkalkung, ſehr vielen Schwindel
anfällen, die ich Tag und Nacht hatte, und
von Angſtanfällen vollſtändig in 2 Monaten
befreit und geheilt hat. Bin 65 Jahre alt.

Frankleben (Kr. Merſebg.), a Str. 13.ges Ernſt Schott Serben eher i. J.

Wer krastk iſt
und in den zweifelhafteſten Fällen
ſich nicht betrügen und geſund werden
will, der bringe mir den Morgenurin
mit. Der große Zuſpruch und Andrang
ſpricht deutlicher!

Sprechzeit: Sonnabends 8*-12 und 2-5 Uhr.

C. Holle, Merseburg, Ceorgstr. J.

In Werke
empfehle

Kincder-Spangenschuhe
rot u. beige, Gr. 25/26
hellfarbig. Gr. 27/309

hellfarbig, Gr. 31735
Damen-Spangenschuhe
hellfarbig von 9.50 anBraune Herren-Halbschuhe

von 14.25 an
Ferner empfehle verschiedene Arten Turn-

schuhe, Reiseschuhe sowie hellfarbige
Herren- und Damenschuhe.

Kupnt Schmit

Von 4.50 an
7.50 an
8.50 an

2

Schuhmachermeister

Am Neumarktstor 2

ngenleursehule Bau Suſza Thlr.
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,
Eleictrotechnik, Automobil- ung Flugtechnik,
Gas und Wassertechnik, Chemie. Programm frei
Die Apsefrenten orhaften das Zeugnis der mittl. Reite

Kyuffhauser-Technäkcenme
Ingenieur und eFrankenhausen Veeeer Abe

Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugt. Automobilbau.

J unt. ſerne,

das Geschüt,

Fachschule in

trauen, das sie
storbenen Mann

meines verstorbenen Mannes August Bohnsack in
unveränderter Weise weiterführe.
habe ich meinen Sohn Horst Bohnsack eingesetzt, welcher
als gelernt. Fachmann u. Absolvent einer Schneider-

Qualitätsware jederzeit bürgt.
ehirte Einwohnerschaft von Benndorf u. Umg, das Ver-

mich und meinen Sohn Horst übertragen zu wollen.
Gleichzeitig möchte ich nicht unterlassen, für das meinem

verstorbenen Mann entgegengebrachte Vertrauen herz-
lichst zu danken und bitte um weitere et
und gütigen Zuspruch.Frau Frieca Bohnsack, Benndorf, Post Körbisdort.

h
Geschafts-Vehernahme

Meiner geehrten Kundschaft und der verehrten in e
wohnerschaft von Benndorf u. Umgebung herne
Zur gefl. Kenntnis daß ich

e
Sowſe die Herren- Maßschneiderel

Als Geschäftsführer

Hannover für Qualitätsarbeit und
Ich bitte deshalb die ge-

in so reichem Maße meinem ver-
erwiesen haben, auch in Zukunft auf

t
Freitag

Schlachtefeſt

Gr. Sixti
ſtraße 12.

Freitag
dehlachtefest

A. KOPS
Breite Straße 7.

JedFreitag i Dienstag

Schlachtefeſt

D. Pfefferausſchlächtereide Breite Str. 12
J

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller

Achteenge?
Freitag

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
u. ff wer netefriſchedotn. Lederwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenfelfer

Giraße 40

Schlachtefeſt

e
Die ennger Nensngltvcgevere

„Ideal“ habe ich übernommen Es
wirch mein Bestreben sein, die
Wäscherei weiter auszubauen und
habe dieselbe in das Dorf, Bauern-
straße Nr. 2, verlegt.Das meiner Vorgaängerin entgegen
gebrachte Vertrauen bitte ich auch
auf mich übertragen zu wollen und
sichere sauberste Ausführung zu.

Hochachtungsvoll

MAX DOST
Leuna, den 20. 1929.

ferchaſts ebernehme

Dem geehrten Publikum von Mer-
seburg und Umgebung Zur gefälligen
Kennfnisnahme, daß wir das Lokal

M Hoffischerei R
übernommen haben und am Freitag
d. 21. 6. 29 eröffnen werden. Wir S
werden bestrebt sein, stets das Beste
aus Küche und Keller zu bieten. Um
gütigen Zuspruch bittend, Zeichnen
mit aller Hochachtung

Otto Reinhardt unck Frau

Dur kröftnung: Croßeg Schlachtefest

Kalbsnierenbraten
Rumpsteak engl.
Wiener Sehnitzel
Würstchen mit Salat

Kaffee und Kuchen
Ab 8 Vhr Unterhaltungsmusik

Leſer, kauft bei
unſeren Inſerenten!
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